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Der umſchwung in Bulgarien. 


Vor einigen Tagen haben wir in einem Leitartikel „Ruſ⸗ 
ſiſche Weltpolltik“ dargelegt, welche bedeutenden Erfolge die 
Diplomaten des Zarenreiches in den letzten Jahren errungen 
haben; im Anſchluß an jene Ausführungen wollen wir nun⸗ 
mehr die augenblickliche Lage in dem Balkanſtaate, für den 
man ſich in Deutſchland am meiſten intereſſirt, und in welchem 
die ruſſiſche Politik ſoeben ihren größten Triumph gefeiert hat, 
in Bulgarien, einer näheren Betrachtung unterziehen. Wie be⸗ 
reits mitgetheilt, wird Fürſt Ferdinand von Bulgarien, nach⸗ 
dem er ſich dem Zaren vorgeſtellt hat, auch in Berlin, ſodann 
in Paris, wahrſcheinlich ſpäter in Wien ſeinen Beſuch abſtat⸗ 
ten. Indem der Fürſt dieſe Höfe aufſucht und mit den Ehren 
empfangen wird, die ihm nach feiner Anerkennung zuſtehen, 
mag er glauben, alle Schwierigkeiten überwunden zu haben. 
Trotz aller Beſtreitungen muß es aber als Thatſache gelten, 
daß man ruſſiſcherſeits ſich an der bloßen Unterwerfung des 
Bulgarenfürſten nicht mehr genügen läßt, ſondern die dauernde 
2 2 des ruſſiſchen Eiufluſſes durch Aufgebung des 
bulgarſſchen Schismas und Unterſtellung der bulgariſchen 
Kirche unter den ökumeniſchen Patriarchen in Konſtantinopel 
forderte. Fürſt Ferdinand hat fich bisher nicht ohne Geſchick⸗ 
lichkeit um die Entſche dung herumgedrückt; hat ſogar, ſo 
darf man doch wohl annehmen, gegen die ruſſiſche Anregung 
entſchieden, ohne aber zugleich einen neuen Konfliktsfall herbei⸗ 
zuführen. Genaueres über die Einzelheiten dieſer merkwürdi⸗ 
gen Affaire weiß man allerdings nicht, jedoch wird zu vermuthen 
ſein, daß der Fürſt dem ruſſiſchen Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Herrn v. Nelidow, zu verſtehen gegeben hat, er ſelbſt 
ſei beim beſten Willen nicht im Stande, als Katholik in dieſer 
Angelegenheit irgend welchen Einfluß zu üben, und es müſſe 
den Bulgaren mit ihrem Exarchen an der Spitze überlaſſen 

etwaigen entſprechenden Wünſchen ſowohl des Zaren 
wie des ökumeniſchen Patriarchen entgegenzukommen. amit 
ſcheint die Sache vorläufig beglichen zu 1 zweifellos in⸗ 
deſſen wird ſie in irgend welcher Form früher oder ſpäter von 
Petersburg aus wieder auf die Tagesordnung geſetzt werden. 


Für uns Weſteuropäer hält es ja ſchwer, dieſen Dingen 
überhaupt ein Intereſſe abzugewinnen. Immerhin müſſen wir 
die betreffenden Verhältniſſe unter dem Geſichtspunkte der 
Wichtigkeit betrachten, die ſie für die Völker des Orients 
zweifellos haben, und do iſt es wobl keine Frage, daß an der 
Forderung, das bulgariſche ſogenannte Schisma möge beſeitigt 
werden, wehr hängt als ein bloß konſeſſionelles Problem. Die 
bulgariſche Nationalkirche, die unter ihrem eigenen Exarchen 
ſteht, hat ſich im Laufe der Jahrzehnte als werthvolles Mittel 
erwieſen, das bulgariſche National⸗ und Stammesgefühl wie 
auch den bulgariſchen Staatsgedanken zuerſt zu erwecken, dann 
zu feſtigen. Es kommt namentlich in Betracht, daß die Bul⸗ 
garen außerhalb der Staatsgrenzen, alſo die Stammesgenoſſen 
in Macedonien, durch die Nationa kirche in engſtem Zuſammen⸗ 
hange mit dem halb ſelbſtändig gewordenen Staats weſen ftehen. 
Der Einfluß einer, den ruſſiſchen Wünſchen willfährigen bul⸗ 
gariſchen Regierung könnte nun aber immer nur fo weit gehen, 
daß in Bulgarien ſelber das Schisma aufhört, und daß der 
zkumeniſche Patriarch, der die kirchliche Oberhoheit über die 
riechiſch⸗katholiſchen Chriſten außerhalb Rußlands hat, auch 
n Bulgarien wieder zur Macht gelangt. Den macedoniſchen 
Bulgaren, denen Fürſt Ferdinand einstweilen noch nichts zu 
ſagen hat, bliebe es ſomit freigeſtellt, entweder an ihrem 
Exarchen feſtzuhalten oder aber das Aufgehen in die gemein⸗ 
ſame orientalifche Kirche mitzumachen. In beiden Fällen müßte 

er Zuſammenhang zwiſchen den Bulgaren im eigentlichen Bul⸗ 
aarien und in Oſtrumelien einerfeits, in Macedonien und den 
übrigen Balkanländern anderer ſeits ſofort gelockert werden, ein 
Ziel, dem die ruſſiſche Politik wohl zuftreben mag, während 
eine verſtändige bulgariſche Staatspolitik fi ihm aufs 
Aeußerſte entgegenſtemmen müßte. Man begreift alfozbie Ver⸗ 
legenheiten, in die der Fürſt unmittelbar nach der Verſöhnungs. 
aktion gerathen iſt, und deren Wirkungen nicht von heute au 
morgen verſchwinden werd en. 

Die ruſſiſche Politik iſt gegenüber Bulgarien weſentlich 
feiner und diskreter als vormals geworden. Der wiebererlangte 
Einfluß, zu deſſen Erreichung überhaupt nur die Tragikomödie 
der Umtaufe des Prinzen Boris von Petersburg her zugelaſſen 
wurde, wird nicht dazu benutzt, um ſogleich mit einem brutalen 
Entweder-Oder die Unterſtellung des Fürſtenthums unter die 
militäriſche wie allgemeinpolitiſche Gewalt des Zaren durch⸗ 
zuſetzen, ſondern die Gefühle der Bulgaren werden geſchont, 
und langſam nur, aber um ſo ſicherer, wird das Netz über 
Volk und Staat geworfen. Fürſt Ferdinand und ſeine Rath⸗ 
geber ſtellen ſich ſo an, als begriffen ſie nicht recht, was von 
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ihnen gewünſcht wird. Die Wiedereinreihung der ruſſen⸗ 
freundlichen Verbannten in die Armee, der Gruew und Benderew 
nebſt Conſorten, denen Stambulow einſt die Wege gewieſen, 
iſt bisher nicht gewährt worden, und in Sofia mag man 
meinen, daß ein ſolches empfindliches Opfer überhaupt nicht 
gebracht zu werden brauche. Es wird ſich fragen, wie lange 
man in Petersburg den Schein der Liebenswürdigkeit aufrecht 
erhalten will, und wann der Fürſt und die Seinigen zu fühlen 
bekommen, daß fie ſich nicht unterworfen haben, um hinterher 
ſo unabhängig zu bleiben wie vormals. 

Fürſt Ferdinand hat es nicht ohne ſcheinbaren Erfolg 
verſtanden, gleichzeitig mit feiner Hinneigung zu Rußland auch 
ſeine Beziehungen aufrecht zu erhalten, die ihm ſein Urſprung 
und ſeine Familienverhältniſſe zur bequemen Benutzung bereitet 
haben. Als Mitglied eines der älteſten und weitverzweigteſten 
Fürſtenhäuſer kann er darauf rechnen, in Wien Abfolution für 
die Umtaufe ſeines Sohnes zu erlangen, in Berlin nicht un⸗ 
freundlich aufgenommen zu werden und in Paris die Bereit⸗ 
willigkeit zu finden, die dort jedem wirklichen oder vermeintlichen 
Günſtling des Zaren entgegengebracht zu werden pflegt, Auch 
in London mag er feine koburgiſchen Beziehungen nicht ohne 
Glück haben fpielen laſſen. Nur fo erklärt ſich die über 
raſchend ſchnelle und glatte Art, in der die Anerkennung der 
gegenwärtigen bulgariſchen Zuſtände nach der ſtaatlichen wle 
nach der perſönlichen Seite hin vor ſich gegangen iſt. 

Für die Dreibundsmächte empfiehlt es ſich ohne Zweifel, 
die Verhältniſſe von ihrer beſten Seite zu nehmen und die 
ruſſiſch bulgariſche Ausſöhnung ſo zu verſtehen, als beanſpruche 
Rußland garnicht, einen überragenden Einfluß in Bulgarien 
auszuüben. Wie lange die Fiktion vorhalten mag, das wird 
von vielen Dingen, nicht zuletzt aber von der Klugheit der 
bulgariſchen Staatsleitung abhängen. In etwa vierzehn 
Tagen wird Fürſt Ferdinand der Gaſt unſeres Kaiſers in 
Berlin ſein. Wir werden dieſen „Herrſcher“ mit Gelaſſenheit 
kommen, mit noch größerer Gelaſſenheit geben ſehen; immerhin 
hat man ſich gegenwärtig zu halten, daß er neuerdings ein 
nicht unwichtiger Stein im europäiſchen Schachbrett geworden 
iſt und als ſolcher die fachliche Beachtung verdient, die man 
feiner Perſönlichkeit ſelbſt ſonſt vielleicht verſagen würde. 
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Deutſchland. 


Poſen, 18. April. Endlich nimmt auch der „Reichs⸗ 
anzeiger“ in der vielbeſprochenen Programmaffäre des 
Poſener Zoologiſchen Gartens das Wort; wie uns ſoeben 
aus Berlin telephoniſch mitgetheilt wird, findet ſich in der 
heutigen Nummer des Blattes folgende amtliche Aus⸗ 
laſſung: 

In letzter Zeit iſt von einer Anzahl Zeitungen in einer, je 
nach ihrem polltiſchen Standpunkt, verſchiedenen Welle darüber 
verhandelt worden, daß das Krieasminiſterlum Welfungen 
oder Befehle erlaſſen habe, durch welche den Militär- 
tapellen in Poſen verboten worden, beſtimmte Melodien 
zu ſpielen, oder ihre Konzertprogramms gleichzeitig in deutſcher 
und polniſcher Sprache ausgeben zu laſſen. Demgegenüber ſind 
wir in der Lage feſtzuſtellen, daß das Kriegsminiſterium 
irgend welche, in der angedeuteten Richtung ſich bewegende 
Welſungen oder Befehle nicht erlaſſen bat, da 
hierzu nur die Kommandobehörden zuſtändia find. 

Ei, ei! Danach will die Regierung jetzt, wo der Fall 
in ſeiner völligen Verfehltheit klargelegt iſt, mit der Angelegen⸗ 
heit gar nichts zu thun haben! Man will alſo einlenken, 
und wir gehen wohl nicht fehl in der Hoffnung, daß die Ein- 


gabe des Vorſtandes des Poſener Zoologiſchen Gartens guten ſi 


Erfolg haben wird. 


F. Ein verſuchsweiſes Vorgehen iſt 
nach der Vorlage über die preußiſchen Staats» 
kornhäuſer geplant. Welchen Umfang dieſer Verſuch 
annehmen ſoll, läßt ſich aus einigen ziffermäßigen Angaben, 
welche in der Begründung der Vorlage beigebracht find, ent⸗ 
nehmen. Danach ſind die Baukoſten für eine Tonne Getreide, 


welche in ein wit maſchinenmäßiger Ausrüſtung verſehenes 


Kornhaus einzulagern iſt, auf 35 bis 40 M. zu veranſchlagen. 


Für die in der Vorlage beantragten drei Millionen Mark G 


würden danach Lagerräume für 75 bis 85000 
Tonnen Getreide beſchafft werden können. Nun iſt der 
durchſchnittliche Ernteertrag an den vier Hauptgetreideſorten 
(Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer) in Preußen nach bishe⸗ 
rigen ſtatlſtiſchen Ermittelungen auf 11 bis 12 Millionen 
Tonnen zu veranſchlagen; Brotkorn (Weizen und Roggen) 
liefert hierzu allein 4¼ bis 5 Millionen Tonnen. Für die 
Einlagerung in Staatsſpeichern kann freilich dieſe Geſammt⸗ 
menge überhaupt nicht in Frage kommen. Zunächſt gehen 
davon die für die Ausſaat erforderlichen Quantttäten ab, die 
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auf rund ein Siebentel des Ernteertrages zu veranſchlagen 
find. Ferner müſſen außer Betracht bleiben diejenigen Getreide⸗ 
mengen, welche zur Ernährung der in den landwirthſchaftlichen 
Betrieben Beſchäftigten, eventuell auch zur Viehzucht ꝛc. ums 
mittelbar oder nahezu unmittelbar Verwendung finden und die 
auf etwa ein Drittel des Ernteertrages geſchätzt werden können. 
Rundet man alle dieſe Abzüge nach oben hin ab und zieht 
zunächſt nur Weizen und Roggen in Rechnung, ſo würden im 
Anfange des Erntejahres doch noch immer 21/,—2!/, Mill. 
Ton nen Brotkorn zu lagern ſein, ein Beſtand, der nur in 
dem Maße abnehmen ſoll, als der Bedarf hervortritt. Von 
dem zunächſt erforderlichen Lagerraum würden mithin im beſten 
Falle die Staatsſpeicher nur 2—3 Prozent bieten 
können. Nur ein ſehr kleiner Theil der preußiſchen Land⸗ 
wirthe würde danach von dem geplanten Verſuch Nutzen ziehen 
können, wenn derſelbe überhaupt Nutzen bringt. Selbſt in 
agrariſchen Kreiſen aber fängt man an zu bezweifeln, daß die 
vorgeſchlagene Einrichtung dem deutſchen Getreidebau Vortheil 
bringen werde. Freilich wer von der durch die Erfahrung 
durchaus nicht gerechtfertigten Vorausſetzung ausgeht, daß die 
Getreidepreife von beendeter Ernte bis zur neuen Ernte unab⸗ 
änderlich eine ſteigende Bewegung verfolgen, mag auf dem 
Papier einen ſicheren Gewinn herausrechnen. Aber wenn die 
Getreidepreiſe — wie wir es in dem letzten Jahrzehnt wieder⸗ 
holt erlebt haben — in eine fallende Richtung gerathen, fo 
daß fie am Schluſſe des Erntejahres (Juni) viel niedriger 


ſtehen als am Beginn deſſelben (Juli⸗Auguſt), iſt ein Ber 


luſt ſtatt eines Gewinnes für die landwirthſchaft⸗ 


lichen Genoſſenſchaften, welche die Staatsſpeicher 


mit Getreide belegt haben, unvermeidlich. Es iſt nicht nur 
möglich, ſondern wahrſcheinlich, daß unter ſolchen Umſtänden 
die ungünſtige Konjunktur für die Landwirthſchaft 
durch die neue Einrichtung geradezu verſchärft werden 
wird, denn dieſe Vorräthe ſind öffentlich bekannt und leicht 
kontrollirbar, und ſie müſſen bis zum B der neuen Ernte 


abgeſtoßen werden, da die Genoſſenſchaften doch nicht, wie es 


der private Getreibehändler in ſeinen eigenen Speichern ſehr 
wohl thun kann, die Staatsſpeicher auch auf ein neues Ernte⸗ 
jahr für altes Getreide ſpekulatlonsweiſe in Anſpruch nehmen 
können. Im Intereſſe der Landwirthſchaft ſelbſt verdient des⸗ 


halb die Regierungsvorlage die allerſorgfältigſte und vor⸗ 


ſichtigſte Prüfung. 

Berlin, 17. April. [Die Zuckerſteuer.] 
Die Ausfichten der Zuckerſteuervorlage find womöglich noch 
geringer geworden, als ſie waren. Das hat ſich in der heu⸗ 
tigen betreffenden Kommiſſionsſitzung gezeigt, wo die Geiſter 
heftig aufeinander plagten. Der Antrag des Herrn v. Staudy, 
es lieber beim jetzigen Luſtande der Dinge zu belaſſen, und 
die Erklärung dieſes Abgeordneten, daß das Kompromiß aus 
der erſten Leſung für ihn völlig unannehmbar bleibe, ver⸗ 
ſchnupften die Freunde) des Kompromifjesgdermager, daß es 
allerlei gereizte Auseinanderſetzungen gab. Die Kommifſion 
ging auseinander, ohne überhaupt etwas beſchloſſen zu haben. 
Am nächſten Dienſtag will man ſich wiederſehen, und bis 
dahin wird wohl an verſchiedenen Kompromißvorſchlägen ge⸗ 
arbeitet werden. Die Erwartungen der Freunde der Zucker⸗ 
ſteuervorlage find ſchon fo weit herabgegangen, daß ihnen eine 
Exvortprämie von 2,50 Mark als das Aeußerſte erfcheint, 
wozu ſich das Centum verſtehen würde. Ob fie damit Recht 
haben, wird man ja ſehen. Jedenfalls aber zeigt die Haltung 


des Centrums, wie unwirkſam die drohenden Forderungen der 


ſchleſtſchen Centrumsagrarier unter der Fü des Herrn 
von Schalſcha geblieben ſind. Die S kane 
ch ganz einfach nicht um jene trotzigen Wünſche aus Breslau, 


und wenn auch einige ihrer Mitglieder für die bekannten Kom. 


promißbeſchlüſſe erſter Leſung fimmen mögen, fo würden ſie 
das ohne die ſchleſſchen Gepeffionstuftigen aud gethan 
haben, während vorausſichtlich kein einziges von den übrigen 
Centrumsmitgliedern ihnen aus Furcht vor Herrn v. Schal ſcha 
beitreten wird. 


— Die Mi miffton für die reichsgeſetzliche 
Regelun er) — 5 n 15 ſens folgten geſtern einer 
Einladung des Staatsſetretärs v. e zum Mtttageſſen. 
egen Ende der Tafel erhob ſich der Staatölekretär, um deu bei 
den Berathungen erſchlenenen Mpotbetern den Dank für ihre Be⸗ 
thelligung auszuſprechen. Hätten en teſe Berathungen, jo führte 
der Staatsfetretär ungefähr be cht dazu geführt, eine Ein⸗ 
mütbigteit der beihelligten Krelſe über das Prinzip des Apotheken⸗ 
betrlebsrechts Derbeiulübren, was ja erwünfcht geweſen wäre, fo 
ſel doch die Thätiakeit der Kommiſſton keine erfelgloſe und würde 
die Regierung manche Anregung und Belehrung aus ihr ziehen. 
Die Apotbeker könnten die Verſicherung entgegennehmen, daß die 
Regterungen feinen Schritt tun würden, obme die eingehenhite 
Prüfung und Berückſichttaung der beſtehenden Verhältulſſe und die 
— 1 ber 8 er Bartelen. Es ſel deshald 
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— Der Reichstag hat die zweite Leſung der Vorlage 
gegen den unlauteren Wettbewerb beendigt und, wie 
zu erwarten geweſen, die Kom miſſionsb ſchlüſſe im Weſentlichen 
angenommen. So gut der Grundgedanke der beiden wichtigen 
88 9 und 10 (Schutz von Fabrik⸗ und Geſchäftsgeheimniſſen) 
auch ſein mag, ſo bleibt es bedauerlich, daß de beantragten 
Milderungen nicht durchgeſetzt werden konnten. Es iſt be⸗ 
Sr daß ſogar Freiherr v. Stumm die Härte der 

ommiſſions faſſung ſcharf, ober vergeblich, hervorhob. 

L. C. Standesgemäß. Noch einer zuſammer hängerden 
Darfielurg der Affaire Schrader⸗Ketze, welche der „Lokal⸗Anz.“ 
„auf Grund authentiſcher Quellen“ veröffentlicht, hätte Herr v. Kotze, 
nachdem das Kriegesgericht ihn von der cuf Denunzlation des Frhrn. 
v. Schrader beruhenden Anklage, Verfaſſer der anonymen Schmäh⸗ 
Briefe en dle Hofgeſellſchaft vom Herbſt 1894 zu fein, freigeiprocen, 
feinen Ankläger wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung bei der 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I denunzirt und eine Heraus» 
forberung des Frhrn. v. Schrader wegen Beleidigung bis zur 
Erledigurg des Strafverfahrens abgelehnt. Dieſe Weigerung des 
Herrn v. Kotze gob ſeinem Gegner Anlaß, an das Ehrengericht zu 
appelliren, welches demnach darüber zu entſcheiden hatte, ob beide 
gun ſich in dieſer Soche „ſtandesgemäß“ denommen hätten. Das 

ietenbularen- Regiment in Rathenow verurtheilte Herrn v Kotze 
ur Entfernung aus dem Offizterſtande, während Herr v. Schrader 
96 alſo fein Verhalten als „ſtandesgemäß“ anerkannt 
wurde. Ter Kalſer hob dieſes Urthell cuf und verwies die Sache 
an das Gereralkommando des 3. Armeekorps, welches das in Han⸗ 
nover garntſontrende Königs⸗Ulanenregiment mit der ebrengericht- 
lichen Erledigung beauſtrogte. Das Offizierkorps dieſes Regiments 
‚beruribellie beide Herren zu ſchlichtem Abſchled; an deſſen Stelle 
bezüglich des Herrn d. Schrader, der inaltlver Offizier war, auf 
Grund der Verordnung über die Ehrengerichte der Verluſt der 
Uniform trat. Das Offizierkorps entſchled alſo, daß beide 
Herren nicht „ſtandesgemäß“ gehandelt hätten. Offenbar batte das 
erſte Ebrengerſcht die Denunzlatton Kotzes, als angeblichen Ver⸗ 
faſſers der Schmöhbrieſe als ſtandesgemäß anerkannt — trotz des 
freiſprechenden Urtheils des Krlegsgerichts, während das zweite 
Ehrengericht der entgegengelchten Anſicht war. Der Kaiſer hat 
bekanntlich auch die zweite ehrengerick tliche Entſcheldung aufgehoben 
und beide Angeklagte verwarnt, fernerbin die Standesehre beſſer 

u wahren. Soweit Herr v. Kotze in Frage kommt, konnte dieſe 
n nur den Sinn haben, daß derſelbe durch die Weige⸗ 
rung, die Herausforderung des Herrn v. Schrader trotz des Antrags 
auf richterliche8 Vorgehen gegen den letzteren — welches ührigens 
die Staatsanwaltſchaft aus materiellen Gründen abgelehnt hat — 
anzunehmer, die Standesehre vernachläfſigt bade. In der Ver⸗ 
ortnung vom 2. Mat 1874, betreffend die Einſetzune der Ehren⸗ 
gerichte für das deutſche Herr heißt es: „Ein Offizier, welcher im 
Stande tft die Ehre eſnes Kameraden in frevelbafter Weile zu ver 
letzen, iſt ebenſo wenig in meinem Heere zu dulden, wie ein Offizler, 
welcher feine Ehre nicht zu wahren weiß. Anſcheinend wird dieſe 
Beſtimmurg in der Proxis fo gehandhabt, daß ein Offizier, der die 
Ehre ſe nes Kameraden in frevelhafter Weile verletzt hat, gleich 
wohl noch als ſattsfaktions fähig betrachtet wird, obaleich er im 
Here nicht mehr geduldet werden fol! Auf der anderen Seite 
Aird der Komerad, deſſen Ehre jener in frevelhafter Welſe verletzt 
bat, mit der Ausſtoßung aus der Armee bedroht, weil er vor bür⸗ 
gerlichen Gerichten ſein Recht ſucht. In der Angelegenhelt Schraser: 
Kotze tritt «io der Gegenſatz zwiſchen militäriſchem Ehrgefühl und 
bürgerlichem Recht in ſchroffſter Weiſe in den Vordergrund. 

Das Stöder’fche „Volk“, in dem man ſonſt nur 
chriſtlich⸗ſoziale Zänkereien findet, hat eine feine „Nachricht“ er 
wiſcht. Das Blatt erfährt aus parlamentariſchen Kreiſen, es 
beſtehe die Abſicht, den Reichstag am 15. Mai auseinander⸗ 
ehen zu laſſen, am 1. Oktober wieder zufammenzuberufen und 
om dann, vor der Etatsberathung, das von der Kommiſſion 
fertiggeſtellte Bürgerliche Geſetzbuch vorzulegen. Das „Volk“ 
fügt tiefſinnig hinzu: „Das würde für eine Reihe wirthſchaft⸗ 
licher Reformgeſetze eine Vertagung um ein volles Jahr be: 
deuten, wenn es geſchickt „gemacht“ wird. Im Reichstage 
ſelbſt weiß man natürlich garnichts von ſolcher „Abſicht“ der 
Regierung. In der Nachricht des Stöckerblattes ſpricht ſich 
auch nur die zitternde Furcht aus, daß von den ſchönen 
Dingen, dle jetzt in zweiter und dritter Leſung eingeheimſt 
werden ſollen, Dies oder Jenes noch nicht in Sicherheit ge⸗ 
bracht ſein könnte. 

Da wir einmal beim „Volk' find, fo ſei mitgetheilt, daß das 
Blatt einen ſchweren Verluft anzeigt, der Herrn Stöcker betroffen. 
Der an Kindesſtatt gehaltene Neffe Stöckers iſt in dieſer Nacht 
geſtorben. Er war Student und hatte ein Lungenleiden. Stöcker 
ſeſbſt tft kinderlos. 


— Die Antiſemiten unter ſich. Das Organ 
bes Dr. Dä, ing leartikelt heute gegen Herrn Friedr. 
Lange, welcher als „Deutſchthumparaſit“ (Deuiſch⸗ 
thumſchmarotzer) gekennzeichnet wird. Lange hatte kürzlich, 
wi: von uns mitgetheilt wurde, die „Staatsb. Ztg.“ ein 
„daitſches“ Blatt genannt. 


— Wle die „Altbraunſchweiglſche Volksztg.“, das Organ ber 
Eraunſchwelgiſchen Welfenpaxtel, berichtet, wurde nachſtehendes 
Telegramm am Dienſtag in Braunſchweig zur Poſt gegeben: 
„Ihrer königl. Majeſtät Marie von Hannover zu Gmunden, Oeſter⸗ 
reich. Die Mitolieder der braunſchwelalſchen Rechts⸗ 
Landes parte überſer den der hoben Mutter unſexes xecht⸗ 
mäßlgen Sanbesfürfien tiefe ehrerbietigſte Glückwünſche.“ 
— Dieſes Telegramm wurde mit fol zender Begründung zurück⸗ 
gegeben: „Braunſchweig, 14. Apıif 1896. Herrn Karl Herrmann 
bier. Anliegend wird Ihnen das von Ihnen aufgegebene Tele⸗ 
aromm zurückgeſandt. Wegen Unzuläfſiakeft des Inbalts ift das 
Telegramm zur Beförderung nicht geeignet. Telegrammannahme, 
Schoper.“ — Nachdem hierauf die Worte „rechtmäßigen Landes. 
ze cefizichen und durch „Herzog“ a waren, wurde das 

elegramm angenommen. Abends kam das Telegramm wiederum 
mit folgender Begründung zurück: „Braus ſchweig, 14. April 1896. 
Das von Ibnen heute Nachmittag an Ihre königliche Majeſtät 
Marie von Hannover zu Gmunden, Defterreich, aufgelieferte Tele: 


gramm kann auf Grund der Beſtimmungen im 8 1, III der Tele: 


graphenorbnung nicht befördert werden. Die erhobene Gebühr von 
1 M. 55 Pl. pplal anbel zurück. Katſerliches Telegraphenamt, 
Wittenberg.“ Darauf erſt kequem ten ſich die Herren, dem Tele⸗ 
erg einen Wortlaut zu geben, der eine Belörderung zuläſſig 
machte. 

— Auch in Bayern keſchäftigt man ſich mit einer Steuer 
reform; wie nämiſch aus München gemeldet wird, bat der 
bayeriſche Finanzminiſter bei der Berathung des Etats der direkten 
Steuern erklärt, ein Geſetzen wurf betreffend Reformen der Ein⸗ 
kommen ſteuer, Kopital., Renten⸗ und Gemerbefteuer jet in den 
Grundzügen fertig. Die von ſtändige Aus arbeitung werde fowelt 
gefördert werden, daß die Vorlage uamittelbar deim Zuſammen⸗ 
tritt der nächſten Landtagsſeſſion erfolgen könne. 


ch den Banden unter Führung Macco's und den ſpanſſchen 


Rußland und Pole K 


2 ®etersburg, 16. April. [Orig.⸗Ber. d. „Pos 
Ztg.“] Auch die hieſige „Börſenztg.“ behauptet, der 
ruſſiſch⸗deutſche Handelsvertrag werde noch⸗ 
mals Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland werden; der Handels vertrag ſei 
„mangelhaft formulirt“ und darum unbedingt korrekturbedürftig. 
Bei dem Finanzminiſter ſeitens Induſtrieller, Landwirthe und 
Exporteure eingereichte Klagen wieſen darauf hin, daß ver. 
ſchiedene ungenaue Punkte des Handelsvertrages zu Tage ge⸗ 
treten ſelen, welche die deutſche Regierung zum Nachtheil Ruß⸗ 
lands ausbeute (2). Jene inkorrekten Punkte ſollen nun revi⸗ 
dirt, erläutert und ergänzt werden, zu welchem Zweck der 
Finanzminiſter hier demnächſt eine Spezialkommiſſton zu bilden 
gedenkt. Sobald das Korrektur- Projekt fertig geworden, werde 
die ruſſiſche Reglerung es der deutſchen Regierung vorſtellen 
und um Genehmigung feiner Anwendung nachſuchen. — Eng: 
liſche Blätter wiſſen von einer projektirten neuen ruſſiſch⸗ 
perſiſchen Anleihe zu erzählen. Die perſiſche Regie: 
rung brauche 700 000 Pfund Sterling, die Rußland ihr unter 
ſo günſtigen Bedingungen — zu 4 Prozent und ohne jede 
Verpfändung — zur Verfügung ſtelle, daß ein engliſcher Wett: 
bewerb bei dieſem Geſchäft ausgeſchloſſen erſcheine. Ueber die 
Anleihe ſollen augenblicklich zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten 
in Teheran und der perſiſchen Regierung Verhandlungen 
ſchweben. Zu dieſer Meldung iſt zu bemerken, daß die Idee 
einer ruſſiſch⸗perſiſchen Anleihe in den ruſſiſchen Reglerungs⸗ 
kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit erwogen wird; vor Monaten 
ſprach man bertits davon. Ob aber eine Anleihe mit Perſten 
wirklich zu Stande kommt, bezw. wie weit die näheren Angaben 
der engliſchen Meldung wahr ſind, darüber läßt ſich augen⸗ 
blicklich keine ſichere Auskunft geben. Cs iſt ſelbverſtändlich, 
daß Rußland, falls es dazu im Stande iſt, keine Gelegenheit 
verſäumen möchte, feinen Einfluß in Perſtien zum Schaden 
Englands zu verſtärken und es ſcheint auch Rußlands Methode 
zu fein, gerade durch Finangoperationen — wie der Fall mit 
China beweiſt — mit aſiatiſchen Staaten politiſche Geſchäfte 
zu machen. 

* Der geheime Vertrag zwiſchen Rußland 
und China iſt von der Zeitung „North China Daily News“ 
in Shanghai in Wortlaut veröffentlicht worden: 

In dem Vertrag heißt es u. A., China werde das Aeußerſte 
aufbteten, um Rußland in jeder Weile beizuſtehen, falls es mit 
irgend einer aftatifhen Macht Sckhwlerigkeiten haben ſollte. Zu 
biefem Zwecke geſtattet China Rußland, irgend welche Häfen lings 
feinen (Chinas) Küſten zu irgend einer Zeit zum Ein⸗ und Aus⸗ 
laufen zu benutzen, um in dleſen feine Flotte zu mootlifiten oder 
in Ausbeſſerungen, Ergänzung des Kohlendedarfs u. ſ. w. Sollte 


Sollte 

1 che Schwiertg- 
keiten haben, wird Rußland ftreben, belzu⸗ 
legen; falls aber dieſe guten Dienſte keinen Erfolg haben ſollten, 
ift Rußland verpflichtet, China vor anderen Mächten Hllfe zu 
lelſten, und dadurch die zwiſchen den beiden Mächten beſtehende 
Alltanz noch feſter zu knüpfen. — Bei dieſem Vertrag hat alſo 
China feine Unabhängtakelt faſt völlig eingebüßt. 


Spanien. 


* Madrider Zeitungen erörtern bereits die Frage, ob es nicht 
angezeigt ſei, in den Cortes die Einführung von Verwaltungs⸗ 
reformen auf Kuba zur Dlekulſion zu ſtellen und auf dieſe 
Weiſe der biplomatifhen Interventlon der Uatonsregierung in 
Washington zuvorzukommen. Canovas del Caſtillo wird ſich 
ſchwerlich ſträuben, dieſer Anregung zu fol en, aber die Cortes 
ſollen erſt Mitte Mat zuſammentteten, und es frigt ſich, od man 
in Waſdington den Eifer der Jaſurgentenfreunde wird bis dahin 
zügeln können. Einſtweilen in die Madrider Regterung beſtrebt, 
ihre ſpaniſche Krlegsmacht für einen Konfl kt mit den Vereinigten 
Staaten vorzubereiten. er Marine⸗Miniſter hat nach einer 
Madrider Meldung der „C. N.“ den Auftrag erhalten, zwei 
Torpedobooi-Berfiörer berſtellen zu laſſen, die wahrſcheinlich in 
England gebaut werden. Wichtiger wäre es freilich, mit den auf 
Kuba vorhandenen Streitkräften Erfolge gegen die Inſurgenten zu 
erzielen. Aber was General Weyler bisber in dieſer Beziehung 
erreicht bat, iſt nicht binreichend, um das Operatlonsſeld der Auf; 
nändiſchen einſchränken zu können. Das letzte Renkontre zwiſchen 
ruppen 
iſt geeignet, das Vertrauen zu den ſpaniſchen Beſehlshabern gründlich zu 
erſchüttern. Das Batalllon Alfonſo XIII. war in einen Hinterhalt 
delockt und von 5000 Aufſtändiſchen in der Nähe von Lechuz a 
umzingelt worden. Es wäre zu einer ſchlimmen Kataſtrophe ge⸗ 
kommen, wenn nicht das Kanonenboot „Alerta“ und das Erſcheinen 
eines Entſatzkorvs unter Oberſt Y clan die Inſurgenten von dem 
weiteren Angriff abzehalten hätte. Der ſpaniſche General Escha⸗ 
vacia iſt feines Kommandos entsoben worden, weil er jenes arg be. 
drängte Bataillon nicht rechtzeitig unterſtützt hat. Es ſoll eine Unter 
ſuchung gegen ihn eingeleitet werden. Das Batatllon wurde vom 
General Davos befeblſat, der ſelber nach einem Madrider Berichte 
zugegeben baben ſoll, daß 
als die Inſurgenten erlitten haben. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
es begreiflich, daß General Wehler noch 40 000 Mann Verſtärkun⸗ 
gen verlangt hat. Aus einer verläßlichen Statiſtik geht übrigens 
hexvor, daß den 45 000 Jaſurgenten mehr als 120000 Mann ſpa⸗ 
niſcher Truppen auf Cuba gegenüberſtehen. — Die inneren 
Sähwiert 1 75 etten wachſen für die Regierung in Madrid in 
dedenklichem Maße. Wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, find 
ämmtliche Oppofitlonspartelen entſchloſſen, aus den Cortes aus⸗ 
zutreten un? dort die mintiterfelle Majorität allein zu laſſen, wenn 
die letzten Wahlen in Madrid und auf Cuba nicht annullirt werden. 
Sagaſta erklärte, ex werde alle geſetzlichen Mittel zur Erreichung 
dieſes Zweckes anwenden. Die 8 wächſt bedenklich. Geſtern 
fand eine große Verſammlung der Madrider Innungen ſtatt zum 
Proteſt gegen die angewandten Mittel der Wahlmache, ſowie zur 
Besprechung von Maßnahmen zur Vertheidigung des gegen die 
unglückliche Mißwirthſchaft der Madrider ſtädtiſchen Behörden aufs 
tretende Marquis 
bar bevorzuſtehen ſcheint. 
——— — — — | 

Militär und Marine. 

K. Dem Vernehmen nach wird während der diesjährigen 

Kaiſermanöver die ſtrategiſche Rolle der Kaval⸗ 


lerie in ein helles Lich: geſtellt werden. Es kann ja gar 


die Spanier bedeutendere Verluſte pr 


abrinana, deſſen Einkerkerung unmittel⸗⸗W 


keinem Zweifel unterliegen, daß die ſtrate giſche Aufgabe der 
Kavallerie, die den Armeen weit voraus geſchickt wird, um den 
Feind in feiner Stellung, Stärke und feinen Abſichten zu er 
forſchen, immer wichtiger wird, well die Heere ſich vergrößern 5 
dieſe Aufgabe wird bei den Millionenheeren der Zukunft eine 
großartige fein. Denn es liegt ja doch wohl kor auf der 
Hand, daß je größer die Maſſen des Feindes ſind, deſto 
ſchwieriger es für die Leitung ſein wird, über die Abſicht, die 
Stärke und Stellung des Feindes Auſſchluß zu erhalten. Nur 
die Kavallerie, die gut geleitete freilich, hat wirklich geſehen, was 
fte meldet; ihre Meldungen geden für die Führung den Aus⸗ 
ſchlag, der fie eben das ſtrategiſche Uebergewicht über den 
Feind in die Hände legt. — Ein hoher Werth wird während 
der diesjährigen Kaiſermanöver auch auf die ausgiebigſte Aus⸗ 
nutzung der telegraphiſchen Verbindungen zur 
Uevermittelung von Nachrichten gelegt werden. Die Aus⸗ 
rüſtung der Kavallerie mit telegraphiſchen Apparaten wird 
hierbei zu ſtatten kommen. Da jedoch die telegraphiſchen Ver⸗ 
bindungen vom Feinde leicht zerſtört werden können, ſo wird 
eine gut geſchützte Relalslinie angelegt werden. Radfahrer, 
. auch zur Schonung der Pferde, werden dabei benutzt 
werden. 

K. Der zum Generaladiutanten des Kön gs von 
Württemberg ernannte Generalmajor v. Bilfinger 
ſtammt von dem berühmten Kortifitafor Berndard Bü iger ab, 
deſſen Lebensgang recht merkwürdig tft und von dem Friedrich der 
Große geſagt hatte: „Das war ein großer Mann, den ich fehr vers 
bre.“ Dieſer Bernhard Biefinger war 1693 geboren, las 17 3 in 
Tubtagen Mathematik und Moral, verfaßte 1728 als Petersburger 
Akademiker eine berühmte Prelsſchrift über die Schwere und betrieb 
für die Kalſerin Katharina Studien über die Befeſttgungskunſt. 
Dann trat er 1731 elne theologiſche Proſeſſur in Tübinger 
an, wurde 1736 als Fortifikator und Geheimrath vom Herzog Karl 
Alexander nach Stuttgart gezogen und nahm nach dem plötzlichen 
Tode des Herzogs (1737) als Haupt der Vormundſchaftsbebörde 
die Reaterung mit Kraft in die Hand. ie fortifitatorifche 
Arbeiten haben feiner Zelt ganz bedeutendes Aufſehen erregt und 
es {it gewiß char iteriſtiſch, daß ein Mann von dem Lebendgange 
Bilfingers ſich ſo andauernd und leldenſchaftlich mit der Be⸗ 
fertleungstunft a Mar ac find el 

= In der kaiſer en Marke ſiad eln 
Beförderungen voll ſogen worden. 6 ee 
Sıgenohl, Mandt, v Colomd. Sommerwerck, Janke und Kanz 
ft.) find zu Korvetten⸗Kapftäus befördert word ea. Dleſelben ft d 
ſämmtlich am 12 April 1874 in die Marine eingetreten. 15 Lieute⸗ 
nonts zur See wurden zu Kpttän⸗Leutengnts befördert. Kaoltän 
zur See Rittmeyer wurde zuc Dispofition geſtellt und erhielt 
den Charakter als Kontr admiral. Rittmeyer iſt am 21. April 
1866 in die Mırine eingetreten und wir ſeit dem 2. April 1891 
Fiber zur Se. Zuletzt war er Kommandeur der 1. Werft⸗ 
viſton. 


— — —— — 
r 
ofen, 18. April. 

Das Zuſtandekommen des Projekts für die 
Ueber wölbung und Umleitung der Bog dan ta 
auß erh alb der Stadt iſt dem Vernehmen nach als ge⸗ 
ſichert anzuſehen. Das Projekt, über das wir vor längerer 
Zeit eingehend berichtet haben, ſteht bekanntlich den Ecſatz der 
offenen Bogdanka von der Kirchſtraße in Jerſitz, an welcher 
Stelle zuerſt und hauptſächlich die Schmutzwäſſer des Vororts 
in den Bach gele tet werden, bis zum Bogdankakanal in der 
Naumannſtraße durch einen geſchloſſenen und gradlinig ge⸗ 
führten Kanal und die Umleitung der Hochwäſſer des Bachs 
nach dem Wierſebach vor. Zur Ausführung des Projekts 
ſind an Zuſchüſſen bereit geſtellt: 


von den Feſtungsbehörden 27 000 M. 
„ der Eiſenbahnverwaltung 15 000 „ 
„ „Gemeinde Jerſitz 25 000 


zuſammen 67 000 M. 

Die Koſten, die urſprünglich auf 108 000 M. veranſchlagt 
waren, haben ſich durch die von den Feſtungsbehörden an die 
Genehmigung des Projekts geknüpften Bedingungen um rund 
9000 M. erhöht ſodaß ſie ſich nunmehr auf 117 000 M. 
belaufen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für dieſen Zweck 
40 000 M. aus ſtädtiſchen Mitteln herzugeben, und wird die 
Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung hierzu nach⸗ 
ſuchen. Der noch fehlende Reſtbetrag von 10000 M. fol 
noch von der Gemeinde Jerſitz aufgebracht werden. In der 
Bürgerſchaft wird die Realiſtrung des Projekts lebhafte Freude 
hervorrufen. 


S. Ueber den Bau einer Kleinbahn durch den reis 
Samter wird uns aus Samter geſchrteben: Der Magistrat 
in Ztrke hat in Andetracht des dort ſtark empfundenen ÜHebel⸗ 
ſtandes, daß dieſe Stadt beim Bau der Sekundürbabn Meſerttz⸗ 
Roktletnica nicht gebührend der ickſt htigt worden iſt — die nächſte 
Bahnſtation liegt nämlich ca. 13 Kl. entfernt — den Bau einer 
einbahn nach Samter in einer Richtung, die die Kreis⸗ 
arenze etwa bei Gnuſzun-Blalokoſch ſchnelden fol, in Anregung 
debracht. Er ſucht dies bamit zu begründen, daß mit der Voll⸗ 
endung de? Baues der Zuckerfabrik zu Samter die Produ'tions⸗ 
fählakeit der Gegend geitiegen fel, daß ferner in der Richtung der 
ungefähren Trace verhaltalßwüßlg zahlreiche und große Güter 
lägen, denen fo bedeutende Aus zaben durch den Gütertransport 
zur nächften Bronſtatlon oder zur Warthe nach Zirke entitänden, 
wle ſie im Weſten dle Land wirthſchaft bel Weitem nicht zu tragen 
bätte. Es feten außerdem im vergangenen Jahre zwei neue 
Brennereſen mit bedeutendem Kohlendedarf entftanden, wozu noch 
kame, daß die reihen Braunkohlenlager von Birke der Aufſchließung 
barrten, bie lelſtungsfäpige Zlegelfabrikation einer billigen Tranz⸗ 
portgelegenbelt bedarf, auch der Gütertransport von und nach der 
Warlhe on jetzt bedeutend fet u. 1. w. u. |. w. 

Dbne ein definktives Urteil aussprechen zu wollen, iſt do 
das Projekt eine ernſthafte 
ürbigung verdient. Kleinbahnen find Vermittler des Nahver⸗ 
kebrs, die wie die Erfahrung gelehrt Hat, ſelbſt unter ungünftigem 
Verhältuiſſen immer noch elne — wenn auch müßlae — Rente ab» 
werfen. Im vorliegenden Falle liegen aber die Verhältniſſe fo 
durchaus günftig, wie ein Blick auf die Karte und in das Güter⸗ 
lexikon ergiebt, daß eine angemeſſene Rentabilität als ſicher ange⸗ 
nommen werden kann. Große techniſche S dwlerigkelten dürften 
nicht vorhanden fein, wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß in dem 
im Kreiſe Birnbaum vorhandenen Hügelland immerhin bemerkens⸗ 


ohne Weiteres anzuerkennen, daß 


— 
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Grunde. Fürſt Bismarck babe einm il in einer Jandtazsſitzunz de⸗ 
zügli d ter Verwendungs zeſetze erklärt. der Staat mäfl: 5 Syule 
unterhaltungsskoſten trıgen. Dleſer Gerechrtzkeitäfiun fteche wögl⸗ 
huend von der Ziätlatelt des Mintſters Ma iel ab Redner welſt 
drauf hin, daß die Gutsbezirle an Realſteuern das D eifache der 
Volksſchullaſten zu tra zen hätten und wendet ſich gegen den vor⸗ 
legenden Antrag, der eine Verſ ble cherung des S hal veſens de. 
. BE es = 

Ftnanzminiſter quel führt aus, der Vorredner hade über 
Alles mögliche, nur picht über die Vorlage geſpro ben. der Actras 
ſtelle ols Maßſtad die Einkommenſteuer feit; die Städte lieferten 
doch nicht dem Staat die dohen Etnkommenſteuern, ſondern dle 
reichen Laute, die in den Stäpten wognen. (Lebhafte Heiterkeit.) 
Der Abgeordnete Richter dabe lein Mittel zur B jeltigung des 
Defizits angegeben. = N 

Rultusmintfter v. Boſſſe teltt für den $ 25 in der Kom 
miſſlonsfaſſung ein. = 

Abg. v. Zedlitz (At) vertbeidigt unter Polemik gegen den 
Abg. Richter den fcelloatecn tiven Antrag. 

Aba. Sattler (natl) zieht den Antraz der Nationallise- 
ralen zu Cunſten eines von ihm neu tiagebrach en Antrages 3 :- 
rüd, welcher bezweckt, den Gemeinden bie bisberigen Zu häſfe zu 
erhalten. Sein Antrag wolle die Beraubung der Städte verhin⸗ 
dern. (Großer Lärm rechte). Et beantrige namentliche Ab⸗ 
stimmung. . 2 

Abg. Dittrich (Ctr) tritt für den Rom miſſtonsbeſchluß eln. 

Abg. Gotbdein (Freiſ. Vp.) bekämpft den Kom miſſions⸗ 
beſchluß. 5 

Aba Kirſch Cr) ſortcst ſis im Gezenſatz zu ſeiner Bartel 
gegen $ 25 aus. 

Ja der namentlichen Abſtimmung wird der Antrag 
des Abg. Sattler mit 185 gegen 125 Stimmen abge» 5 
lehnt und der Reſt des Jeſetzes angenommen. f 


Nächſte Sitzung Montag: Sekundärbahnen. 


Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages lehnte geſtern Abend nach längerer N 
Debatte den Beſchlußantrag Meyer-Danzig ab, den Reichs⸗ | 
kanzler um Einbringung eines Geſetzentwurſs zu erſuchen, 2 
wodurch der Zinafup der deutſchen Reichs⸗ | 
anleihen auf 3 Proz herasgejegt wird. 

Wie verlautet, wird der Reichstanzler Fürſt zu Hohen⸗ j 
lobe nicht nach Koburg reifen. 0 
r EU DES 

u m 2 
Deal 25 f & 45 80 mm 5 © 1 0 N 1. 85 Wer bier ein und 
en, 18. April. e anttſemitiſche ıtoritä { | 
Gemeinderattzs beſchloz, bei der Penn # Fe a Wett 88 3 
erſten Vize- Birgermetſterz Dr. Quegeraug zum erften 


eteungen zu überwinden fein werden. Dieſe Terrain⸗ 
ui een indeſſen be einer Klei bahn weit weniger ins 
Gewicht, als bei den Normal- oder Nebenbahnen, denn es dürfte 
bekannt Teir, daß erſtere dleſe wit leichter bet ihrer Fäblateit, ſich 
dem Gelände anzuſchmiegen, überwindet. Die Meximalſteigung 
für eine Kleinbahn beträgt 1: 30, und Kurven bis zu 30 Met. im 
Halbmeſſer können ohne Sch wierlokeit überwunden werden. Die 
Mox'malgeſchwindigleit beträgt 20 Kim, pro Stunde und für den 
Tall, daß zı dem eigentliche Dlanum öffentliche Wege für größere 
Stueden nickt benützt werden. De Badn hat ſicher elne gu 
Autetbichaftliche Bedeutung und beſonders Samter hat alle Ur Ein 
das Projekt zu unterküßen. Wie für beide Kreiſe jetzt ſi je on 
ein vorbereltendes Komftee arblfbet. beſtehend aus den 9 a 
Landrath von Blanker burg, Graf Lackt, Nitteraut£befißer, 5 
zyns ki⸗Gnuſzyn, Landratb von Willich, Rittergutsbeſitzer ine 
don Maſſenbach⸗Btalokoſch, von Seydlitz⸗Schrodke, Bures en er 
Gelfert,Züke; auch find bereits mit einer Kietnbabnaelen 2 
Verhandlungen angeknüpft worden, ſobaß boffentlich das toje 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. April. [Priv. Telegr. der „Bol. 
3tg.“] Die betreffende Abgeordnetenhauskom⸗ 
miſſion verwarf nach dreiſtüadiger Debatte mit elf 
Stimmen des Centrums, der Nationalliberalen und der Frei⸗ 
ſinnigen gegen zehn Konſervative den Affe ſſoren⸗ 
paragraph. 

Plön, 18. April. Die Kallerin und die kaileellchen 
Prinzen mit Begleitung find früh 8 Uhr mittels Sonderzuges 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe war der Kommandeur des Ka- 
dettenhauſes Graf Sch verin, Landrath Graf zu Rantzau und Prä⸗ 
ſident Kinder zur Begrüßung erichienen. Unter Glockengeläut 
fuhren die Kuerin und die Prinzen durch die ſeſtlich geſch mückte 
Stadt. Vereine, Corporatlonen und Kadetten bildeten Spalier. 
Letztere empfingen die Prinzen mit lebhaften Jubdelrufen. 

Karlöruhe, 18. April. Der Katjex wird heute Nachmittag 
dem Offizier: Rennen beiwohnen. Später wird der 
Naiſer bei dem pr utziſchen Geſandten von Elſendecher den Thee 
einnehmen und dann noche ln ige Beſuche beihieſkaen 
Künstlern machen. Morgen Vormittag 11 Uhr 45 Min. er ⸗ 
Be ſodann die Abreiſe mittels Sonderzuges über Würzburg nach 

obura. 

Wien, 18. April. Das „Fremdenblatt“ hört, der deut! ch e 
Katiervertted anläßlich der Parade zahlreiche Or den s⸗ 
aus zeichnungen darunter: den Schwarzen Adler rden dem 
Generoladtutanten Grafen Baar, das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens dem Relchskriegsminiſter Krleabammer, dem 
Kommandanten des 2 Korps Ueſchuell, den Rothen Adler⸗ 
orden I. Kl. dem Stadtkommandanten Handel, dem Sektions⸗ 
Chef des Landes vertbeldigungswintſterlums Lehne. 

Wien, 18. April. Bei der heutigen Bürgermeiſter⸗ 
wahl waren ſämmtliche 138 Gemeinderäthe anweſend. 
Lueger wurde mit 196 Stimmen gewäh Ut und nahm 
die Wahl an. 42 Liberale ſtimmten für Grübl. Die in der 
Umgebung des Rathhauſes ſich aufhaltende Menſchenmenge 
nahm das Wahlergebniß mit Hochrufen auf Lueger an. 


Petersburg, 18. April. Fürſt Ferdinand von 


„ 


arr. 


— 


l 


J. Seeckt⸗Straße. Der Moalſtrat hat beſchloſſen, die Straße 
un der Haupffront — General Kommandos, in der das Denkmal 
Kaiſer Wlbelms ſtebt (oisber theils Magazinſtraße, thells Kanonen, 
platz,, zu Ehren des Herrn Kommanbirenden Generals fortan 
Seeckt⸗Straße zu benennen. (Wlederkolt.) 5 
*Die Feier der ſilbernen Hochzeit begeht am künftigen 
Sonntage, 26. April, unſer Poltze ploſtbent Herr 5. Natbullus 
mit feiner Gemahlin, geborenen Freiin v. Maſſendach. In den 
dem Jubelpaare durch Verwandtſchaft u. ſ. w. näher Lebenden 
retten werden bereit® Vorber tungen getroffen, um de Feiler 


5 ieſige ſtädtiſche Bürgerſchule begeht am 27. April 
dle x e 20 übrigen Beſteher s. An dieſem Tage wird um 


Eingeladen find alle ebemaligen Lehrer, Schüler und deren Eltern 
et und Freunde der Anſtalt. Der Einlaß zu dem Sculafi 
wird nur gegen Vor zeigung des Programms, das in der Schule 
vorher erbölllſch, gewährt. Anmelduncen für das Feſteſſen — 
A Couvert 3 De. — nehmen die Herren Rektor Schwochow. Rltter⸗ 
nraße 30 und Bürgerſchullehrer Witte, Große Gerberſtraße 2, ent- 


* Generallieutenant z. D. Konſtantin v Buſſe, wage Bulgarien wird fih vom Bahnhofe nach dem Winter⸗ 
Jabre ee ee Beh 15 1 September 1820 palais, wo Zimmer für ihn bereit gehalten werden, begeben. 
nahezu 925 B. 1839 beim 17. Infarterie- Regiment auf Be⸗ 2 Stunden nach ſeiner Ankunft fährt der Fürſt nach Zarskoje · 
örberung ein, wurde 1840 Setonde: Lleutenant, 1852 Premier. Selo, wo er dem Kaliſer vorgeſtellt wird. 
Stentenont, 1857 Hauptmann. Als folder that er Adjutantendienſte London, 18. April. „Daily News“ erklären. trotz 


beim Generalkommando des VII Armeekorts. 1860 wurde v. B. amtlicher Ableu M 
Major im 2 gnung ſei geplant, im Herbſte 10 000 Mann 
Motor ade @eneralftab u:b ee dog er eg nach dem Sudan zu ſenden, darunter 3 Bataillone 


ſtab der 12. Did ſion verſetzt. Dort blieb er, bis er 1864 in die 
Houſehold Truppen, welche private Anweiſung erhalten, ſich Dze Bürgermelſter zu wählen, bamit berjelde ar Falle 


7 er ge er 3 . 5 ee \ 
Steutenant befördert, wurde er erſt und Kommandeur des für den 1. Juli bereit zu halten. einer Mith 4 - 5 
43. Infon'erie-Relmentß. e bieler Stellung geldgnete ex FÜR Im 15 London, 18 April. 155 „Standard“ ſrelb!: Cs fi niet Sich: Bien kg Fe es . 
Feldzuge 1870/71 een de = 8 rer zunes a 1. BE anz klar ob Cbamderlalns Erklärung detreffs Wien, 18. April. Die an der heuligen Börſe zirkultrenden 
dekorirk wurde. 1872 wurde - hr er der 8 Kat er Entlendung von Verſtärkungen nach Gerüchte von dem Rücktritt des Nesse un aer 
Regiments Kommandeur der 26, Im Johre * tal. Miß ram Südafrika der Zweck batte, die Bedeutung dleſer Maßregel[ Güttenderg und des Sektlonschefß; Witket werben von 
terſe. Brigade. Nach feiner Beförderung zum Genera 1 .. abzuihwäcen, oder den Weg für Mittheilungen weiter zehender kundiger Seite als vollſtändig unbegründet bezeichnet. Da⸗ 
22. März 1873 warde er Ende 1876 zum a a L 5 1 Pläne zu ebnen. gegen ſcheirt die Demiſſion des Kriegs mintſters Kriegh mmer that- 
ofen ernannt, am 18. Januar 1878 zum a. 250 Ernte London, 18. April. Die „Times“ melden aus Kon ſtan⸗ ſüchlich Fevorzuftehen. 
— 1 12. zo 1881 in Bene ſeine eds⸗[zindpel: Die Pforte denachrichtiate di: Botſchafter, daß die Brür, 18. Apr l. Ii der Nähe des Radetzky⸗ 
Sage e Se t 8 e * in Beſtallung eines muhamedanſſchen Unter gouverneurs Schach es haben an mehreren Stellen Bodenſen kungen 
1 ibu nu Deere 5 ei u Sri nor en. IN er⸗ſyon Zeitummureineborübergebende fel. fattgefunden, welche zu großen Befürchtungen Beranlaſſung gaben 
A en neee e b 2 meömelbung. aus Odella: In Malta fanden ba bet einer weiteren Senkung die Quellmafierleitung herften 
— — en Betrieben dienen, ſelbſiſtänd Zuſammen e rufſiſchen und wärde. Es find umfangreiche Vorſichtsmaß egeln in Angriff ge» 
ge nicht mehr als zwei Tele Lahn tü 14 en Arbeitern ftatt, wobet viele Perſonen ver⸗ nommen. 
oder Fernſprech⸗Betriebsſtellen um faßt, die letzteren tm Beitellbe- S de zen Sivabta Herbeigeholtes Milttär ſtellte die Kiew. 18 April. [Privat⸗Telegr. der „Bof. 
zirt einer und derſelben Poſtarſtalt liesen und nicht mehr als London, 18. Abril. Der „Daly Telegraph“ meldet aus Brä- 31 g.“] Der Dniepr iſt aus feinen Ufern getreten und 


25 km in der Luftlinie von einander entfernt find. Die Genehmigung ora: Die Berbandbiung aeden der Meform- ſteigt rapide. Die niedrig gelegenen Stadttheile 

zur Errichtung und zum Betrieb ber Tele maphen Anlage erfolat|fomitee beatnnt Dienftag. Der Staatsanwalt bat faft alle in |fluthet und der Verkehr nur durch Kähne möglich duch Die 
unter Vorbehalt des Wiberrufs. die Untragfteler müſsen ſich Prätoria anfäffigen maturaliftzten Cagländer aufgefordert, an [umliegende Dörfer ſtehen unter Waſſer, welches große Ver. 
verpflichten, die Leitung nur zur Be förderung ihrer eigenen der Jury mitzuwirken. Es wird ferner derichtet, Cecil beerungen amichtet . große 
Mittdellungen zu Be und die Uebermitlelung andeter[ Rhodes benachrichtigt den Gouverneur von Natal, er ver⸗ 9 
Nachrichten durch Diele . Luna weder gegen Bezablung noch un⸗ lange Leine regulären Truppen als Verſtärkung Paris, 18. April. Präſident Faure und Capaignac 5 
a tlich zuzulassen un d die Leitung auf Ihre Koſten zu verlegen. wegen deren Unbetannſchaft mit der Krleafübrung der Matabele. werden demnächſt Nancy beſuchen, wo ebenſo wie in Verdun 
ſobald die Reichs⸗Telearaphenverwaltung dles aus Anleß der An | — ein Einfall von der deutſchen Grenze markirt | 
forderungen des Reichs⸗Telegrappenbetriebek für erforderlich erachtet. *) Für einen Thell der Auflage wiederholt. e us Mehrere S8 5 ic ns 


— 2er Anbringung nicht Reſchseigener Telerapbenlettungen an R 
8 „ Details, die bisher ſorgfältig geheim gehalten wurden. 


. 


Meiähs⸗Triserophengeſtänge iſt in idem Falle die Genehmigung 


| [2 d erforderlich Pari 5 5 7 x 
2 Ku der denne i en bötzombeter des 2. Lelbbuſaren⸗ T elephoniſche Nachrichten. Fritz 11 12 er 2 05 inder. ge 1 keine ar malte 0 
Regiments „Kalſerin? N. 2 der Kustolger des mit Penſton in Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Zta.“ in die Oeffentlichkeit kamen, meldet ein Telegramm, d tthellungen 1 
den Rubeftand getretenen Stebztrompeters Schöppe, der Trom- Berlin, 16. Arent Agg. weiche zum Zweck einer eventl. Hinzuligung neuer A 
peter Sergeant Fentſch bat ſich vor einigen Tagen beim Regl⸗ Im Reichstag die A us 17 ferungsorderung nach Se ara 


mentttommondeur gemeldet und, prodewelſs Die Sunktionen des wurde am Sonnabend zunächſt der Antrag Auer bes|morben waren, deu dal in Paris ein 

4 ü H 5 ce 3 getroffen d; 

Sie dot wie ae © oſchute für Muße — 2 treffend Einſtellung des Widerklageverfahrens 8 en den Abg. ſie haben in Berlin einige Abänderungen erfahren, eich 

peterkorps d Aniite 9 geg .] Weſentlichen auf eine ſchärfere Betonung d 

ber d Seen ebene e See we ber dus deen b Fender 18 Bil 1 
ellung a abs hobo . 8 odann wir er da nderungs » a 

war bisher etatsmäßiger Trompeter im Sürafiierregiment 255 über Etwerbs, und Wirtbf hnftögenoffenf e e 95 ee 2 8 ee 8 ’ aus Rom, 

er ee * 8 Inline Ein Antrag des Abg. Megner (Etr) zu $ 1, wonach Monat Mai 1897 — fi Die Dr A A he — 
fein. Die Ernennung des Genannten zum Stabötrompeter er: der Schnaps⸗ und Splrituoſenverkauf in Konſumvereinen zu er würden in di 1e 11 

folat. den beſtebenden Vorſchriſten zufolge erſt nach Abſolvirung unterſagen iſt, wird nach kurzer Debatte einig a 5 eier — eſer Zeit eine Zuſammenkunft in 


der Probedienſtzelt. gelehnt; ſelbſt der Antragſteller erhob nicht für London, 18. April. C u 
St TE daß erging 8 ſeinen Antrag. 1 denten Kr üger mit, das Ar 5 8 8 ae Pe, Ex 
Bororte urd der Stadt Poſen zu vermitteln und zu erleichtern ber Ein Antrag des Abg. Schneider (Freiſ. Volksp.) zu Ie des 5 Abe pen eintreffen werben. Der Miniſter bei 
fimmt ift, dat als gemeinnütziges Verkehröinſtitut in der kurzen Artikel I, Abſatz 4, § 8, wird nach längerer Debatte a b; freund Kali — i Geib daß dle engliſche Regierung von den 
Beit feines Beſtebens vermöge der gefälligen und praktiſchen er gelehnt. an Francis ne Transvaal befeelt je. 4 
Ai der Fandel 11 der 3 Bes en. Be Artikel I wird unverändert angenommen. einer, aus Haiti Bier 10 ait, Ge tre 
dae e Bl eu 5 unde Unternehmen Babıra tn ielber» al 7 55 u al on 15 u Ait be 11 0 jeder macht von einem an n isch 277 15 vo t ſeit 
e then, daß di erde, ntragun e e bena werden 4 N 
2 a der ehe Edler welle Moe unferem Klima. muß, wird abgelehnt und bie weit che 0 thung nne ei Ae in 


günftigen im Großen Ocean land d hat die Königin 
Altetungs debut e en a 958 au lle den auf Montag vertagt. Außerdem ſteht auf der Tages Namea unt es 975 4. D. 2 den Fran⸗ 
Pferden möglichen aste ungewohnte Bewegung in ſchnellerer ordnung die Duell, 3 nter pe llation des Centrums zoſen das Recht der Kontrolle über — Schifffahrt ſowſe der 
after einen nachtbelllaen Eſr fluß auf toren und der Antrag des Abg. v. Maſſo w (konſ.) betreffend Errichtung einer K 4 Wan tion. Die Franzosen 

Königin anerkannt. 


Geſundheits zuſtand übt. Eins dieſer hübſchen Pferde en der Maximalarbeitstag im Bäckergewerbe. haben ihrerſeits Namen als Köni n 


1 Das Abgeordnetenhaus — — 
Behandlung. Deſſenungeachtet erfährt der Omnibusverkehr keinerlei ſezte am Sonnabend die zw 1 „ä 


Unterbrechung, da der Gemeindevorſtand fofort die bdenöthlaten n 
3 a bat, 157255 5 5 bi jo a n 9 5 8 h ſetz > 5 8 25 fort. Grösstes, behaglichstes, erstes Hans. 
i onalno n Stelle des verſtorbenen Reaterungs⸗ er polemtiſirt gegen den Finanzmint ; 8 
dende Haupt iſt der Gerichtsafſeſſor von Tilly aus Berlin mit Die böberen Staatszuſchüſſe erklärten dich An 3 C entr al: Hotel B 
Neat duſtslergeſckäften bet der Präſidialadtheilung der bieſigen völkerung zuwachs. Die Darftellungen des Miniſters ſelen durch. [4 er n. ! 
Kung betraut. au falſch geweſen. Die Unterhaltungskeſten für den einzelnen 3976 
Apob bed zathekenMeviſion. Die dieſiae Wachsmannſche Hof⸗ Lehrer Irten in den Städten größer als auf dem Lande; das platte 500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk 8 
des Krelep gexern durch Reglerungskommiſſare unter Zuziebung Jand erhalte jetzt mehr Staatszuſchüſſe als es Einkommenſtener] Neue Direktion. ö 5 8 
Abbes Dr. Pantenski rebſdirt worden. zahle. Statt die Gemeinden zu unterſtätzen, baue man Kreispaläſte PAR” Gegenüber Cen Glänzend renovirt. 
* “ Beiberrt wurde die Arbeſtsttelle auf den Dominttaner⸗ und Coaufieen, die im Boltemunde Statchauſſeen gemamn! tralbahnhof Friedrichstrasse. "mE 
— = be durch Aufftellung eines Geländers längs des Gerber werden, weil fie den Butsbeſitzern die Zuſammenkuuft 5. ECC o 
1 — Statpartien erleichtern. Es handele ſich nicht um eln Prinzip, — 
ö (Fortfegung des Vokalen in der 1. Getlagt.) ſondern es lägen dem Geſetze nur fiskaliſche Rechenformeln zu (Dierzu 3 Beilagen und „Famtltenblätter”.) 


. | Len . 


Die glückliche Geburt einer 
kräftigen Tochter zeigen hoch⸗ 


F. Steuer, 
Thiergartenſtraßte 14. 


ü 8 N e e BET zu außergewöhnlich billigen Preisen. 
8 und Frau Clara geb. Seliger. 
| mie Tausk & Fogelsdorff, 
b Er e. | Wilhelm Schmiedl. aus 90 6 8 Or 
. Anf ing „ Sorntag 6%, "Uhr 
| Shi hole. N Entree 20 Pfg. 7 — Nr. 4. 1. Schloßſtraße Nr. 4 


Oberſekundaner . Stunden 


Zum 2. Male: „Die Höll zu ertuctl. 


1896: Zu 


en 
1 den 29. April 
bed. erm. Preiſen: 
Sm aan Male: „8806 


4 Taube Sal, 


Off. W. 8 4 port. | 


kreuzsait. a 

ı DIANINOS, . 260 U n 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
N achr uf Kostenfrele, 4wöch. Probesend 
+ FabrikStern, Berlin. Neanderstr. is. 
Nach kurzem Leiden ftarb geſtern Abends im 
70. Lebensjahre unſer langjähriger Vorſchußkaſſen⸗ 
Rendart, der Hauptlehrer a. D. 5231 


Hieronimus Bierwagen. 


Sein ehrenwerther Charakter, ſeine Pflichttreue 
und ſein beſcheidenes und freundliches Weſen werden 
ihm immer ein ehrendes Andenken bei uns ſich ern. 

Czempin, den 17. April 1896. 


Der Borlland des Vorſchuß⸗Vereins. 


r 


l Heute Sonntag: 
bl. Specialitälen- 
Vorstellung, 


Aufaug 8 II. 
Montag, den 20.: 
Benefiz 


Georg Schindler 


 Aiiebsborfellng, 
„Zaologiicer, arten, 


9 billigen Preſſen 


Dampf-Brod- Fabrik 
Neue Graben⸗Dampfmühle. 


ND 2 


Hennigscher desang verein. 


Donnerſtag den 23. April, 7 Uhr in Lamberts Saal: 


Israel in Aegypten von Händel 


unter Mitwirkung der 8 Frl. Selma Thomas 
(Alt) und — Gene de tto Hintzelmann (Tenor) und 
Unter er 


Sonntag, den 19. April cc.: 


folgenden Geſchäften käuflich: 
Großes Concert 


Poſen, 


v. d. Kapelle des 6. Regiments. 


tung des 2 Adalber 
ee een Bude SUN Auen u Dre Bremen | gene: z Fee 
Halbe Eintuttiäpgeit, ehe ” &intritiötorten zu 3 M. — für die paffiven Mitglieder Londeſtraße 
nat nuch DM. — F un der zu 10 Pf. bei Herten Bote & Bor. r 2. Norcltase Per. 8. Urbanski. Set damartt 
h r Ausftelung bon über 400 Stebplähe 150 WR 4898 Herder inerplas 1 Meortintrate, Nr 1. Fischbach, 
1 erarten. Nr. 6. Silski. - TKOWSEI, r. 11. Mröczkowskl. 
5 rr d zen (har Ark r 30. Hopenheidt, Taubenſtraße 
Fiſcherei Nr. 88. Jasicka, 
Vale i ‚Soologiider Hallen, Ausſtellung Gneſen Nr. 22a. Czarszynska, Nr. 46. Kosmowski, Nr. 8. Bouther, 


Thorftraße 
ladet zum Beltritt ein 5258 vom 19.— 27. April 1896 Nr. 25. Wierzbicki, Nr. 50 Schulz, orfiraße 


iatkowski 
Nr. 27. Hojnacki, Nr. 50. Lindner, Ein, | Nr. 13. Kwiat 
or ſtand für 5 nett 
| een _ Gaſthof und Hauspaltangsgegenſtände aller Art. Nr. 31. Swiderska, . d. Bie marc 1 
Zum Tauber. Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Täglich! Gr. Gerberſtraße . 88. Sibilska Walliſchel 
n den 19. April 1896 Coneert. Eleltriſche Beleuchtung. Eintrittspreis 50 Pfennig. Nr. 36. Bakowski, Naumonnftraße Nr. 74 Ritter 
Sonntag, den a Fahrpreisermäßigung von 151 200 g enen der Provin: Nr. 50. Sosnowski, Nr. 18 Walezincki Nr. RR 
Großes Strtich⸗Konzert. Poſen nach Gneſen am 18., 19., 22. 25. und 26. April Nr. 54. Ciemniak. Odrowel Nr. 68 Czerwinskl. 
7 Anfang 4½ Uhr. Entree 15 1 d. Js. (Rückfahrtkarten mit * Gülttatelt zum einfachen Kl. Gerberſiraße Nr. 5 Ciaszynski, Net.-Wallſtraße 
% Kinder 5 Pf. Fahrpreis.) 719 [Nr. 11. 3 Nr. 11. Mröczkowski, Nr. 3. Kleidt, 
i eg Das Ausstellungs-Comité'. Ar? Ar 16. Hadollak. Neu Siebenhaar. 
; 2 A E — Gelee E [Nr 4 Seller. pen 
0 Obotſt. L. a adysıak, *. eller. 
| Kinblissement l. Boeses Conditorei, inesen 1: 3 schwa Ir i. ls: . > Aneöte 
| 7 Aha tenſt a c. 2. Schröder, 
5 „Wilhelmshöhe“. empfieblt den die biefige Ausſtellung beſuchenden Herrſchaften] Nr. 9. Wozniak. Nr. 29 Terasa Nr. 10. Dembinski. 


| Endſtalion der Omnibuslinie 
g Wilhelmsplaß-9t. Lazarus. 


Heute, Sonntag: 


ſelne fein eingerichteten großen 5 welche komfortabel a 
gerichtet und genügend bekannt find 

ale der Ausſtellung ſelbſt bin ich mit meinen Fabrikaten alt 
vertreten. 


Jerſitz, 


Gr. Berlinerflraße Hochſtraße 


Kalſer Wilhelmſtraße 


6 tt Hochachtungs voll 5 ee ee Nr. 18. Czarnecki. 1 — Serin 
5 rotes Die Gustav Boese, Sondilor. Beftungeftroße Kaiser Seiedrichitrane r. cle 
5 auf führt von der Geſa Benoit's Nr. 17 n Nr. 17. Kernchen, „got enerſtraße 
b kapelle des an 1115 r Nr. 18. Barczynski,' 1. Sonnenberg, 
Ä Art MRealments Nr. U Hedwigſtraße Nr. 22 22. Schwenzer, Nr. 8. Gräser, 
0 Leitung des Sli bspoboten Nr. 16. Wichlinska, J Rr. 41. Nr. 31. 2 
E en er, Nr. 26. Lira. [Nr. 41. Pete Nr. 57. Hempe. 
f Entree pro Perſon 15 5 A teifft von Berlin kommend beſtimmt am Dienſt 
| Kinder von 6-14 Ssabren 10 . N den 24 lr her ein und wird om Mittwoch, St. Lazarus, Kirak 

Pf. Kinder unter 6 Jubren — U. den 22., Abends 8 Uhr feine W Nr. 98. Kabick, Kana 8 
2 Jahres⸗Abonnements à 3 Par“ Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung E Nr. 79. Arlt, m Nr. 107. Buschke, Nr. 10. Michalski, 
find Win baben bei Sen Gira (u geben. Alles Nähere wird durch dle hleſigen 1 —. dete Nr. 92. Miege Nr. 109 Kernchen. Nr. 15. Kernchen. 
£ € erren chube 
b 9 Kart, Be 8 5 Wilda, 5249 
2 ust. Ad. Schleh. N E ii Bachſtraße | arge ene | Jabritſtraße 
$ eu 6 en ur. 4, 8 — Nr. 5 Bickert Se A 

. 5 U. * szewska, x ‚ 

E g. Antonins Aal. in echt engliſchen Anzug⸗ u. Paletotſtoffen Nr 9, Bone Re. 4. . Senat, Ar . Re 
3 zu billigſten SR 5202 Nr. 14. Ozapozinski, | Nr. 89. Mager, 
£ Monte. ki = & Mts Tuch Lager Nr. 15. Budzinski. Nr. 95 r 
waage Wend M. Barıch Gurtſchin, Hollmann. 
4 im Tanber’ihen Saale, Thlens £ Sämmtliche Sorten find mit unſerem Signum 
brand gelangt: Markt 49. 8. H. & 8. verſehen und bitten 5 585 a 
4 obachtung deſſelben von der für die werthen Kon⸗ 
| Patroklus, FT en cm e Dj. Nel. Fritz Rothenberg cönchtnag bei deer err 

Shaufpiel mit ul in 4 Arien Bm. 8-10; Nm 4-5; So praktisirt im Sommer in ſumenten jo bequemen Einrichtung erkaufs⸗ 

n A. Hüttemann. pr. Musen 10. ſtellen recht oft Gebrauch zu machen. 


Bad brunn. 


Saufmännfcher Vertin. 


ag, 21, een 
nie del in 236 


Ynberordentlice 
Genetal⸗Verſammlung. 


Ferner mehrere muſikallſche 
und deklamatoriſche Vorträge 
ernſten und heiteren Inhalts. 

Billet3 im Vorverkauf à 50 Pf. 
find bei Herrn Vicar Klinke, 
Franziskanerſtr. 2 zu haben. Ein⸗ 
es Ach an der Kaſſe 60 Pf. 


r. B. Oppler, 
Spezialarzt f. Magen⸗, 
Darmn⸗ U. Zuckerkranke. 


S. Herzog & Söhne. 


wünſcht ein reiches! Brillanten, altes Gold und 
Neill, junges Fräulein. = Huber Kauft u. 17 bie bu 


9 Ina, Eharinttenhrr» 
1 f 1205 Beil ere Frlcbrch 4. 


Kinder 1 


Privafklinik . 0 


Rtahlissement Riviera, e908883500 Wegen e unſerer Geſchäfts Lokalitäten 099986 


Total⸗ Ane verlauf 


eee esel been 


NIE 


Möbel- Ausverkauf. 


Wegen Geſchäftsaufgabe verlaufen wir Möbel, Spiegel und ee zu äußerſt 


Philipp „Koenigsberger & Co, mm 


BE 9 Wilhelmftraite 28. 
c K TUI DD 


+ 


GEBRAUCHSM 
egen lr. 


J.Brandfs6W.Nawrocki BE 


91 


1 


Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit des General- 
verſammlungsbeſchluſſes vom 20. 
Januar 1892 erhält 8 52 bes 
Statuts folgende Kofung : 

„Der Geſchäftsar! gal jede 3 Mit⸗ 

liedes wirt auf e einen Höchſtbe⸗ 


Unſer anerkannt ſchmackhaftes und billiges Brod bac bon 150 Mank ſeſtoeſeßt 
iſt außer in unferen eigenen Verkaufsſtellen Graben⸗ dan 
ſtraße Nr. 2 und Sapiehaplatz Nr. 11 in durch einzelne Nachzahlungen ers 


tefer Anthell kann ſogleich 
Eintritt voll gezuhlt oder 


gänzt werden welche jedoch zum 
mindeſten viesteljährlich 5 Mark 


b . üſſen. (8 7 ber a 
fi range 2) 
Schrimmer Creditverein, 


eingetragene Genoſſenſchaft 


Nr. 23 24. Ilowiecka. | mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Schriinm, 8 16 Aortl 1896. 


Der B 


Unger. Breslauer. Weigt. 


Zum „grünen Frunze⸗ 


N all 
Ecke Breiteſtr. 9. 3369 
Nenejies Cass u. Reſtaurant. 
Vorzügliches Krotoſchtner und 
1 Franzisk. Bier. 
ff. Kaffee, Thee und Cbokolade. 
Jeden Sonnabend Eisbeine. 
Frühſtück 40 Pf. 
Abendbrot A la carte. 


Neſtaurant Wronkerſtr. 12 


empfiehlt feine der Neuzeit ent 
ſprechende Lokalitäten. 5250 


Dumen-Bedieuung 

bis 11 Uhr Abends. 5250 

Ertheile gründl. prakt Unter⸗ 
richt in einf. und doppelter 
Buchführung 

u. allen Comtotrfächern. Benin 

neuer Kurſe am ai a. er. 

Für auswärttge Toeilnebmer 

befondere 4 Wochen⸗Kurſe. Tg 

Ueberneöme Einr. und Reviſtonen 

von Handelsbüchern, Aufit von 

Bilanzen. ſowie ähnl. Arbeiten. 


T. Preiss, 


prakt. Buchhalter, Handelsletrer 
und Bücher teviſor. 3812 
Jeſuitenſtraßte 12, 
Noch eimigen Ar ſchükern und 
Schülerinnen (Anfängern ſowie 
Se eförtttenen) ertheilt 


Klavierunterricht 


Alexandra Deichsel, 
akad. ausgebildete Klavierlehrerin, 
Gr. Gerberstr. 53, pt. r. 


101 


Gapellmeie a Hache, 

Mufi er. für Klavierſpiel 

ang, 4918 

Gortenfte 2 2 . Halbdorfſtr. 

Anmeldungen neuer Schüler 
an Wochentagen 2—3. 


Nr 274. Sonntag, 


Lokales. 
(Fortletzung aus dem Hauptblatt.) 
rs. Neue Zugvorrichtung. Der Schmiedemelſter Paul 
Kitzelmann in Rak witz bat eine Zugborrictung für Laſt⸗, 
Kutſch⸗ und andere Wagen erfunden und für die Erfindung beim 
Patentamt das Gebrauchsmußer angemeldet, welches unn unter 
Nr. 51771 der Gebrauchsmaſter⸗Rolle eingetragen worden fit. Die 
neue Zudvorrichtung, die an das Achſenfutter jedes Wagens ge⸗ 
ſchraudt werden kann, beſteht aus zwei in der Länge zwelfach ver 
ftellt aren Zugſtangen, die einerſelts auf an dem Achſenfutter be⸗ 
ſeſtiaten Zahnſtangen nach der Seite, andererſelts mittels der Zag⸗ 
loben und eines Tragebügels auf einer Zahnſtange an der Deichſel 
in die Höbe verſteubar find. Bel Anwendung der erfundenen Vor⸗ 
richtund muß der Wagen fortan bei der Fortbewegung eine gerade 
Richtung inne balten. Der Aufsalter dient nur nod dazu, den 
Wagen anzuhalten, ein Lenken desſelben fi ıdet durch ihn nicht mehr 
fat, denn dies geſchiebt lediglich durch die Zu vorrichtung Bel 
richtiger Anwendung des Zages ſchlägt die Del pſel beim F hren 
über Rinnſteine, Ackerfurchen u. ſ. w. nicht mehr in horizontaler 
Richtung gegen die Pferde, was beſonders wicht g bei tragenden 
Pferden i. Vermitſels des Zuges kann dem ſchwachen Pferde 
leicht ein Theil der Loft abgenommen und dem ſtärkeren dieſelbe 
zugelegt werden. Dadel aber kann dem erſteren die Deichſel nie, 
wie dies bei folgen Fällen bisher geſchah, aıf den Leib gedrän it 
werden Um den Zug bei Dreiſpännern zu verwerthen, iſt an dem 
Achſen futter die Zaynvorrt Stang angebracht. An derſelben iſt zu 
zequlisen, ob etwa zwei Pferde links oder rechts anz ſpan nen find. 
Ein Brechen der Deichſelſcheeren lſt ausgeſch oſſen, da die Pferde 
nicht mehr an der Deichſel ziehen. Selbſt wenn bel Zwei, oder 
Dreifpännern ein Pferd nicht anzieht, wird der Wagen doch bel 
Anwendung dieſes Zuges in gerader Richtung fortgehen. Jeder 
Fuhrmann iſt im Stande, nach Bedürfat die erwähnte Vorrichtung 
u ſtellen. Da die Zuavorrichtung in bedeutender Weile die Pferde 
Font, iſt dieſelbe von großer Wichtigkeit und geeignet, in den 
Tbierſchitzbereinen u. ſ. w Eröcterun! zu finden. Da bie er 
fandene Vorrichtung auch Manaſchaften ſchonen fol, bat der Er⸗ 
finder bereits in der vergangenen Woche bei der Artillerie und 
dem Train bier in Poſen Verſuche mit derſelben angeſtellt, die zur 
Beſriedlaung ausgefallen find, fo daß zwei Exemplare des Aoparats 
daven dem Militär zur weiteren Probe und Prüfung überlaſſen 
worden find. Falls ſich die Erfiadung bewährt, ja iſt derſelben 
eine große Zukunft ſicher. 

18. Der bekannte ſpaniſche Schwindel, vor dem ſchon lo 
oft gem worden in, taucht wieder auf. Diesmal zugeſtutzt auf 
— Kuba. Es wird uns darüber aus Rakwitz geſchrleben: Ein 
bieſiger Bürger bekam folgenden mit dem Poftſtempel Malaga ver⸗ 
ſehenen Brief: „Im Gefängnis Madrid 8 IV. 96 Geehrter 
Herr! Ich befand e auf der Inſel Cuba als die 
Inſurccilon aufbrach, flüchtete mich mit dem Rei. Geldern 448 000 
peſttas wo mir der revolutionäre Chef 200 000 franken betlag. 
und mich nach Deutſchland comilfiontite ihm Waffen anzukaufen, 
jedoch wurde ich verfolgt und ſah mich gezwungen in Ihrer 
Umgebung all mein Geld zu vergraben, nachher kehrte 
Ih nach Malaga (Süd Spanſen) uhm meine Toter aus dem 
Colegium zu nehmen, wurde jedoch erkant und auf 15 Jahr ver⸗ 
urthellt. Wen Sie mir zu meinem Gelde verhelfen, fo trett ich 
Jbnen den Zten theil ab, müſſen mir jedoch 800 Mark vorſtrecken 
zur Ausfübrung uhm das meine Tochter mit dem Plan bis zu 
Ihnen reiſen kan; exſuche mir auf meinen Vertrauten aut wort 

autet: - axlos Bueno C. 


zeichne Hochachtend. 
Empfänger des Briefes wollte — man ſollte es kaum 
anfangs die geforderten 800 Mark gleich einſchicken; 
aber ſpäter eines Beſſeren beſonnen. 


gu. Die Hauswaſſerleitung als Unterhaltungsſpiel für 
Kindlein dienſtbar zu machen — das iſt ſicherlich eine ortalnelle 
Idee. Ebenſo gewiß aber wird es auch ſein, daß wohl böchſt 
ſelten ein Haus wirlh an einen ſolchen Uiterbaltungsſplel aufrichtiae 
Freude empfindet, beſonders in den Fällen, wo derſelbe den Waſſer⸗ 
verbrauch in feinem Haufe genau nach der Marklrung des Waſſer⸗ 
zühlers zu vergüten hat. — In einem unlerer, einer Waſſerleitung 
ſich erfteuenden Vororte wohnt „eine Treppe bot“ ein Ehepaar 
ur Miethe, dem der Waſſerverbrauch zum ordnungsmäßtgen wirth⸗ 
chafutchen und häuslichen Bedürfaiſſe unbeſchränkt 7 
ift. Eines ſckönen Tages Nachmittags — das erwähnte Ehepaar 
wor cusgegangen — börte der die Wohnung zur ebenen Erde be⸗ 
wobnende Haus wirth fort und fort das Waſſer aus der Waſſer. 
lekung in der Wohnung über hm ſtrömen und plätſchern. Als 
der geüngſtigte Hausherr endlich binaufellte, um über 
Urſache zu vergewiſſern, wurde ibm auf fein Klopfen nach einiger 
Zeit Lie Kückenthür geöffnet und die in der en der elk 
debliebene Kinderfrau bedeutete idm, daß fe den Hahn der 1 5 
teöffnet babe, „um dem Kindlein der Herrschaft eine W ung 
zu bereiten“, der Kleine empfinde eine ausgelcjiene Freude an 
zieſem Spielzeuge. Die Sache wäre damit abgelban geweſen, ei 
nicht die Kinderſtau die Voreiligfeit begangen hätte, Haar Her f 
von der zubringlichen Neuglerde des Haus württs aRitıhet an 10 
machen. Desbalb geſchad es, daß dem Haus wirlh ſof ert die er 
nung a laufe 75 Ditetpönertranes sen.. wurde, „we 
man nickt nötig bobe, terroriſiren zu lä ſſen. 2 
n. Für Radfahrer. Ein großer Theil der hieſtzen RE 
ſah ter bal die zur Ausgabe gelangten neuen Nummernſchilder Kr 
nict abgebolt ud benutzt noch immer die alten Nummerbeze: I 
nungen. Es fet bier darauf aufmerkſam gemacht, daß bie Pol in 
organe angewieſen find, ſtreng auf die Ausführung der am 1. Apr 
in Kraft getretenen diesbezüglichen Pollzeiverordnung zu achten 
und Zuwiderbandelnde zur Beſtrafung zu ziehen. Die erwähnten 
Schilder ktöanen Nachmlitags din 3½ bis 5 Uhr ic Poltzeldirel⸗ 
ſſons, Gebäude bei Herrn Polizei» Inſpektor Vengtt in Empfang 
genommen werben, m 
Lehrerinnen Seminar. Zu der am 14. und 1b. ann 
unter dem Vorſitz des Hexen Gebelmratbs und Provinzial Schulz 
raihs Luke abgehaltenen Aufnahmeprüfung in das biefige Lebre⸗ 
rinnen Sen inar batten ſich 44 Prüflinge geſtellt. Von dieſen wur, 
den 6 Schüll rinnen der fol. Luſſenſchule gemäß dem der Anſtalt 
vom Herrn Miniſter verliehenen Prldileglum ohne Prüfung auf⸗ 
genommen. Von den übrig bleibenden 38 Aſpirantinnen beſtanden 
2 Tel 8. 100 as der Enbinabrüde, welch elnlgen 
n. Der Holzbelag der u elcher an 
T durch Arbeiter der Chauſſee 


Stellen ſchabbaft werden iſt, wird d 
We ausgebiffeit. Der Verkehr über die Brücke tft nicht 


Polti ches. 
Boten, 18. Arni. 
der Bas”, inhalt des Programımd 


. Nicht der Hof⸗ 
vartri wir nach A- der Sabeta Bois 


fehlerhaft, 


Sr. D. San | 
Als Borficht bitte Ihre Briefe 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


—i. Gueſen, 18. April A 
Die auf heute angeſetzte ch 
Rah anf d 

neſens einen heilſamen Einfluß auf die gewerblichen Verhältniſſe 
unferer Stadt erhoffen, iſt programm gemäß verlaufen, und 25 N 
nun zu zeigen haben, ob das Hiefi ze Publikum die Nutzanwen⸗ 
dung aus dem Beſichtigen der Ausſtellung zieht, welche den Aus⸗ 
ſtellern in erſter Le werthvoll erſcheint, nämlich den einhelmiſchen 
gewerblichen Produkten größere Beachtung zu ſchenken. — In dem 
durch feine großen und zwecknäßlgen Räumlichkeiten noch von den 


ſich 


im vorige 


Angedenken ſtehenden Gawells Etabliſſement am maleriſch gelegenen 
Jelonekſee ſah man heute eine ſeſtliche Verſammlung, 5 
Mitgliedern aller bleſigen 
ſtandes gebildet wurde. Nach der von der hiefigen Infanterle⸗ 
— — intonieten Jubel⸗Ouverture eröffnete unſer Erſter Bücger⸗ 
meifter Roll 

welche ebenfalls betonte, da 3a 
der ſel, das Gneſener Publikum zu einer grözeren Werthſchätzung 
der deren ell 
Welteren ſtellte 
in Ausſicht. — Hernach 5 bt 
Rednertribüne und gab in polniſcher Sprache den 


wieder. 


Aufttonstommiffartus Fromm, erklärte der Erſte Bürgermeister dle 
Austellung für eröffnet. 
die Führung der Gifte darch die Ausſtellung. Ueber die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt werden wir eine nähere Beſchreibung folgen laſſen. 
N Iuin, 17. April. 
Infolge unvorſichtigen 
des Gutsbeſigers Bloch in Bartelſen niedergebrannt. Die Dienit- 
magd begab ſich Abends zum Melken der Kühe. Die Laterne ent⸗ 
fiel ihrer Hand und ſetzte das Stroh in Brand. Auf ihr Geſchret 


eilte daß 
Flammen 


nicht mehr gereltet werden konnte. Es verbrannten 7 Kühe, 9 Stück 


Junavieb, 

börtg, die 

Bra Feuerſpritzen gelang es. das Feuer auf feinen Herd 
eſchranken. 

von dem 


19. April 1896. 


Ge-] Subhaſtatlon eritanden worden und das Rittergut Demblowo, 
Herrn Patzel gehörig, wurde im Zwangsverfahren für 175 000 M. 
von der Krelsſparkaſſe in Gneſen erſtanden. Am 26. J ini d. 
ſoll im Wege der Zwangs vollſtreckung das im hieſigen Kreſſe 
gelegene Rittergut Koldromb mit einer Fläche von 522 5640 Hektar 
verſteigert werden. 
2 Frauſtadt, 17. April. [In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] am yeutigen Na alttag tbellte der Vorſitzende mit, 
daß der Bezerksausſchuß die J ikomnunallſtcung dec auf der Felde 
mart Nieder⸗Pelſſ den belegenen Wleſe des Bumerzutsbeſitzers Vetter, 
auf welche dis 31 erbuuende ſtidtſſche S bla Haus zu ſtehen 
do nme fol, genehmigt hat, ſo vie daß auch die Genehmigung 
des Ge neindebeſchluſſ :s, betceff end dle Veraglazun und Er⸗ 
höhung der direkten Gemelnbiſtzuern der gieſt ien Studt, glei 
ſalls einge jan den iſt. Nad demſelben bleist ein Einfonmen von 
weniger als 25) M. unbeſtenert. — Der Antrag des Mziſteats 
auf Einziehung der Kürſ bnergaſſe wled abgelehnt. — Gel gfalls 
ſehnt die Virſfammlung den Antcag wezen Austauſch eines Steel⸗ 
fen$ des an der Promenade gelegenen ſtädtiſchen G) N 
degen ein zur Berbeelteru aa des Jiagfecngäß bens nöth' zen Strelfen 
Gurtenlandes des Nülermeiſters Hictel ab. et 
Schneidemühl, 17. Aortl. [Jubtläum klrchen⸗ 
bau. Shüsengtlve] Geſtern ſelerte der Midlenbefiger 
Stadtrad Rudolf Drewitz bierſelbſt ein leltenes F st. nämlich 
den Tag des 100 jährigen Bestehens feines F imillenbeſtzez. An 
16. Nori 1796 erwarb der Großvater des aben genannten Herrn 
Drewitz das an der Kuͤddo v belegene Mäzen cu goſtück, feit 
5 welcher Zeit daſſelbe ununterbrochen in dem Beſitz: der Drewitz⸗ 
ſchen Familie ge weſen iſt. — Die neue evangeltſche Kirche, wel de 
auf der Bromberger Vorſtadt erbaut werden ſoll, wird 800 Siä» 
plätze erhalten. Die Bukoten find auf 45009 M. veranſhlagt. 
Der Bau fol fo gefördert werden, daß derſelbe bis zum Herbſte 
unter Dad fonmt. — Auf den neuen Grundſtäck: der hleſt zen 
Shätzengild: ſollen acht S hleßſtände ein zerl tet werden. Die 
Blankru gas arbeiten ſi n) maje zu vollendet. Auch wird not dor 
dem Pfi igſtfeſt eine Schleßhalle erbaut werden, da bꝛabſt htlat 
wird, das Bfinzftihiegen ſüon in dleſem Yıbre auf dem neuen 
Tabliſſement zu feierg. Die Koſten füc die Schleßhalle und die 
Schieß fände belr igen 63)0 N. Im nächten Jince wir) au ein 
geräumtges Wo in daus errlchtet und eln Pick anzeleit werden. 


Der 


W nur hätten dle Vertreter dieler 


aus 
das 


1 


8 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Kattowitz, 17. April. [Blon den Rettungsmann⸗ 
[chaften ,]; welche bel der entſetzlichen Kataſtroph: auf der 
Rleophasgrube durch Einathmen giftiger Giſe dem Tode nahe 
waren und deshalb tas Lazareth geſchafft werden mußte , befinden 
ſi d, der „Ritt. 8t1.“ zufolge, noch 302 Mirian im Kattowitzer 
Krippich ıftslazaretl. Der elne derſelben fit eln K önlashütter 
Häuer Weiß, der in der Grube bel den Rettungsarbeiten auch 
ſchwere Brandwunden erlitten haben fol. Der Zuſtand der beiden 
noch im Lazareth befindlichen Bergleute ſoll berens fo günitig ſein, 
daß dleſelben in Kürze nach Haufe entlaſſen werden können. 


* Kattowitz, 18. April. (Zu dem Elnbcuchl, welcher, 
wle bereits tele raphlſch gemeldet, geſtern Nacht in dis Gebäude 
der Ortskrankenkaſſe u Laurahütte vollführt wurde und den 
Dieben das nette Simmchen von 30000 Mk. elntrug welß bie 
„Katto v. Ztg.“ folgendes Nähere zu beriäten: Das Gebäude, in 2 
welchem die Octskrankenkaſſe verwaltet wurde, 14 das der Bergver⸗ 
waltung, wel tes dem fremden Beſu ber durch die in einem Thücm⸗ 
mſchen angebrachte Uhr ſchon von Weitem auffällt. Die Unſtände 
deuten darauf bin, daß die Veranſt alter dieſes Spltzbu denſtück :s 
g inz gewlegte Jungen ſein mäffen; denn nicht nur die Straße fit 
zur Nachtzelt fee belebt ſondera das Gebäude wird auch von einem 
eigenen Wich er bewacht, welcher von den Vorgängen im Hıufe 
nichts wahrgenommen haben will. Welleſcht war ein ſanfter 
Schlum ner des Blederen den Dieben in ihrem Unternehmen förder⸗ 
lich. Nach Lage der Sache läßt ſich au nur annehmen, daß der 
Elnbruch von Perſonen, welche genau die örtlichen Verhältniſſe ken⸗ 
nen, ausgeführt iſt. Darauf läßt auch die geſchickte Offnung des 
Kaſſenbehältalſſes, die nicht fo leicht auszuführen tft. ſchließ en. Ein 
Einbrich, welcher vor drei Tagen in dem Kaſſenlokal 
der von Gleſcheſchen Geverlſchaft in Rosdzin 
ousgeführt wurde, wird mit dem Laurahütter Verbrechen in Ver⸗ 
bindung gebracht. Dort batten die Diebe allerdings weniger Glück, 
denn es fielen ihnen nur einige werthloſe Bücher, Briefmarken und 
Couverts in die Hände. Von einer Oeffnung des Kaſſenbehältulſſes 
mußten fie indeß abjeben, da fie fih bel der „Arbeit“ nicht ſicher 
au fühlen ſchlenen. Man glaubt alſo, daß die Rosdziner mit den 

aurabütter Dieben identiſch feten. 

* Pleß, 18. Aorll. [Eine Ueberraſchunal bereite 
der Direttor des königlichen Gymnaſiums in Pleß den dortigen 
Schülern. Direktor Dr. Schöaborn macht bekannt: „Hlerdurch 
wird den Eltern und Penſtons zebern unſerer Schäler bekannt ge⸗ 
macht, daß den Gynmnaſiaſten verboten iſt, HH nach 8 Uhr Abends, 
in der Belt vom 15 Junk bis 15. Jull nach 8¼ Uhr Abends auf 
der Straße zu zeigen. Das Lehre ckolleglum der Fürſtenſchule.“ 


Ver miſchtes. 


7 Eine Künſtlergeſchichte aus Japan. Das Känſtlertem : 
perament fit auf der ganzen Welt gleich; der „Mancheſter Gun 
dian“ illuſttirt das mit einer amülanten Geſchichte, deren Schau: 
platz Tokto und deren Held der berühmte Maler Kysſal iſt. Kyoſat 
arbeitete, wie viele fetner europälſchen Kollegen, nur, wenn er in 
Stimmung war, und die glänzen dſten Offerten konnten ihn, 5 er 
ins Atelter treiben, wenn keine innere Stimme Ihn rief. ‚eine 
feiner wärmſten Verehrer, Herr Kıto Szoyo aus Hongo, 5 die 
lauge vergebens um ein Bidd beitücmt; Suofat wollte ficht regen 
Staffele! Du griff Kato, der ein guter Pig Holo War zur e 
Ec kaufte eine ſchlechte Imitatlon nach Koelalſcher Alack trahlend 
ſte, als ion der Sünftler wieder einmal befu te, glüd te di 
becbei und lobte fie dis in den Himmel Hr a 
2 5 das a und e se x den ER 

raegangen jet und kehrte n 
Käufer. der das Bild eine wertbfole Fällhung nannte, 
wurde immer wüthender und ane 
dannen. BE ve ſtch viner 8 5 
war von Erfolg geweſen. 8 

‘ge Fteunde ein und erzählte ihnen de 
folgenden Aben ein a Fps Kommen, und endlich. aber — 8 
E Rolle in der 


eee eee 


ln 


3. 


Aus der Provinz. 
usſtellungs⸗ Eröffnung.] 
nung der biefijen Ausſtellung für 


E 
ft, von welcher die Gewerbetreibenden 


Hauswirthſchaft, 


n Jahre hier abgebaltenen Provinzlalfeſten im guten 
Behöcden, ſowte Vertretern des Bürger: 


den feterlihen Akt mit einer Anſorache 


der alleinige Zweck der Ausſtellung, 


des heimiſchen Gewerbefleißes zu veranlaſſen. Des 
der Redner den Beſuch des Reglerungspräſidenten 
Rechtsanwalt Karpinsk! die 
5 nhalt der Rede 
Auf Erſuchen des Geſchäftsführers der Ausſtellung, des 


Alsdann übernahmen Komſteemltalieder 


Feuer. Gutsverſtei gerungen.) 
mgehens mit einer Laterne iſt ein Stall 


Gutsperſonal, das noch beim Abendeſſen ſaß, herbel. Die 
batten Ach aber ſchon derartig verbreitet, daß das Vieh 
Enten, Hühner und 1 Hub dem Einwohner Lipinskl ge ber thm ein fo derrſſches batte. Er ea 
nicht verficdert war. Den bald auf der Brandſtätte ere] Tünftler Im rin ihm feinen Kalff, Die finftere 

u| Stien des geftän 2 alers klärte ſich auf und er geſtand lachend 
— Dis Rittergut Sher uk mit 314 885 91 Areal iner babe Tag und Nacht gearbeitet, um ein Bild zu ſchaffen, das 


bisherigen Pächter Friebe für 220600 Mart in der ein verleumdetes Gene küchen ſollte. 


Handel und Verkehr. 


W. Charkow, 18. April. 


[Privat⸗Telegr. der 


„Poſ. Big’) Die Frühjahrsmeſſe wurde geſtern 


offiziell eröffnet. 


waaren ſind flau, Umſatz gering, Preiſe niedriger. 


Manufaktur, Baumwoll-, Woll⸗ und Rauch⸗ 


Inländiſche 


Käufer find bis jetzt nur ſchwach vertreten; ausländische 


Intereſſenten fehlen faſt gänzlich. Es herrſcht Geld: 
knappheit. 
Börſen⸗ Telegramm. 
Berlin, 18. April. Schlußzkurſe N. v. 17. 
Besen pre Mal er 157 75 157 25 
ir ee 155 25 154 25 
Roggen = 120 75 120 — 


do. eptbr 
oiritus Ging ae Notlirung) 
O ex loko obne Seh 8 


— 70 er Mai 
do. 70 er Jull 
do. 70 er Juli 
do. 70 er Auguft 
do. 70 ex Septbr. 


do. 50 er n ohne Faß 


Dt. 3⅝ Reichs⸗Anl. 99 60] 99 


3 


do. 3% Rentenb. 105 601105 70 


do. 3½% do 02 300102 30 
do 207 rov. 

Oblig. “102 101191 & 
Pol. 3%, Prov. Anl. 95 30| 95 30 


88 E. S. A 93 90 94 251 Bol. Prov. B. * 
. Subrehabf dt. 121 201120 801 do. Spritfabrit 


Marienh. Mlaw do 91 75 92 — 
Canada Pacific do. 57 7. 
Griech. 4% Goldr. 28 10] 28 
Italien. 4% Rente. 84 10 
do 3% Eiſenb. Obl. ö1 2 
Mexikaner A. 1890 9 
Deiter.Stiberrente 101 40 
Poln. 4. 67 U Pdbrf. 67 60 
Rum. 4%, Anl - 88 20 
Ruff. 4½% Bode 

ce 

erb. Rente 1885 68 75 

ürken⸗Looſe 
Ungar 4% Goldr. 103 50/103 6 
do. 4% Kronenr. 99 60 99 f 

Nachbörſe. Kredit 


do. 105 461105 30 Ruff. 

do. 3 0 do. 99 60/99 6 Feta gerd Akt. 
Bol. 17 andbr. 101 501101 70fRombarben 2 
do. 3½ / do. 100 601100 60 Dist. Kommandit 2 209 10209 90 
Jondsſtimmung 


Er. onf. 4 4 An 108 201106 A Deſtert. Wantnoten 169 851169 90 
do. 75 216 5% 
0. 


1 


— 
D 
3 
» 
* 
— 
85 
oo 
gs 

* 


888888885 


1833888 
1858358 


v. 17. 

102 210 20 
216 35 

8223 500224 90 
41 50 41 40 


ſchwankend 


109 10109 2 

155 — 155 50 

dem. Fabrik Milch 131 25131 50 
. Bau * 10101 10 


274 50 


[tim 
0 It Mittelm. E. St. A. 92 10 91 90 
88 20 Schweizer Centr. do. 134 751134 90 
Ber! Handelsges. B. A. 148 67/151 40 
10% 3,105 200 Deutſche Bank » 
68 600 Bochumer Gußſtabhl 156 400156 50 
111 251111 10ʃKöntas⸗ und Laurah. 154 50154 60 


« 186 501187 — 


an 210, — 


Marktberichte. 


Berlin, 18. April. (St ä 
A o f.] (Amtlicher Bericht.) 


dtiſcher Central⸗Vleh⸗ 


Zum Verkauf ſtanden 3994 Rinder. 


Der Rindermarkt mwidelie ſich rubig ab. Schwere, 1 Ochſen 


fanden auch beute nur ſchwer Käufer. 
Die Preiſe notirten — I. 57 b 


verkauft. 

55 M., für III. 45—49 M., 

gewicht mit 20 Prozent Tara 
chweine. 


* aber wahrſcheinlich geräumt. 


8 42 M., für II. 39—40 ar 
eber mit 20 Proz. 


50 50 f Bu rd ur 
ür 

V. 43-48 für 100 Pfd. Seile 
— Zum Verkauf ſtanden 6614 


Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend, 


Die Preiſe notirten für I. 41 
a III. 36-38 M. für 100 Pfd. 
— Zum Verkauf ſtanden 1436 


Kälber. Der Kalde banden geſtaltete ſich ſchleppend. Die ze 


notirten für I. 54 bis 58 


53 Pf., für III. 46-48 Pf. 


Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 
für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — * 
Verkauf ſtanden 9371 Hammel. Am 


9 bis 


Hammelmarkt war der 


Geſchäftsgang ruhig, bei wieder anziehenden Preiſen und wird der⸗ 


18 3 


Die Preiſe notirten für I 


„Lämmer 


43—45 
9 Pl., 2 II. 40—42 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Die 
Ausfubrserde für Schweine war bis zu dieſer Stunde noch nicht 
aufgehoben. Die Seuchenfälle find uns in dieſer Woche nicht bes 


kannt rn 


Breslau, 18. April. 


[Privatberlcht.) 


Be 
mäßigem Angebot war die Stimmung ruhig und Vreiſe blieben 


unverändert. 
Weizen ruhig, 


gelber per 100 Kilogramm 15,50 bis 


weißer ver 100 * 1560—15,90 M. 


58) M., feinſter über 


Notiz — Roggen ſchwach behauptet, per 100 Rio 11.70 bis 119) 


bis 12.20 M., feinſter 


über Notiz. 


— Gerfte feſt, per 


100 Kiloar. 10.9—12.0—14,00—15, 05 Mark, feinſte darüber. — 


A in feiner Waare ruhlg, 


11,00 —11.60 — 12.00 M., 
per 100 Alogramm 10,00 —11.00 


Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00—14,25 M 


per 100 Kilt ax. 13,30—14.80 


banden, Futtererbſer ver 100 


18,00 19.00 M. — Luv 
10.90 M, blaue 9.00 —9,75 M 


Ur ſatz, per 100 Kilo 15,50 16,50 R. — Napskuchen rubig. 


ge 100 Kilogramm di eftiche 9,0) —9, 25 M. — Reine 
kuchen ruhla, per 100 Kllograr r leſiſcher 11.25 bis 
11.50 Mark, fremder 11.00 — 11.50 Mart. — Palmkerx⸗ 


kuchen ruhig, per 100 Kilo 9.00 — 9,50 
rother ruhig, ver 50 Kilo 2130 —35 M., * 


wenig Umſetz, 


M. — Kleeſamen 


darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 —40 —50—52 M. — S ch w 
diſch Kleeſamen ſchwacher en Der 50 Ktlogr. 20 bis 5 


dis 32 M., 


ne darüber. — Gel 


kleeſamer per 50 Silo 


111213 13,50 M. — a ruhig, per 50 Kg. 16 518 


20-25-29 M. — 


y mothee ruhlg, 


per 50 Rio 18—20— 


24 M. ſeidefcet darüber. — Mehl ruhig, ver 100 filo zramm tukl. 


Sack Brutto W. Nocnen⸗ 00 22,25 — 


18,50 — 19,00 M 


oggen⸗Hausbacken 13,25 —18, 


2,75 M. — Nogdenmehl 00 


O M. — Ro 


oggen⸗ 
hıttermeb! per 100 Silo inländiſches 8,60 —8,9 u 0 rsländtieiee 8,00 


bis 8,40 Mark. — 
8,40—8, 40 M., ausländ. 8,00—8,E 
ver 2 Otter 8 10 Pf. 
Stärke ſchwacher Umfag, 


Wekzenkleie 70 . ſeſt. per 100 Kilo inland. 


Spelleturtoffeln 


per 50 Kllogramm 1.00 — 20 M. 
p. 100 Kiloogr. inf. Sack Preise 
bei 10 000 Kiloagramm. — Karto 


felmehl und Kartoffel⸗ 


ſtärke per 100 Kilogr. intl. Sack 13-1450 Mart je nach 

Qualität. Preiſe bei 10000 Kilogramm. — Heu 2,50 bis 
3,20 Mark. 

Feſtietzungen uuie mittlere gering. Waare 

b Dh: Nie⸗ 


et 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ | ſter 
Kommiſſton N. 


etzen weiß 
Weizen gelb. 


per 100 Kilogramm 10,20 Noggen ! 1,60 
feiner über Notz. — Mea z rubig, | Gerfte ig 14.40 13.49 | 129: | 11,99] 10,9 
00 M. We geſchäftslos, geler Klo 1170 11,20| 10.7° 10,2) 10,00 
Viktoria, | Exdien. 14,00 | 13,0 J 12,59 | 13,09] 11,50 | 11,00 
M., feinite geleſene wenig vor⸗ Hen, 2,50-—8,00 pro 50 Rıioys. Stroh per God 2400 515 
Kilogr. 12,00 — 13,00 M . M. 
Bohrer ſchwacher Umſatz, per 100 Kliogramm 17,00 dit reslau, 18. April. [Spiritnsdertät) April Bien 
en ſchwer verkäuflich, gelbe 9,70 bie 50 60 . "er 30.8) . Tendenz: unverändert. 
— Wicken ſchwer verkäuflich London, 18 April. 6% Javazucker 14 he Rũben⸗Roh⸗ 


per 100 Kllogramm 11,00—11,50 
geſchäftslos. — Schla oletn! 


1200 Mark. — Oelſa ate: 
aat nur ſchwiches Geſchäft, per 


100 Kllogr. 15,00 — 16.00 — 17.00 — 18,50 M. — Danflaat ment 
——— — —— —— — - ů 


N 


(Tigra 


egen 


KOPFSCHMERZEN ic ART 


Dargeſtllt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. 


Das 


Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


zucker 12˙ / a Tendenz: 
burg. 18 April. 


Stelgend. 


Stetin. — Wetter: 
Ham [Salpete c. Loko 7.82 / M 
7.82 ½, Sant 7,70 K., Februar⸗März 1897 8,20 R. — 


Bewöl t. 
Mai 
Tend enz: 


Berliner Wetterprog goſe für den 19. April. 


Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 


peſchen materials der Deutſchen 


Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Ruhiges, langſam aufklärendes am Ta ze etwas wär⸗ 
meres Wetter, ohne erhebliche Niederſchläge. 


direot an Private — ohne 


Zwischenhandel — 


in alle, 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per len = 
| Bei . Angabe des Gewünschten erbeten. = 


ZE Deutschlands grösstes 


pecialhaus für Seidenstoffe u, Sammete 
ZU Eichels & die., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


an Gerſchtsſtelle verſteigert 


werden. 


* 


Ueber das Vermögen des 
Handelsmannes Vincent Wierzbicki 
u Poſen, Waſſe ſtraße Nr. 6 
heute Vormittags 10 Uhr 
das Konkursverfahren a 
worden. 273 
Verwalter: 


ill hier 
fuer Arreſt mit Anzeigeſriſt, d 
ſowie . bis zum 
11. Mai 1896. 


Erſte Gläubi 5 
am 15. Mai 1896, 
3 10 Ubr. 


Kaufmann Baal 


Vormittags 10 Uhr, 

im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
ri gen Sapiehaplatz Nr.9 
oſen, den 17. April 1896. 

Wa en N 


Gntursverfahen, 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Konditors] rich 


bilipp Michel zu Tremeſſen 
in Folge eines von dem 
Bin . — gemachten Vor⸗ 
* u einem Zwangsver⸗ 
Ken ergleichstermin auf 
Vormittags 10 Uhr, 


den 5. Mai 1896 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 


ier, u Nr. 11, 

eraum 

Tremeſſen, den 11. April 18006 
Könt copP: 


Aſſiſt 
E d. Gall tsſchrriber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


„Halle Anmtsgericht. 


Kol mar i. P., den 9. März 1896 


Zunge feige tung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 

2 fol das im Grund» 

ucke von Budſin, Band I. Blatt 

Nr. 30 auf den Namen des 

Schneidermetſters Albert König in 

But fin eingeizagene, zu Budfin 
belegene Grundſtück 


am 16. Mai 1696, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem oben bezeichneten Gericht, 


8219 


Das Grundſtück iſt mit 1,01 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 25 Ar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 200 Mark Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer een bu 


agt. 
ns Urtheil über die Erbe 
lung des Zuſchlags wird 


am 16. Mai 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
5 Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 


Wulle Amtsgericht. 


Gneſen, den 13. April 1896. 


Smangöverfleigt rung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lubochnig Vorwerk Band I. 
Blatt 1 auf den Namen des 
Rentters Bernhard von Schen⸗ a 
del⸗Pelkowski zu Breslau ein⸗ 
8 Grundſtück ge: 
Vorwerk 218 
am 6. Juni 1800, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
t — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer 23, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 287 62 
M. Rninertrag und einer Fläche 
von 191,04,78 Hektar pur Grund 
ſteuer, mit 333 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


Aung berſtigemg 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ |i 
firedung folen die im Grund- 
buche von Schwiebus Band XII 
Blatt Nr. 532, Band I Blatt 
Nr. 39 und von Salkau Band II 
Blatt Nr. 51 auf den Namen 
3 Hotelbeſitzers Adolf Schinsly 

Schwiebus eingetragenen 
Grundftücke, beſtehend aus dem 
zu Schwiebus Innere Neues 
und Herrenſtraße belegenen Hotel⸗ 
Grundſtücke und dem zu Salkau 
bei Schwiebus belegenen * 
bergsgrundſtücke 


am 8. Mai 1896, 


Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— au Gerichtsſtelle Saal Nr. 7 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke Nr. 532 und 
39 ſind zuſammen mit 1850 M. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 3 
ſtener, das Grundſtück Nr. 51 mit 


2,75 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche bon 48 Ar zur Grund⸗ 
ſteuer wit 90 M. Nutzungswerth 
ur Gebäudeſteuer veranlagt. 
uszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Ab chriften des Grund⸗ 
chblatts — etwalge Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreilberei Zimmer 
r. 5 eingeſehen werden. 


Ale Realberechtigten werden] find 


aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von — 
umelden, und, falls der be⸗ 
be bende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
8 0 des geringſten Gebots 
nicht berücksichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten 
n präche im Range zurücktreten. 
tejenigen, welche das Eigen 
thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſtetgerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach 10 Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
DIES. er die Stelle des Grund⸗ 


as Urtbell über die Ertheilung 
des 1 . wird 


Mai 1896, 


1 10 Uhr, 
an 3 verkündet werden. 
Schwiebus, d 17. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Arbeiten einichl. Materfal⸗ 


lieſerungen zur Pflaſterung der | A 


Dorfſtraße zu Dolezyn im 
San det Landſtraße Oolzig⸗ 
antomiſchel auf 400,0 m Länge, 
veranſchlagt einſchl. der Hand⸗ 
u. Spanndienfte auf 6220,00 
Mar und ausſchl. derſelben auf 
00 M. ſollen öffentlich 

8 Madgabe der Minttterlals 


beſtimmungen vom 17. Juli 1885 
verdungen werden. 

Der Verdingungsanſchlag und 
die allgemeinen und beſonderen 
Aus führungsbedingungen liegen 
Im biefigen Krels⸗ Bauamt zur 
Einſicht aus, auch können die⸗ 
ſelben abſchrlftlich gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1,00 Mark 
von hier bezogen werden. 

Mit en sprechender Aufſchrift 
n verſiegelte Angebote 


Dienſtag, den 5. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
portofrei an den Unterzeichneten 
einzuſenden. 5277 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Schrimm, den 12. April 1896. 
Hauptner, 

Köntalicher Baurath. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts reg Her 
tft heute bei der unter Nr. 5 
ante Geſellſchaft a 
chenberg: Miltticher Kreis⸗Bahn⸗ 
Ak iengeſellſchaft zu Poſen“ ver⸗ 
merkt worden, daß an Stelle des 
aus geſchirdenen Vorſtandsmit ⸗ 
gliedes Theodor Kloſe der Kauf⸗ 
mann Salo Smoszewski in 
Poſen zum 6 
gewählt worden fit. 

Poſen, den 16 April 1896 

kee en aer 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſerem . 1 
die Firma Nr. 


aun 
zufolge Verfügung vom 15. April 
1896 gelölcht worden. 
Schroda, den 16. April 1896. 


Königliches Antsgei 


Abtheilung V 


a date Restaurant: 


einer großen Kreis⸗ und Garntſon⸗ 


adt der Provinz Posen, m. ar. 
Saal, Colonnaden, Orcheſter. 
bedeckter Kegelbahn u. ſäumtl. 
Mobtliar aus freier Hand zu 
5 Anzahlung 18 000 We. 

Off. unter 1 C. 8475 an 
Auden Mosse, Berlin SW. 5220 


Auktion. 


Montag, den 20. April er, 
Vormtttags 11 Uhr werde ich 
nor dem Berliner Thor Nr. 
12 auf dem Gehöft bes Gaſt 
wirths Schäfer 

1 Landauer Verdeck 

wagen und 2 faſt neue 

Kummetgeſchirre 
für n eines Dritten frei⸗ 
willla, und Mittwoch, den 22. 
April er, Nachmittags 3 us » 
Jer Hedwigſtr. 30 

Sack Mehl, ſowie 

I Taſchenuhr nebſt Kette 
zwangsweise gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend 5 

Poſen, den 18. April 1 


Friedrich, 


Gerichts vollzieher 2 Boten 
Breslauerſtr. 1 


Zur Verpachtung der Ko: | 15.000 


niglichen Domäne Paradies 
im Kreiſe Meſeritz von Johannt 
1897 bis dahin 1915 feht in 
unſerm Sitzungszimmer Termin ond 
am Montag, den 1. Juni 1896, 
Vormittags 11 Uhr. 
Geſammtfläche 452 ha, barunde⸗ 


271329 ha Acker, 66 ha Wleſen und 


21 ha Weiden. Grumdfteuer 
Reinertrag 4473 M. Bisgeriger 
Pachtzins 12 299 M., einſchli⸗ßlich 
293 M. Zinſen für Mellorattons⸗ 
kapitalen. Pachikautlon ¼ der 
Jahrespacht. 

ae haben und zwar 
möglichſt ſchon vor dem Termin, 
ihre Qualtifikat on und den eigen" 
thümltchen Beſitz eines 800 N 
baren Vermögens von 100000 
nachzuweiſen. 

Die Bachtbedingungen, u. |. w. 
liegen in unferer Domänen⸗Re⸗ 
ſſtratur und auf der Domäne 
Paradies zut Elnſicht aus; auf 
Verlangen Abſchriſten gegen 
Nachnahme der Schrelb⸗ und 
Druckkoſten. 

Beftttigung der Domäne nach 
borgängiger Anmeldung bei dem 
Herrn Oberamtmann Fuß in Pa⸗ 


In einem großen Kirchdorfe 
iſt ein altes gut eingef. Mate⸗ 
trial: u. Eiſengeſch. Umſtände 
halber billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 6000 M. Selbſtkäufer 
(am llebſten Pole) wollen gefl. 
Offerte unter H. P. 5217 an die 


Expedition d. Zeit. ſenden. 5217 


Saitof mit Sandwirthiänft, 


verbund Ldengeſchäft, 
lelt 56 Jubren m Betriebe und 
in der Familie, in einer kleinen 
Stadt der 1 Poſen, Elſen⸗ 
bahnſtatſon, 2 Chauſſeen, gute 
Lage, iſt ſofort mit Wirthſchafts⸗ 
und Gelchäſtsinventar zu dire 
kaufen Gebäude maſſiv und neu, 
beizbare Kegelbahn, Billard, 
Garten. Fünfzehn Morgen Acker, 
Gerſtenboden, 10 Mor en Wieſe. 
Fruerkaſſe 17000 M. Verkaufs- 
prets 30 000 N. Er forderlich ſind 
M. Vermittler * eten. 
Räderes in der Exbed. d. Ztg. 
Dominium Czarnoiki er 
* Bahnſtat. Sande 


300 N. Snutfarloieln 


Gelbe Roſen) 


500 ft. Sonlfariofieln 


(Daberi 


zum Verkauf. 

Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
DD Boologijche Garten. 5256 


Holz- oller f. Jalousien 


liefern in man solidester 
5¹⁰30 Ausführun 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg.-Bez. Breslau, 
Ilustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Ag og Et 


radies (Poſt Jordan) jederzeit | Ang“ 
n 


geſtattet. 
Boten, den 13. April 1896. 
Königl. Regierung, 


Abtheklung für direkte 
Steuern, Domänen und 
Be Forſten. 
2 Stiller. 


5227 


Suche eine Fiſcherel zu ra 


gleich oder ſpäter anzutreten. 
P. * szek, licher 


n Bomſt. 4537 


— 


Güter m 


in den öſtl. Prov. des Königreich 

Breußend 5296 

0 * 

von 300 bis 30 000 Mag., 
in hohrr Kultur, mit vorzügl. 
Boden u. beſter Communikation, 
dochberrſchaftl. Sitz und großen, 
alten Waldbeſtänden, bedeut. In⸗ 
duſtrie u. ſ. w. z. preiswerthen 


Verkauf, als auch Pacht 


em fieblt.— geſtützt auf prima 
Referenzen — dle durch land⸗ 
wirthſchafil. Autoritäten mit Um: 
ſicht und Sickkenntniß gewiſſen⸗ 
haft geleitete 


Ztultal⸗Gier⸗Agentur, 


Poſen, Ritterſtraße 28. 
Herichllich eingetragene Firma. 
Gegründet 1876. 
„Resianranl Monopol“ 


ih ofort an einen kautions⸗ 


fähigen Pächter, der nachweis⸗ 
lich dereits ein größeres Reſteu⸗ 
rant mit Erfolg betrieben hat, 


zu verpachten. 


Näheres bei der „Neuen Po⸗ 
ſener bairiſchen Bierbrauerei“ 


> Feinftes = 
Nizzaer Speiſeöl 
1. Fl. à 50 Pf. u. 1,00. 


Thet's neuer. Ernte 


plombirten Packeten, 


Batavia⸗Arrac 
u. Jamaica⸗Rum 


rüder, 


old-, Jber- -A ande 


Waarengeſchäft, Herren- und 
Damenuhren, ſeit 20 Jahren mit 
Erfolg beſtehend, in einer Stadt 
von 25 000 Einw. Weſtpreußens, 
tft krankbeitshalber ſofort zu 
verkaufen. Haus kann mit über⸗ 
nommen werden. Offerten unter 
No. 180 an die Exped. d. Ztg. 


9 Silber ⸗ 


Leb. Schlei 75 Pf. 


5268 
Frau Jonchimson. 
Montag ouf dem Fiſchmarkte. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 

ährt gegen Schwaben, Motten, 
Fliegen, ꝛc. In Blechdoſen mit 
Streuvorrichtüng A 25 Pfg., 40 
Pfg. u. 75 Pia. 1 Pfund 3 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteftr. 


es Zerbrochene, 
diet am allerbepgelf,t |, 0 

— w. 
lichſt bekannte, in Lubeck . 
prämlirte 


Plüßß⸗Staufer⸗Stitt, 


nur ächt in Gläſern à 30 und 
50 Pf. in Poſen bel: Paul 
Wolff, Drogenh., Rothe Apotheke, 
Markt 37 M. Kaul, S. Olynskl, 
Louis Moebius, Glasb., Max 
Drogerle, Petriplatz 2; 
„Schleyer. Otto Mutbicall, 
it geAdolph Asch Sözue, 
ger in Grätz bei: 


Weigelts Hirazpprit 


Find bie beſten. Erfinder ſelbſt 


ſchwerbörig. Zei 
foftenfrei. HI. 2 ec. 
Vegeſack b. Bremen, 5118 


St. Martin 39 

find die Läden, welche Herr 

Switalski inne hat, zum 1. ws: 
0 


1896 zu vermiethen 

Im Neubau 5279 
Wilhelmsplatz 10 
Ecke Ritterftr. find zwei große 
Läden per ſofort und ob: 


nungen per Oktober 1896 zu 


vermiethen. 
Salomo Friedenthal, 
St. Martinſtr. 18 pt. 


Lt Martinſtr. 18.5. 
Sommerwohnungen 
find noch zu vermie then im 


Zoologiſchen Garten. 


2 Wobnungen zu vermiethen 
mit Zubehör. Bäckerſtr. 6. 5245 
xsreiteftr, 14, II. dret Zim. 
u. |. w. z. Okt. 
dle Bäckerei fofort. 5246 
Ein uöbl. Zimmer mit ſep. 
Eingang p. 1. Mat billig zu vers 
miethen Waſſerſtraße 8. 3 Tr. 


Berlinerſtr. 4, III. 


iſt Umſtände halber eine Woh ⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Küche 
fofort oder zum 1. Juli d. J. für 
540 Mark zu vermiethen. Näher. 
Berlinerſtr. 4. I 513 

Die Bäckerei Schuhmacherſtr. 12 
{ft v. 1. Jull ev. v. ſof. z. verm. 

Kopernikusſtraßſe 3 

zu vermiethen: 1 Stube u. Küche, 
2 Stub. u. Küche vom 1. Jult er., 
3 Stub. mit allem Nebengel. im 
I. Stock vom 1. Okt. cr. 5244 

Mitterſtraße 9 5 87 
u. II E. Saal, 4 3:m., Ball., 
Küche, Zubeh., Okt. zu verw. 


Schloßſtr. 5 


l. I. St. je 4 8. n. K. p. 1. Oktober 
z. v. Näh. dal. II. St. 5193 


St. Martin 74. 2. Fl., 


4 große eleg. Zimmer, Badeſt. 
mit Einricht., Küche, Mädchenz. 
u. viel. Nebengel. p. 1. Oktob. zu 
verm. Näher. b. Wirth Bergſtr. 6.1 


Bergſtr. 6, Pt. 


4 Zim., Küche. Badeſt. u. viel 

e 
. {fi neu xen. u. eign 

auch 4. Bureau od. Geicaftslolal 


Acht 


gut möblirte einzelne Zimmer 
2. Etage ſind vom 1 al zu 
vermielhen, auf Wunſch mit d Us 
ſtändigem Benftonat. 5242 


Grand Hotel de France. 
Alter Marft 64 


III. Etage 5 Zimmer, Küche, 
Badeſtube und Nebengtlaß per 
1. Oktober zu vermiethen. Ans 
frage im Haufe III. Etage. 5238 


Friedrichſtr. 33 


eine Treppe, iſt eine Wohnung, 
die ſich vorzüglich zu Comtoir⸗ 
zwecken eignet, vom 1. Oktober 
96 ab zu vermiethen. 5247 
Breiteſtr. 21 in ein Laden 
und eine Hoſwohnung von 3 
Stuben u. Küche per Dfiober er. 
event. früher zu verm. 5262 
Breſteſtr. 14, 2 Tr. links 
iſt ein gut möbl. Zimmer mit 
ſep. Eing. vom l. Mat zu verm. 


— 


Woh Kun r. 3 ey 
ohnung per 1. 8 5 
4 Zimmer m. gut. Nebengel. Off. 
m. Preisang. N N. 10 poſtl. 5291 


Wilhelmsplatz 
Theaterſtr Ecke 4, eine kleine 
Wohnung IV. E., möbl auch 
unmöbl. per ſofort, ein möbl. 
Zimmer II E. per 15. Mat 
zu vermiethen. 5308 


zu DERMIEIDER.  — 
Wohnung geſucht 
5 Zimmer, Beigelaß, Pferdeſtall 
e A 
m an d. Zig. 
Chiffre M. 1000. 5293 


Saal, 7 Zimmer, 


Küche, Badezimmer und Neben⸗ 
gelaß in der 3. Etage St. Martin 
ſtraße 52 und je 5 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß in der 1 u. 2. 
Etage vor dem Berliner Thore 
Nr. 11 zum 1. Oktob. zu verm. 
3 Zim., Küche, Entree und 
er z. Okt. z v Näh 
iktoriaſtr 20, II. Et rechts. 
Ein n Bol. Z. g. ſep. . ſof. 
zu verm. Sts Wirken ir 
St Martin 2, IL Et. ein 
Bfenfir. möbl. Z. m. Balk. zu v. 


z. verm. Auch 


6 gungen zu errichten. 


Eine allererſte Oel⸗ u. Fettfabrik ſucht einen achtbaren, 


repräfentablen und tüchtigen 


Reiſenden, welcher in der 


Branche die Großgrundbeſitzer ꝛc. Poſens und angrenzender 


Kreiſe bereits mit nachweislich günſtigem Erfolge beſucht hat 


und bei der Kundſchaft beliebt iſt. 


Stellung angenehm und 


dauernd. Gefl. ausführliche Offerten mit Angabe von Re 


ferenzen erbeten unter E. 5312 an die Exp. d. Ztg. 


Viktoriaſtr. 19 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 
10 Zimmern, 2 Balkons, Loggia, 
Badezimmer, Küche und allem 
Zubebör ſofort im Ganzen ober 
gethellt zu vermiethen. um 
1 Oktob. d. J. ſind in der I. Et. 
6. Zimmer, Balkon, Logala, 
Küche ꝛc. mit allem Zubehör zu 
verxmiethen. Desal. auch Pferde 
ſtälle und Wagenremiſe 5308 


en- J DW 


General⸗Vertretung. 


Eine deutſche Maſchinenfabrit 
erſten Ranges beabſichtigt für den 
Verkauf ihrer als Spezialität ber · 
geitelten Petroleum Motoren 
bewährten Tyſtems (auch Gas⸗ 
motoren) eine General Ver⸗ 
tretung unter günſticgen Bedin⸗ 
Mit der 

undſchaft und den Landesver⸗ 
bältniffen durchaus vertraute Be⸗ 
werber wollen behufs Anknüpfung 
perſönlicher Unterhandlungen ihre 
Adreſſen unter Chiffre „Petro 
in der Exped. 
5276 


leum⸗ Motoren“ 
d. Zto. niederlegen. 


Generalagent 


für die Stadt Poſen von einer 
I. Lebens verſickerungs » Selell- 
ſchaft geſucht. Bewerber, welche 
des anſehnlichen Inkaſſos wegen 
kautionsſäbig fein mäſſen und 
fh der Acquiſitlon perſöalich 
und eneraiſch widmen wollen, 
werden um ihre Adreſſe gebeten, 
unter Angabe von Referenzen 
und der biöberigen Thätigkeit 
sub C. P. 576 an Haasenstein 
& Vogler A-G. Berlin SW, 19 


Anerkannt zuverläſſigſte 


Stellen⸗Vermittelung 


im In⸗ u. Auslande 
und ſpectell für 


Wirthihaftsbenmte 


aller Grade, als auch für 


Brenner u. Förſter 


unter coulanteſten Bedingungen. 
J. Drweski & Langner, 


Zeutral⸗Vermittl.⸗Bureau, 


Aillerſlr. 38 Poſen, Ritkerſlr.38. 
Gerichtlich engel irma. 
Hegründe 


Für die Hertſchaft Dztalyn, 
Kreis Gneſen, wird ein unver⸗ 
e ne 1 

elcher der polniſchen a 
mächtig iſt, als 5229 


Rechnungsführer 
geſucht. Gehalt LO M. Antrltt 
v. 1. Juli cr. Meldungen mit 
Zeugnlß⸗Abſchriſten, welche nicht 
zurückgelandt werden, einzuſenden 
= zu Rent- Am: Nafiow, Bezirk 

n. 


— 


Für ein biefiges großes 1alle 
kuranz⸗Geſchäft wird ein gut em⸗ 
pfohlener mit der Branche ver» 
trauter 5292 


Correſpondent 
mit ſchöner Handſchrift bald ge⸗ 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Bewer⸗ 
bungen unter abſchriftlicher Bei⸗ 
fügund her Reunr'ffe unter A. F. 


20 am die Exp. b. Zt i erbeten. 


2 


Ein Rechtsanwalt 


ſucht einen deutſchen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


Vureauporſteher. 


Bewerbungen: V. z. 1. poſtlag. 
Poſen J. 5304 


Täglich 3— 4 Mak 
Nebenberdienſt ſichert rührigen 
u. unbeſcholtenen Männern eine 
alt:renomm. allgem. bekannte u. 
ee Or Ju. 

rl. Umgeh. . Off. 5 
ee Dont Poſen erb. 5269 

Lehrlinge, welche Kunſt⸗ 
Kite wollen, geſucht. 
A. Dublowski, Schloſſermeiſter. 


5312 


Steinbildhauer 


5259 


Steinmetzgeſuch! 
Mehrere tüchtige Steinmetzer, 
ſowie beſonders einen tüchtigen 
und geübten Schriftzeichner, 
Gravirer und Vergolder ſucht 
auf Grabſteinardetten zum ſo⸗ 
fortigen Antr tt bei Zuſi herung 
dauernder Beſchäftigung und 
hohem Lohne die Granit⸗ und 
Marmorwaaren⸗Fabrik von 


A. Fiebiger, 
Wloclawek in Auſſ.-Polen, 


die zweite Statton hinter der 
Zolltammer „Alexandro vo“. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


findet in m. Putz⸗, Seiden⸗ 
band, Weißwaaren⸗ u. Her⸗ 
event. früher Stellung. 5178 

Polniſche Sprache Bedin⸗ 


"Eduard Tischler, 


Kattowitz, Oberſchl 


Ein Lehrling. 


der polniſchen Sprache machlig. 
kann ſich melden. 5179 


Eduard Tischler, 


Kattowitz, 
Putz, Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchält. 


Lehrling 
ſucht ſofort 5305 
Jsidor Mannheim, 


Holabearbeitungsfabrif. 


Ein Lehrling 
in unſerem Kurzwaaren⸗ 
ſoſort Stellung. 
E. Rosenthal & Sohn. 


. 
v 2 - 33 
E PS 


Von ſofort od 1. Jult cr. ſuche 
Stellung als Inſpektor nach 
Galizien. Bin Schleſier, 30 Jahr 
alt, unverh, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Auf großen 
und beitrenomirten Gütern Schle⸗ 
ſtens und Poſens thätig. Gute 

eugniſſe und Empfehlungen 
teben mir zur Seite. G fällige 
Offerten erbitte unter A. B. 100 
poſtlagernd Szrodke. 5264 

Ein jung. Kaufmann, welcher 
bereits für e. Uiqueurfabrit in 
der Prov. gereiſt hat, ſucht ähn⸗ 
liche Stellung, auch im Komptolr. 
Offerten erb. u. A D. Duſchnik 
poſtlagernd. 53:7 


ee 


Dank! 


für eine glücklich 
vollbrachte Heilung meine Aner⸗ 
kennung aus. Ich wurde von 
einem nervöſen Leiden entichlich 
geplagt. Ohrenſauſen, Gehör⸗ 
ſtörungen brachten mich zur Ver⸗ 
zwelflung und eine ſich ſtets 
vergrößernde Gedächtnißſchwäche 
machte mich unglücklich. Der 
Magen war derart geſchwächt, 
daß ich auch nur bei mäßigem 
Genuß von Speiſen anhaltendes 
Aufſtoßen und Exbrechen bekam. 
Jetzt, nachdem ich nur durch 
ſchriflliche Verordnungen in we» 
nigen Monaten meine Geſund⸗ 
beit und Arbeits fähigkeit wieder 
erlangt habe, und nach längerer 
Beobachtung meines Befindens 
— der Ueberzeugung gelangt bin, 
aß mein Leiden vollſtändig 
geheilt if, ſtatte ich exen 
G. H. Braun meinen Dank ab. 
Allenſtein 10. 3. 95. Wilh. Koeppe, 
Kal. Amtsgerichtsſekr. 5176 


findet 
geſchäft 
5295 


A Waserlei. 


D n 


Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke. 
Leit. Arzt: Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. Früh- 
jahrskur?! (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Ostseebad Sassnitz, 


Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. 


Aeltester und renommirtester Badeort auf der Insel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geschützt gegen Nord- und 
Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
Br Dampferverbindung mit Kopenhagen Eisenbahn-, 


Anstalt 


Post- und Telegraphenstation. Prospecte gratis. Weitere 
Auskunft ertheilt bereitwilligst die Bade direction. 


Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen“ 
bei Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 


Bahnhof nach Danzig. 

Wald- und Serluft Geſommt⸗Waſſerbe loerfohren einſchl. der 
Kneippſchen Anwendungen. Ser, Sand⸗ und Sonnenbäber. 
Tiätkuren, Maſſage und Elektrotherapſe. Streng indtolduelle Be⸗ 
handlung. Für chron. Leiden jeder Art (Getſteskrankh. ausge⸗ 
ſchloſſen ). Mat und Junt (Vorſatſo-) beſonders geeignet. Näheres 
ſowie Proſvette d. d. Beſitzer H Kulling oder d. leitenden Arzt 
Dr. Froehlich. 4633 


Bud Landei 


1 in Schlesien. 
Seit Jahrhunderten bewährte 6 1 2 (Schwefel-Natrium» 


Thermen 28,5° C.) 
S I Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. 

Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, 
Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der 
Athmungswege, Blutstauungen im Unterleibe, Ent- 
wickelungsstörungen (Bleichsucht), Sehwäche und Re- 
convalescenz. 

Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen und in 
Wannen, Moorbäder. innere und äussere Duschen, 
Massage, Molkerei, Kefir und alle gebräuchlichen Kur- 
trinkbrunnen, 4431 

Unterhaltung: Tägliche Concerte, Theater, Gesell- 
schaften und Tanz-Abende im Kurhause, Spiel-, Musik- 
und Lesezimmer, Spielplätze für Erwachsene und Kinder, 
Park, meilenlange Wald- Promenaden. 

Besuch 6000 Personen. Kurzeit vom Mai bis Ende Sep- 
tember. Eisenbahnstation: Glatz. Prospekte kostenlos. 


Der Magistrat. 


FRANZENSBAD. 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- 
quellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuerlinge, 
die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, Kohlen- 
säure-Gasbäder. 

Vier grosse elegant und comfortabel eingerichtete, allen 
modernen Anforderungen entsprechende Badeanstalten, 

Heilanzeigen: Blutarmuth und Bleichsucht, Allgemeine 
Ernährungsstörungen, Scrophulose, chronische Magen- und 
Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle 
Stuhlverstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane eto. 
Chronische Nervenkrankheiten, Nervenschwäche, Hypochon- 
drie, Hysterie Rheumatismus, Gicht. Exsudate, Frauen- 
krankheiten. Unfruchtbarkeit und Schwächezustände. 


Klimatischer Kurort 


Saison vom I. Mai bis 30. September. WE 
Prospecte gratis, 


Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt Me 
0 


verwaltung. 


Königliches 


Nordseebad HUT ACT UE 
Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand mit 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Röunions, Wettrennen, Segel- 
partien. Tägliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23 092 
und kostenlos der Gemeindevorstand. 
Nordseebad auf Föhr. 
8 y mildeste, durch 
Lage und reiche 
freundlichste der Nordseebäder. 
sowie schriftl. Auskunft durch die Badecommission u 
Eigenth d Badeanstalt 6 C. Weigelt 2 4374 
der u. oftfrieiichen Original 
FT 
m Berlin, An der Jauſalener Kirche 3. 
Moderne Möbel 
.. —— 
Maschinen- und Bauguss 
zach eigenen u. eingeſandten Modeller, roh und bearbeitet, iteferi 


electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canallsation. 
Fremde. Auskunft ertheilt und un versendet bereit Ze 
Durch Klima das 
Vegetation das 
Ausführliche Prospecte m. Angabe der Reiserout®, 

* 7 
Antique Möbel, 
Sozietät Berl. Möbel⸗ Tiſchler, 

in großer Auswahl. 
ar guter Ausführung die 


Jrotofminer Maſchinenſabrik, Krotolbin. 


Damen- und Mädchen-Mäntel. Grösstes Etablissement dis weit über die Grenzen 

Unseren geschätzten Kunden wie geehrtem Publikum Posens und Umgegend zur gefl. Mittheilung, dass unsere Läger für die 
Frühjahrs- u. Sommer-Saison überaus reich sortirt sind und durch täglichen Eingang von Neuheiten reichlich ergänzt werden Den allgemeinen 
Zeitverhältnissen Rechnung tragend haben wir eine neue Calculation unserer Confection eintreten lassen. Die Preise sind hierdurch wesentlich 
niedriger gestellt als bisher; wir hoffen hierdurch den guten Ruf des Etablissements nicht nur zu befestigen, sondern bedeutend zu erhöhen. 
Nach wie vor wird unser Magazin für die Branche in Stadt und Provinz tonangebend sein und unterhalten wir Collectionen, wie solche nur von 
Geschäften Berlins geboten werden. — Grosse helle Verkaufsräume. 
Eigene Ateliers in Berlin. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik 


Israel. Töchterpensionat. Fortbildungs- 


Curse. 
Anleitung zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Hedwig Sachs, e Salz, 


Berlin W, Lützow-Uter 23 
Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Juſtituk in die 4965 


nur: Wilhelmstrasse 5, parterre & l. Etage, 


neben dem Hauptpostamt. 


Dem gerbrten Budlttum nupfegten wir unſere 


Butter⸗Spezial⸗ und Seltwanrenpandfung. | 
Fabrikate eigener Oſtpreußiſcher und Mecklenburger 
er wie Fabrikate unſerer Dampf⸗Schmalz⸗ 
iederei. 


Hannover, im April 1896. 


8 


Hiermit theilen wir Ihnen ganz ergebenſt mit, daß wir 


Herrn Julius Busch, Poſen, 
VPapierhandlung, Wilhelmsplab 10 


Wir offerkren: 


5282 | 
a Pf 1.10 | 
„ „ 1.00 
| 
| 


rr Alleinverkauf Allerſeinſte Molkerei⸗Tafelbutler von + „, 
den unſerer Fabrikate zu Fabrik⸗ 3 5332 
Wiener Mode-Salon. ease does Gen, d. vn. dosen bels und Genofienicatts- | 5335 
ur e bedeutende Vergrößerung unſerer Fabr Sehr fel iſche Meierei Butter 78 - 0,90 
St.Martin62,1.P} Nloskowskas wer. 62,11 "I find wir noch mehr als zuvor in der Lage, denn feier Schweizerkäſe à Bid. 60 


80 #i. 
Echt Limburger All zän⸗Käſe ca. 1’ 2 ſchwer, 5. Sick 60 pf. 
dsgl. Scleſ. Limburger „ 5 
Rittergutslahnen⸗(Käſe v. Stüc 10 u. 15 pf. 
Neues füßes Pflaumenmus à Bid, 15 Pf. 
Allerfeinſtes Berliner arten und Schweineſchmalz 


50 Pf. 
Raffinixtes Epeiſe⸗ Zeit 2 Pfd. 85 Pf. | 
Corned Beef in Doſen Jomie ausgewogen. | 


Gebr. Perschk, | 


16—17 Breiteſtraße 16.17, 


im Baszynski'ſchen Neubau. 
Hauptgeſchäft: Berlin. 


Fur ein junges Mädchen, 
welches in Poſen dle Schneideret 
erlernen, auch die Kochſchule be: 
ſuchen ſoll, wird eine gute 


Penſton mit Familienanſchl. 
in einer womöglich evangel Fa: 
milie geſucht. Offerten F. 5230 
in d. Exp. d. Vof Ihr 5923 


das Beſte in kürzeſter Friſt 
zu billigſtem Preiſe 


liefern zu können, und richten die freundliche Bitte an Ste, 
ſich bei Bedarf in un ſeren Fabrikaten vertrauens voll an obige 
Flrma wenden zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Edler & Krische, 


Sehhäflsbüder-abrit, % Sud 1. Steidruderi. 


egründet 
Auf vorſtehende Mittheilung 27 77 beuuntbdend, er · 
ſuche ich Ste ganz ergebenſt, mich recht oft mit Ihren ge⸗ 
ſchätzten Aufträgen beehren zu wollen, und zeichne 
mit Hochachtung 


Julius Busch, 


ayier- u. Shreibwanren- bug, 
’ , eg Sarnen dan j 


empfiehlt fih zur Anfertſgung 


eleganter und einfacher Damen: und Kindergarderobe. 
Noch langjähriger Praxis in Wien und Dresden bin ich 

im Stande, jedem Verlangen nachkommen zu können. 

Arbeite nach neueſten Wiener Jacons gutſitzend und 
geſchmackvoll zu ermäßigten Preiſen. 

ale die geehrten Damen mein Unternehmen unterſtützen 
zu wollen 

Junge Damen welche die Schneiderei Ba erlernen 
wollen, können fich jeder Zeit melden Ertheile auch Schnitt 
zeichen⸗Unterricht nach ſehr leichter Methode bei gutem u 

obne Anprobe. 


5 PFreisgekrönt. IT RD L 7 
2 . d 
Nur echte N 5 2 
Lo H en. x 9 a — er 


Preisgekrönt. 
6 oldene u. Silb. 
Medaillen. 


ee 


run EI | 


"Die Goldbergfeder ıst aus bestem 
Material hergestellt -und nützt 
sich nicht schnell ab. 

Die Goldbergfeder fasst vermöge 


Nerds bree nur echte 


ine 


für Damen, 36 neue Modelle für Reise, Pro- 
menade, Gebirge u. Sport AM.24 bis AM. 75. 


Radfahrerinnen- m —— ihrer geeigneten Form viel Tinte. 
I Dieselbe ist in 3 Spitzen 
Costumes, | EF T 
die praktischsten u. decentesten der Welt“ P 
von à M. 24 an. | fürleichte Hand für kräftigeHand 


EUR vorrätbig. 
Die Goldbergfeder wird immer 


gleichmässig gut geliefert 


Loden- Mäntel. 


Wasserdichte Regen- u. Reise-Mäntel. D amen-Mänt el-H aus cichmässig gut geliefert 
Loden-Bioie r 


in beliebiger Meterzahl für unverwüstliche 
Damen- und Herren-Kleidung, 140/120 cm, 
mtr. 250 Pf. bis 6,50 Pf. 


Nur unsere porös - wasserdichten, echten Loden 
sind die geeigneten Stoffe für Reise- und Sport- 
Kleidung jr jeder Art. 


Das Deutsche KLoden- Reform- Gesundheits- Costume. 
Modelle gesetzlich geschützt. Echt nur direct v. d. Fabrik. 


F. Hirschberg & Co., München. 


und portofrei nach allen Landern Proben und die neue 
Gratis Brochure mit vielen Abbildungen, 


D. Goldberg 


(Inh. Eduard Waltner), 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


Pianinos 


Jullus Blüthner, Leipzig, 
Zeltter & Winkelmann, 
Braunschweig, 
Thürmer, Meissen, eie. 
Fabrikate erſten Ranges 
unter Garantie zu 3 
Prelſen. 30% 


A. Droste, 


Pianoforte Magazin, 
Vietoriaſtr. 18. 


Jae jun, 


87 Alter Markt 87. 


E Ulisstes Hlahlissement am hiesigen Platze. 22 
® ers Gegründet im Jahre 1882, 


Streng durchgeführtes Prinzip unserer Firma ist stets das 
Neueste bei denkbar billigstem Preise zu liefern. 
Unsere Damen-Confection zeichnet sich von jeher, selbst in 
den billigsten Preislagen durch vornehmen Ge- 
schmack und vortheilhaft: Formen aus. N 


Gebr. Jacoby jun., 


5237 87 Alter Markt 87. 
Gegenüber dem Hauptportal des neuen Stadthauses. 


Gratis Gratis = 
Beachtenswerth!!!! 
Beim Einkauf von Nur 1 Mark erbat 


jeder Köuſer 1 Stück von den bier in einigen Schau⸗ 
ſenflern als Lockartikel unsorlesten Gegenſtänden, wie 
Portemonnaies, Metall: Gläfer Unterſätze, Broches 


Nachwelsſſch höchſte u billigfte 
hypothekariſche 


Harlehne 


auf Güter zur I ſtellige7 Hypothek, 
od. unmittelbar hinter wg Bmbe- 


0. Riemann, Stenolacygrapbie RR ſchaft. und auf Poſener Hause 


(Engſchnellſchriſt) Rechnen, Latein, Deutſcd, ein» zrundſtäcke — guter Lage — zur 


Waſſergläſer, Schlivſe, Schürzen 5270 
als Zugabe 
Gratis Gratis 
dei S. Neugedachter, Markt 90, 


en gros en detail en gros en detail 
Galanterie und Spieltvaaren- Handlung. 


rakt. Zahnarzt, 1320 einfach ſtes, kürzeſtes und zu, [face u. doppelte elt 8855 erſten Stelle oder aber unmittelb. 
Mit dem heutigen Tage gute ich in dem Grund tück e 2 a „d ber. in Kantewondenz ꝛc. exthelſt 5252 hinter Bankueld — jederzeit 
Theater⸗Straße Nr 2 3 f n der Niedbalski, Sir fitiller, |beitens zu baben, durch 
8 Damenſchnriderei, lelden bela am — den Je, Große Berlinerfte. 26 3 0 Gitter 5 Forſten⸗ u 
+ den * 15 von Herrn Schloſſerweiter Jander Inneceb: 5 albdorfſtr. 30, III. Etage. 27 N 977 2 e i enita ER 
änmen cine + 0 Schulz'ſchen Reitaurant St. Mar: as Freſ w. 0 
en l Manet, Bel I. fam 


Werkitatt für Bau⸗ und gunjſchloſtrei e a ae a 
jowie für Kunſſchmiede⸗Arbeitenn Fill. lle, Plnben. | Se fee 13 Sim 


ee an = eine 
er Unterricht wird une 
öffn Silberne Medaille, höchſte Aus. den d 
= 800 bitte, mich bei vor kommendem Bedarf ſreundlichſt bexüd- | zeicr nu g f. zabntechn. Lelſtungen. 1 (gegen 3 M. B 6238 fr 


ſichtlaen zu wollen und zelle, pünktliche und sorgfältige Otto Pankow, 
Ausführung aller in a 9005 ſectacenden mit übertragenen Carl, Sommer, Elſenbahr⸗Supernumexax. 


dF. A. von Drweski & Co.) 


— — — 
Abttur Examen raſch, Acer, Huntan 


Moesta, Direktor, Dresden 6. Pojen, Mitterſtr. 38. 
2-3 Penſtonate fino. a. DIR. 


seat Kängeltagene Firma. 
Ber ſion. Schularb. u. ann 


SR; Wienerſtr. 8 500% W. 


‚ar im run 7 geth. bald o. 


Be Max Hüls Badewannen, 
tkartoffel 6253 ax „a 1. Jult Hypth. auf 
Lindner (Shambione) n . erb. 6, Sitzbadewannen vermiethet dieſtdes ee außıne 
’ Dfiert. J. Blum, Voten, prakt. Zahnarzt, Faul Heinrich. Sapls-ba- Alan 11, |jetben, 1 3.100 95557 
Sr 


Schloſſe meiſter. Verlinerſtr. 3. 833 


4 7 


ſehr viel zu erzählen. 


N - 
8 


Nr. 274. Sonntag. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. April 1896 


—᷑ñ᷑.ł : ——...ßv. . ———. .. | | —— — — — 


Deutſchlands Kriegsſ chiffsbau⸗Induſtrie. 


(Nachdruck verboten.) 

Wie der deutſche Schiffsbau überhaupt in eine Periode er⸗ 
freulichen Aufſchwunges getreten, jo darf man auch vom deutſchen 
Arlecsſchiffsdau ſogen, daß er im Laufe der letzten Jıbre gan; 
dedeuterd an Anſeben gewor nen. I! dieſem Jahre ſi id 40 Jahre 
verfloſſen, eitdem mit dem Bau der erſten größeren Krlegsſchiffe, 
der (edecken Korvetten „Arkona“ und „Gazelle“ in Deutſch⸗ 
land Fegonnn wurde. Aber noch bis zum Jabre 1871 wurden in 
der Regel die Schiffs waſchinen, ia ſelbſt größere Konſtruktions heile, 
Anker und Ketten vom Auslande bezogen, weil fe im deuiſchen 
Baterlande nicht zu haben waren. 1869 wurde mit dem Bau von 
Panzerſchffen cur den nachmals katſerlichen Werften zu Kiel, 
Wilbelms h. ven und Danzia begonnen und nach dem Kriege 180,71 
euch die Privatinduſtrie zum Bau von Krlegsſchiffen ber angezogen. 
Verſchledene unſerer älteren Panzer wurden auf franzöſi chen und 
encliſchen Werften erbaut, bſs gegen Mitte der 70er Jahre die 
deutſche Marine ſich vom aus ländiſchen Krlegsſchiffsbau emanzipirte. 
Ter 1876 en bone Avſſo „Zlethen“ wat das letzte auf einer 
ausländischer, er glſſchen Werſt erbaute deutſche Krlegsſchlff. 

In den ſeit dſeſer Zeit verfloſſenen 2) Jahren bat der deutſche 
Krlegsſchiffe bau einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Untere 
drei kalſerlicken Werften, unterſtützt von angeſehenen deutſchen 
Privatwerſten, haben die deutſche Kriegs chiffsbar⸗Induſtrte zu 
erer i' tzen Blütbe gebracht. In verbältnigmäßig kurzer Belt 
kot ſch der deutſche Sciffätau Vertrauen errungen. Deutſche 
Rhed eien wenden ibre Aufträge mehr und mebr vaterländiſchen 
Werften zu und auch die zahlreſchen von ausländiſchen Marinen 
eintreffenden Behellungen auf Krlegsfabrzeuse legen beredtes 
Zeucniß für die aute deuiſche Arbeit ab. 

England und Frankreich beſaßen in Folge ihrer ausgedehnten 
Handels teztebungen von jeher große Schiffs werkſtätten. Deutſchland 
nich.. Erſt nackdem Schichau mit ſeinen Torpedobooten erſchten 
und die Bauten des „Vu kan“ ob ihıer Gedlegenbeit und Leiſtungs⸗ 
fübickeit Bewunderung erregten, als das Ausland erftaunt erkannte, 
daß der deutſche Schiffsdau aus den Kiaderſchuben beraus war, 
da wondten ſich die Aufträge fremder Seeſtagten auch ihm zu. 

Torpedoboote von Schichau giebt es faſt in allen Marinen 
und vielen baben fie beim Bau weiterer Torpedoboote als Vorbild 

tient. Zur Zeit wird auf der Schichauwerft in Elbing für 

e ten reich ein Torpedoboot gebaut, welches die hohe Ge⸗ 
ſchwindigkelt von 26 Knoten erhalten fol. — Für Rußland 
bat der „Bultan“ in Stettin die Torpedoboode „Rü keta“ und 
„Samopal“ und außerdem Maſchigen und Keſſel für 25 weitere 
Zorpetoboote gelſefert. — Spanten und die Türkei haben 
zahlreiche E biffe in Deutſchland bauen laſſen, beſonders hat die 
Türkei viele Torpedok dote und Torpedokreuzer von der Bermania- 
werft in Kiel bezogen. 

Neuerdings bat der deutſche Kriegsſch ffsbau durch eine Be⸗ 
nelung ber norwegiſchen Marine einen großen Erfolg er⸗ 
ungen. Her wor es Schichau-Elbing der bei der Offerte für 
den Bau eines Torpedekreuzers 7 engliſche Werften aus dem Felde 
ichlug. Kurz darauf wurde ihm auch der Bau von 3 norweglſchen 
Torpebokooten übertragen, da Schich zus Angebot um 100 000 
Kronen niedriger als das böchſte war. 

Thin a bat außer zahlreichen Torpedobooten auch Torpedo; 
lreuzer urd Vanzerſchlffe in Deutſchland bauen laſſen. Der 
„Vulkan“ baute allein 5 Kre 


uzer un 
Duen“, „Ehen: Yuen“, „ZfiDuen*, „King Duen“ und „Lat-Yuen“, 


Panzerkorvetten: L u 


ſowle 9 Torpedoboote I. und 4 II. K.. Die Ver züalichkelt des 
Baues fit während des ckineſiſ b⸗japaniſchen Krieges mteberholt 
berangetreten. Wenn auch ein Theil der Stitfe von den Jzpanern 
er beit wurde, konnten letztere doch mit ihren Geſ dützen die in 
Deutſchland erbauten Schiffe nicht v ralhten. Der Panzer konnte 
von den japaniſchen Ku zeln nicht durhiälager werden. Schichau 
hat im vorigen Jahre 4 Torpedoboote und 1 Torpedokreuzer nach 
China gelitfert. Auch in dieſem Fa le Hat die ſolld: Binart, die 
muſtergültige Elnrichtung und die maſchinelle Leiſtun sfählgkett, die 
deſondere Anerkennung des chineſiſchen Marknedepartements ge- 
funden. China wird, in feinen Ecwartungen übertroffen, auch in 
Zukunft ia Deutch land bauen laſſen. 

ür Braſillen iſt wiederholt die Germaniawerft hei Klel 
beſchäftigt ce veſen und auch letzt befi den ſich dort drei Torpedo⸗ 
kreuzer im Bau, von denen der erſte kürzlich vom Stapel lief. 
Erfreulich iſt es ferner, daß der Umbau des dur feine Kämpfe ka 
der Revolution bekennt geworden en Panzerſchiffs „24 de Majo“, 
(fcüher Ugıldaban) einer deutſchen Werft, den „Vulkan“ zuge⸗ 
wieſen wurde, obwohl Ar uſtrong in England und Fraxk eich kon⸗ 
kurtirten. Armſtrong, der bekannte Schffbauer und Geſchſtz⸗ 
fabrifart forderte für die Reparatur 1553062 Frs. und 
7 Monate Felſt, der Vulk in nur 1417075 Frs. und 4 
Monate Friſt. 

So bat bie deutſche Jaduſtrie auch auf dem Gebiete des 
Kriegs ſchiffebaues wlederbolt fremde, blsber überlegene Konkurren⸗ 
ten aus dem Felde geſchlagen. Ste darf ſich denjenigen anderer 
Staaten getron an die Seſte ſtellen und braucht keinen Vergleich 
zu fürchten. Das „Made in Germany“ auf die Eczeuaniſſe deut 
ſchen Schiffsbaues bezo zen, iſt auch hier eine Gewähr für Gedlegen⸗ 
beit und Lelſtungsfählgkeit. L 

BVermiſchtes. 

7 Zum Diphtheritis⸗Fall Langerhans. Die behördlicher⸗ 
ſeits angeordnete Uaterſuchung dds tm Fall Langerhans verwende⸗ 
ten Hellferums iſt bekanntli 9 durchaus ergebnißlos verlaufen, das 
heißt, die betreff nde H ilſerume probe z tgte keinerlei Abweichungen 
von der No mm; das Hetlſerum war weder verbuchen, no war es 
ſtärker mit Kirdol verletzt, als üblich. Außerden warden mit dem 
gleichen Seram, näm id „Hö hſter H ilſerum Ne. 1°, alſo mit der 
ſchwächſten Sorte, zeln Vecſuchethlere behandelt Kein einzter 
dieſer Kontrollverſu de tt ungünſtig verlaufen. Aber freilich iſt ein 
unbedingt zwingender Rickſchluß von dieſem Verhalten der Vr⸗ 
ſuchsthtere genemüber dem Heilferum auf das gleiche Verb ılten des 
menſchlichen Organlsmus doch nicht erlaubt. Es bleibt alſo vor⸗ 
läufi; dabei, doß die Todesurſache in dem Falle Langerbans nach 
wie vor nicht aufgeklärt iſt. Mit der U erſuch ing der Blut 
beſchaffenheit an dem verftorbenen Kinde iſt, wie dem „B. Tabl.“ 
mitgetheilt wicd, Frof. Ehelich zur Zit noch beſchäftigt. Ob dieſe 
Unterſuchung ein greifbares Ergebaiß erzielen wird, muß daher 
abgewartet werden. Wahrſcheinlich iſt es gerage nicht. Inzwiſchen 
kommt aus Schleſten die verblüffende Weldung von einem dem 
Fall L ngerhons anſchelnend äh lichen Vorkommniß in Seile 
Striegau. Man fchreist der „Brest. Ztg.“: In der Ortichaft P. 
erktankten die drei Kinder einer Gärknerwittche. Der Arzt kon⸗ 
ſtatirte Diphtherltts ind wandte das Behringſche Hellſerum 
bel den jüngſten beiden Kindern (Knabe und Mädchen von 4 und 
7 Jahren) an, während das ältefte Kind, das die Krankheit nahezu 

berwunden zu haben ſchien, ohne Inlektlon blieb. Der Zuft 


tin 
der Injtzirten verſchlimmerte ſich indeß alsbald und Innerbaib 


werizer Tage ſtarben beide Linder, nach Meinung des 
Arztes en in ſekundäter Folge der Diphtherie eingetretenem Nie» 
renletden. Das nicht kaftzirte Midchen tft wie der völl'g her⸗ 
geſtellt. — In allgemeinen Intereſſe ecſcheint es höchſt wünſchens⸗ 
wertb, feſzaſtellen, ob und inwleweit der tödtiiche Verlauf der 
Krankheitsfälle mit der Anwe dung des Hellſerum; in urſächlich en 
Zuſammenhang zu bringen iſt. 


Die Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und Schrift: 
ſteller (A. 3) verſendet ſoeben einen ausz g aus ihrem Jahres- 
berichte füt 1895. Dielen Aus juge entnehmen wir, daß die Anſtalt 
Eade Dezember 1895 474 ordentliche und 50 unterftigende Mite 
glieder zählte. Dieſe 524 Mitglieder verthellen ſich auf 13 Orts ⸗ 
verbände. Die Prämſenelnnahmen des Jahres 1895 betrugen 
48 379,30 die Binfen 5493 27, die anßerordentlichen Einnahmen 
12 024.85 M. Die verſchiedenen Fonds der Aaſtalt ind nach Aus⸗ 
weis der Bilanz folgendermaßen botlet: L iscentenfonds mit 
119 446 96, Invalldenrentenſonds 25 095,68, Reſerorſonds 17 07,17 
Mart, außerordentlicher Reſervefonds 615) M., Javpaliden⸗Zuſchuß⸗ 
fonds 29 358,32 M., Unterſtätzunasſonds 5000 M., Karsreſerve⸗ 
fonds 348265 M. Das Geſammtvermö jen der Anſtalt bezifferte 
ih fontt Ende Dezember 1895 auf 206 840,78 M. Von vieler 
Summe find 199 204 M in Effekten angelegt. (Dleſer Vermözens⸗ 
ſtand hat in der Zelt vom 1. Januar bis Anf ings Apell 1896 
weltere Vermehrung erfahren und zwar 20500 M Prämien und 
Eintrittsgelder, 5000 M. außerordentliche Elauahmen und 1890 M. 
Zinſen, ſodaß Ah das Geſammtvermözen der Anſtalt 8 
April auf 230000 M. beziffert.) Ein ſehr günſtiges Berbältni 
welſen die Ausſtände der Anſtalt auf, indem einer Peämſeneln⸗ 
nıbme von rund 48 000 M. nur 2400 M. whkliche Ausſtände 
gegenüberſtehen. Ein nicht minder gänittges Vechältalt iſt das der 
Reſerve⸗ bezw. der freſea Fonds, die mit 61298 M. den ver⸗ 
ſicherungstechniſchen Verpflichtungen dec Anſtalt mit 145 542 M. 
gegenüberſtehen. Der Aus zug ſchließt mit inem Appel an alle 
Kollegen zur Mitarbet und an die deutihen Verleger zur tgat⸗ 
kräftigen Unterftügung. Die Penſtonsanſtalt deutſcher Journaltiten 
und Schriftsteller iſt eine achtung zebtetende Schöpfung, werlh einer 
allfeltigen Anthellnahme und Unterſtützung. 

Standesamt der Stadt Pofes 

Am 18. April wurden gemeldet: 

Aufgebote: 

Hausdiener Anton Pfeiffer mit Hulda Krauſe. Sattlermelſter 
Ludwig Trzeclak mit Katharina Kolodziej. Schuhmacher Thom ꝛ8 
Dz'eclolowskt. mit Wittwe Katharina Schneider, geb. Plechockz. 
Haushälter Johannes Kablat mit Valentine Grzeſiak. 

Eheſchließungen: 


Doktor pbil. Kurt Grob mit Euma Schwendt, Spornſtein⸗ 
ſegergeſelle Adam Motulzewskl mit H dwla T yhura. Oushälter 
Lorenz Sobtſtak mit Brontslawa No wacka. Bäcker Stantsſaus 


Kralnskti mit Joſefa Bartko wiak. 
ex Geburten: 

Ein Sohn: Könſgl. Reiglerunzzs⸗ und Bauralh Kaſtair 
8 cz. Arbeiter Joſef Przydylskl. Kürſchner Thomas Sob⸗ 
owsk!. 

Eine Tochter: Ousdlener Adaldert Frackowlak. Murer 
Karl Jentſch. Arbeiter Anton Adamskl. Kaufmann Robert Ballar. 
Schneider Johann Czaplickt. 

. Sterbefälle: = 
Frieda Elſchltzti 2 J. Anton Gummer 2 J. 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck verboten. » 1 Berlin, 17. April. 

Das Gefühl, in Berlin wie inmitten einer großen Provinz 
zu leben, habe ich lange nicht in ſo hohem Maße empfunden, 
wie dieſer Tage, da ich ein paar intereſſante ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben über die Berliner Bevölkerung las. Nach dieſen An⸗ 
gaben zählt Berlin richt weniger als — 80 000 Menſchen 
namens Schulze oder Schulz mit einfachem z oder tz. 
80 000 Schulzes! Wenn ſie ſich zu einem Vereine zuſammen⸗ 
thun würden, der Schulzverein wäre eine Stadt innerhalb der 
Stadt, wäre eine beherrſchende Macht! Und nun: von dieſen 
80 000 Schulzes mit z oder tz, von dieſen 80 000 mich um ⸗ 
gebenden Leuten kenne ich genau — keinen, halbwegs nur Einen 
und auch dies nur, weil er zufällig Theaterdirektor iſt — 
Direktor eines Theaters übrigens, in das ich niemals hin⸗ 
komme. Aus einer Gruppe von 80 000 Menſchen der ver. 
ſchiedenſten Berufsreiſe kenne ich trotz meiner ausgebreiteten 
Bekauntſchaft nur Einen — und auch dieſen nur unrolltom⸗ 
men. Bismarcks Wort, mar iſt An ſo einſam wie in der 

roßſtadt, beſtätigt immer wieder. 

5 n — a ekapafahet von Berlin W nach Berlin 8 
traf ich dieſer Tage einen Bekannten. Wir hatten uns lange 
nicht geſehen wir rechnen nach, es ſind neun bis zehn 
Jahre. Ich bin meiſt nicht ſehr geſprächig, aber er hat mir 
Aber allmählich ſchiens, als ob wir zu 
Er erzählt mir von 
ich weiß 


anz entfernt liegenden Städten gehörten. 

* So und So — „no, Sie wiſſen doch“, 
aber gar nichts. Er berichtet mir von ihren drei Verlobungen 
und ſonſtigen freudigen Ereigniſſen dieſer „Venus von Berlin 8. 
— und ich muß geſtehen, daß ich ihn nicht verſtehe, daß ich 
von einer berlinſödlichen Venus überhaupt nichts weiß. Er 
giebt die Unterhaltung mit mir auf und läßt ſpäter durch ſeine 
kühle Verabſchiedung erkennen, daß er mich für einen ganz un⸗ 
gebildeten Europäer hält. Aber was ſoll ich machen, ich kenne 
von 80 000 Schulzes nur einen und von ſämeulichen Ber 
wohnern Berlins S Keinen, nicht einmal die Venus dieſes auf⸗ 
ſtrebenden Stadttheiles. 

Freilich von jetzt ab wird Berlin S eine große Rolle in 
unſerm weltſtädtiſchen Leben ſrielen, denn Berlin S führt zum 
Gelände der Treplower Ausſtellung. Ich bin an einem der 
Pa Vormittage ein paar Stunden draußen geweſen, bin über 
11 en geſprungen, habe über Drahtzäune voltigirt, bin durch 

i Wege gewatet — ſtecken geblieben, habe in ber 
viel umlagerten Kantine dünnes Bier getrunken und harte Eier 
gegeſſen und den Eindruck gewonnen, daß die Ausſtellung in 
dri bis drei Monaten ſehr hübſch fertig werden könnte. Aber 
das iſt freilich nur eine vorlaute Lajenmeinung von air — 
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mehrere Fachleute haben mir verſichert, die Ausſtellung wird 
fertig zum 1. Mai, alſo zu heute über vierzehn Tage. 
Die Botſchaft hör ich wohl — und werde überaus erfreut fein, 
wenn ſie in Erfüllung gehen ſollte. 

Aber auch jetzt ſchon, wo Alles noch im Werden be⸗ 
ariffen iſt, macht die Aus ellung einen impoſanten Eindruck. 
Noch iſt abſolut Nichts da draußen vorhanden von wirklichen 
Ausſtellungsobjekten und doch kann man jetzt bereits mehrere 
Stunden in intereſſanter Betrachtung da draußen verbringen. 
Ich weiß nicht, ob das meiner individuellen Vorliebe ent⸗ 
ſpricht, aber in der erſten Sekunde meines Beſuchs fielen mir 
faſt nur Kremſer auf oder Pavillons und Kioske, die Ee 
friſchungszwecken dienen werden. Dann aber, gleichviel auf 
welchem Punkte des koloſſalen Geländes man ſich befindet, 
von allea Ecken der Windroſe zwingt ſich dem Beſchauer der 
ungemein maleriſch wirkende Anblick von hochragenden Türmen 
und Thürmchen auf Hoch ſtreben ſie empor über die Tempel 
und die Baſiliken und Hütten, über die Kioske und Paläſte, 
die in buntem, feſſelnden Durcheinander in wechſelvollen Stil: 
arten das unüberſehbar gro ue Terrain bedecken, über welches 
Bahnanlagen jverſchiedenſter Art die Beſucher von elner 
Stelle zur anderen führen werden. 

Und das thut wirklich noth. Ich wanderte vom Haupt: 
pavillon bis zu Alt Berlin faſt eine halbe Stunde lang. Dieſer 
Hauptpavillon, das Induſtriegebäude — eine Schöpfung von Bruno 
Schmitz — hat einen Geſammtumfang von 1180 Meter 
und einen Geſammtflächenraum von 56 000 Quadratmetern. 
Ein großer Theil der Eiſenkonſtiuktlion dieſer Hallen ſtammt 
von der Antwerpener Ausſtellung. Das iſt für die Anlage 
dieſes Rieſendaues von vornherein maßgebend geworden — 
eine eigenartige Anlage ohne Anlehnung an Vorhandenes wäre 
wohl intereſſanter geweſen, aber man muß zugeſtehen, die Auf: 
gabe iſt auch ſo recht glücklich gelöſt; beſonders ſchön wirkt 
die im Stile ſpaniſc er Frührenaiſſance gehaltene Vorderfront. 
Eine halbkreisförmige Wandelbahn iſt im Südoſten dem In⸗ 
duſtriegebäude vorgebaut. Zweihundert Meter iſt diefe Halle 
lang — in der ſind mehrere Pavillons und Bureaus für 
Telegraphie, Verkehrsweſen, Wechſelſtuben, Arbeltsſäle für die 
Journaliſten u. A. untergebracht. Ein rothes „Holzziegeldach 
deckt den zierlichen Säulengang des Vorderbaus, der mit 
Kopfbauten, die mit Kuppelthürmchen abſczließen, das mächtige 
Eingangsthor und deſſen Ueberbau flanktrt. Jas Innere des 
Gebäudes führen drei Eingänge. Noch iſt der gewaltige Bau 
durchtönt von dem Klopfen der Hämmer, von den Zurufen der 
Arbeiter. Hier werden noch Fußböden gelegt, dort werden die 
Wände bereits ausgemalt und hier hat ein ſorgſamer Aus 
ſteller vor feine Koje bereits den ſchützenden Lein 
gezogen. — 
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Treten wir aus der Halle heraus, ſo leuchten drüben zur 
Linken hochragend helle kleine Boote auf, die >: einem 25 
ſigen Unterbau, der einen ge valtigen Schlffsraum vorſtellt, 
aufzeftellt find, Einen ähnlichen Aufban, etwas kleiner, findet 
man auf dem Wege nach Alt⸗Berlin, nachdem man vorher die 
ſchönen Anlagen des Chemie⸗Gebäudes, den großen, impoſanten 
Pavillon der Fiſcherei⸗Ausſtellung und den ſchmucken, ſehr 
eigenartigen Pavillon der bekanaten Cigarren⸗Fabrik Loeſer 
u. Wolff bewundert hat. Doch Alles iſt noch mehr oder 
minder unfertig, deshalb ſei das Uebrige heute noch unerwähnt 
Pleſſa⸗ und nur die faſt bereits vollendete Sonderausſtellung, Alt⸗ 
Berlin“ etwas näher betrachtet. Das wirkt wie ein altes Merlanſches 
Städtebild, bezwingend in feinem ſtreng hiſtoriſchen Arrangement. 
Das alte Ratghaus mit der Gerichtslaube, das Spandauer 
und das St. Georgenthor find naturgetreu wiedergegeben. In 
die Mitte des 17. J ihrhunderts führt uns diefes trauliche 
Städtebild. Der alte Marktplatz tft mit feinen Häuſern genau 
bis ins Detail wiedergegeben, ebenfo die alte Spandauerſtraße. 
Ueber hundert Privathäuſer und 70 Läden find hier aufge: 
führt. Die alte Zugbrücke führt über den Karpfenteich; wir 
paſſtren die ſtarken Mauern des altersgebräunten Feſtungs ⸗ 


thurms und nun breiten ſich vor uns, wenn wir an der Kirche x 


vorbeigekommen find, die Patrizier und Bürgerhäufer mit ihren 
Lauben und Höſen aus. Hler ein Blick in eine kleine winklige 
Gaſſe, dort ein noh kleineres, noch winklicheres Gäßchen, dann 
neben einem Häuschen ein kleiner Garten, in dem die bereits 
aufgeſtellten Tiſche und Stühle zu einem Trunk berliniſchen 
Bieres einladen. Verwittert und moosbedeckt erſcheinen die 
Unterbauten, dort iſt von einer Wand der Kalk ge und 
der rohe Ziegelbau tritt zu Tage. Klopft man 3 
dem Stock oder dem Knöchel vermeſſen an dleſe n 
nenden Bauten des Rathhauſes und der Kirche 1 
der Feſtungs werke, dann füingts berbädhtig hohl. Denn all 
dieſe vermorſchten Dächer und dieſes I 5 vom Zahn der 
Zeit angefreſſene Mauerwerk find 75 lich nicht aus echtem 
Material, ſondern aus einer täuſchend echten Komposition, deren 
Haltbarkeit garantirt iſt, — 

Auf dieſem Terrain 0 erlin ſoll auch alt⸗ berliner 
Treiben erſtehen. Gegen 2 oftümirte, daneben allerlei 
fahrend Volk, Feſtaufzüge aller Art, ein Ringelſtechen, an dem 
500 Koſtümitte thellnehmen follen, ein Künſtlecfeſt und zahl⸗ 
reiche andere Veranſtaltungen werden hier das Leben und 
Treiben des Berliners vom vorigen Jahrhundert vorführen, 
Und wem dieſes neuerftandene Städtebild noch nicht genügt, 
kenn das Theater Alt⸗Berlin aufſuchen. das an der Stadt. 
mauer von Alt- Berlin ſich erhebt und 1500 Plätze zählt und 
das auf regen Beſuch zählen darf, wenn plößzlich — ein 
egenguß den Aufenthalt im Freien unmöglich macht. 


S tr 
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Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigsie!! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lieblich bewoldeten Hügeln am Strande Mönchguts, eines 
der bellebteſten Oſtſeebäder. Aus ſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruftleidende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuler komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Bade⸗ 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Auskunft ertbetlen 
die Verkehre. Burtous: 1) Berlin NW.: 1. f. Braeunlich, N 
ſtädtiſche Kirch ſtireße 9. 2) Poſen: K. Hartwig, Waſſerſtr. 

3) Breslau: 0. Farder, Tauenzlenſtr. 63. 4) Leipzig: f. 3 

Graupenstein, Packhofſtr. 11/13. 5) Dresden: A. Hessel, An der 

Kreuzkirche 1. Proſpecte gratis u. franco durch 5222 
die Badeverwaltung. 


Heiligendamm 


Mecklenburg, Bahnstation, 54, St v. Berlin u Hamburg. 
Anerkannt schönst. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Ranges. 
Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande und Buchen- 


hochwalde. Vorzügliche Verpflegung. Vor- und Nachsaison be- 
deutend ermässigte Preise, event. mit Pension. Prospecte mit 
Ansichten gratis sowie jede 9 Auskunft durch: 5172 


Die Badeverwaltung. 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn-Station, 


zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 25° bis 43°C. Trink- und 1 Bassin-, Wannen- 
und Douche-Bäder. Eigene Anstalt für Moorbäder, 
hydroelektrische u. medicinische Bäder jeder Art. Klima- 
tischer Kurort in herrlichster Gebirgsgegend am Fusse des 
Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis I. Octbr. Im Mai und 
von Mitte August billigere Wohnungen in den unter der Bade- 
verwaltung stehenden Logirhäusern Prospect durch die Ri: 
verwaltung. 


Bad Reinerz, 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 mr — 

in einem schönen, geschützten Tbale der Grafschaft Glatz, mit 

kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade- 
ellen, Mineral-, Moor- u. Douclie-Bädern u. einer sorsügBielien 
olken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt Angezeigt bei 

heiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesserung 

der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gich- 

tiseher Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 
Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahnstation. Prospecte gratis. 


346 m il. M., 


=ttplili-Schim 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23-37° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres | + HE Ahr D 
Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 
Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen hl 8 
städt Bäderinspectorat in Teplitz-Schönau In Böhmen. 


Königl. Bad Oeynhausen „. 


Berlin⸗ Rö. Ades cut. Salfon v. 15. Mal bis Ende Septemb. Winterkur vom 
1. Oktober bie Mitte Mal. Naturw. kohlenſaure Thermalbäder, Soolbäder, Sool⸗Inhala⸗ 
torlum, Wellenbäder, Gradirluft, Maſſiren, Elektriſtren, Orthopädiſche Anſtalt. — 9 15 
Molken⸗ u. Milchkur⸗Anſtalt. Bewährt geg. Erkrankungen der Nerven, d. Gehlrns 
Rückenmarks, geg. Gicht, Muskel⸗ u. Gelenk⸗Rheumatismus, Herzkrankheiten, Slrophu⸗ 
loſe, Anämie, chron. Gelenkentzündungen,? rauenkrankhelten u. ſ. w. — Große Kurs 
kapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Konzerte. Allgem. Waſſerleltung u. 
wemmkanaliſation. Proſpekte u. Beschreibung übersendet freidieKgl.Badeverwaltung. 


Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiden 
und chroniſche Krankheiten. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet Wollſtändia neu 5 — 
Proſpekte. Dr. med. F. Bartels. 


Bictoriahöhe bei Schmiedeberg i. Nieſengeb. 


M. über dem Meeresipienel. 
Halte Ur ai Walde idyiliieh gelegenes, der Neuzeit ent⸗ 
eingerichtetes Gaſt und Logirhaus den g 
m 


ſprechend 

ommergäſten beſonders als Luf karort beitend empfohlen. 
Fremdenzimmer. Preiſe mäßlg. Hochachtungsvoll 
4511 P. Bleyer. 


-v PIE 
zu Ä- Lud Wasserheilansläll in Preuss. 


Bad Landeck q h 4 1 


Sanatorium für Nervenſeiden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Eleectricität, Massage, Hellgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, 

Entziehungskuren etc. 4869 
Geöffnet vom I Mai an. 
Auskunft und Prospekte durch die Unterzeichneten. 
Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


h 2 * Schlesien a . 
e j m: A ann und gebrauchte, kauf⸗ 
e Utenſilien empfehlen ſofort ab Lager 


und Installateure. Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Stärfite Lilbiunguele der Well 
Acherings Malzextrakt 


tft der aten Bonifacius - 
ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon⸗ 


nen. 
Größter eres ent Gicht⸗, Nleren⸗ 
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei „Reigzuftänden der 


und Blaſenleiden, Harngries, Nlexen⸗, 
Blaſen⸗ und & ılleniteine, Rheumatismen, Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ie. Fl. 75 Pf. u. 1.50 M. 


Hämorrhoiden, Vexſtopfung ꝛc. Gebrauchs⸗ Malz⸗Extrakt mit Eiſen ene den am Teißteften verbauligen, 
anweiſung Mnalyien und Brunnenverſandt * 0 e W (Gleich ſacht) w. 


verordnet werden M. 1.— und 2 —. 
Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge 


Malz⸗Extrakt mit Kalk. gegen Nha acc en bling be e 


Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei 
Preis Fl. M. 1.—. 


Schering's Grüne Apotheke, Brun N., Shauseeßt. 19, 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗Danblungen. 


4879| A 
899910098983 


Segelleinen in Breiten von 1 bis 3 Metern, 
Rouleauxſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreift und 
vlatt grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in 
allen Breiten. 3406 

Ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagen: 
ſchnüre und Borten, Wagenteppiche in Wolle 
und Halbwolle, Ledertuche in allen Breiten, ſowle 
Rofthaare, Seegras, Indiafaſer, Werg Sprung- 
federn, Polſtergurte, Jalouſiegurte, allen Sorten 
Schnüre und Bindfäden, empfiehlt in großer Aus wahl 
zu ſehr billigen Preiſen en gros und en detail 


I. Gabriel, 


Markt⸗ und Breslauer Straßen Ecke. 


durch die Brunnen verwaltung in Salz 
ſchlirf ſowle der alle Mine ralwaſſer⸗ 


andlungen und Apotheken. 
5 Handel vorkommende angebliche Salz⸗ 


NB. Das im 
ſchlirfer Falz iſt nur künſtliches werthloſes Fabrikat; aus 
den hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 
Hauptulederlage: J. Schleyer, Bleiteſtr. 12 41879 


illler Sauerhrunn| 


kräftige Natronquelle 
(enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens, , 
Natron als Fachingen.) 


Korkbrand : 
Natürlicher 


Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes dlätetisches und Erfrischungsgetränk. 
J. Schleyer, Otyfiski und B. Barcikowski. 


Depöts EE Posen bel: 


ONTINENT Al. 
PNEUMATIC 


Bester Velocipedreifen. 


Phönix-Pomade 


für Haar- und Bartwuchs 


nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 


GARANTIE fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 

P üppigen, schonen Haarwuchs und schützt vor 
‚für et Be: u. e Ausführung. Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc, Er 


1 


bn Ganuischous&Gufapercha bo. Hannover. 


a = Fabrikation nn 


sämmtl main Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle etc. 


IN 0 — 
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Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf. 

haut u. den feinen Organismus des Haares das 

geie netste u, beste bis jetzt existirende Mittel 
8 und. die wohlthuende Wirkung und 


5 0 elben allgemein 
45 schreiben" liegen zur Einsicht 
= Preis pro Büchse Mk. 1,— und Mk. 2.—. # 


| Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 


baben in Poſen bei: J. Schleyer, Brei‘eitraße 13. 
Bolff, J. Schmalz, Frledrichſtr125 St. Olynski. 13350 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren (N 
vorzügliche Wirkung bei | 


paul! 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗ „Dachpappen, 


erg 


h 


Scropßefn- 
Schwäche zuſtänden, [emp ohl in Tafeln (Bütten-Handpap — w — beſter 
unregelmäßiger 10 bene Ah er irre . 1e ＋ Stein · 
Menſtruation, Blutarmuth 10 ge er 2 1 elch maße een e 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſcchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

\ beachten. 


— 1 


dr Zu haben r ung 


Droguen- und Seifenhandlungen, 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


8 ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
BEE „Or. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“. 


ich Sr unjeren vielfachen ee beſonders gut b 
uch übernehmen wir die 3 ar 


Ausführung Don pappbedachungen 


ſowohl mit einfach wie re 8 ER Pappe 
ebepappdach) unter mehriähriger Garantie nr 
Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


ur Ausführung. uch Rey alter ſchadhafter 
achungen werden forgfältigit und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher wien m ftatt. — Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
a 8 len wir aller —.— en altb 
pe, d. h. pe (nicht mit Tafeln 
Um 5 verwechſeln, welche u 5 —— 9 ſind). — 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und 


Firma bedruckte Abzeichen haben. 
g & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 85 und Barge, Kreis Sagan. 


It Reine. Ziehung am 9. 


Letzer Dombau-Geld- {oft tterie, 
6261 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 „.‚“:;* 


u. 8. W. u. 8. W. 


L00SE & 3 Mk. 30 Fl. 


Porto und Liste 20 Pf. extra 
empfiehlt 4753 
Verwaltung der Dombau- 
Geld- Lotterie Metz, 


Feld⸗Stahl⸗ 
bahnen 


EEE tiandwirthſchaft 
u. Induſtrie, neue 5 
und miethsweiſe und 3 


Gebrüder Lesser in Posen, Ritlerstrasse 15 


1. , Baberad- Berf. Gef. in Berlin verſ. 
gen Diebſtatl und Feuersgefahr, 


Rider 
billige Behn; en. Agenten überall gelurbt. In Boten zu baben bel: Emil Rivke, Ritterſtraße 34, 
Formani, ie en durch die Generalagentur PR Ed: St. Martin; N. Zanner, Cg rrengeſchäft, . — 8. 
1 . . -r... 


udolf Schulz, Poſen, Wil zelmſtr. 2 


| nn —— 


— Gewinne der Königsberger Pferde- Lotterie 


compl. beipinnte Eauipagen, 47 Oſtpreuß. Reit, u. Wagenpferde, 244: 
10 Silbergegenſtände. Zr ın- 2. Mat. Looſe ä 1 Mk. 11 Loſe 10 MN, ee 10 . 
Gewinnline 20 Bf. empf. Leo Woll, Königsberg i Pr, Kantſtr. 2, jowie bier d. H. M. Bendix. 


Zur gefl. Beachtung. 


er Verein deutscher Fahrradfabrikanten etc., der die weitaus 

grösste Anzahl der hervorragendsten deutschen Fahrradfabriken 
zu seinen Mitgliedern zäblt, erlaubt sich hierdurch, das geehrte 
Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass alljährlich bei Beginn 
der Saison eine Anzahl Fahrräder auf den Markt gebracht werden, 
welche während der Wintermonate von kleinen sogenannten Fabriken 
aus, von den verschiedensten Theilfabriken bezogenem Material her- 
gestellt worden sind. Es giebt im In- und Auslande Hunderte von 
Fabriken, welche die Massenerzeugung von Fahrrad - Theilen, wie 
Rahmen, Gabeln, Achsen, Pedalen ete., betreiben. Diese, oft aus 
sehr tragwürdigen Materialien hergestellten Theile werden im halb- 
fertigen Zustande zu billigen Preisen verkauft, von oft ganz ungeübten 
Leuten zusammengestellt und schwarz lackirt, um sodann als enorm 
billige Fahrräder in den Handel zu kommen. Selbstverständlich 
können derartige Räder dem Publikum nicht die geringste Garantie 
in Bezug auf Solidität oder Ausführung bieten. 

Von gutem Material und solider Bauart hängen Leben und 
Gesundheit des radfahrenden Publikums ab und schon aus diesem 
trittigen Grunde liegt es im Interesse des Käufers, einen mehr oder 
weniger billigen Preis nicht als ausschlaggebend beim Ankauf eines 
Fahrrades zu betrachten. Dazu kommt, dass solche billige Fahr- 
räder gewöhnlich in kurzer Zeit, ausser dem damit verbundenen 
Aerger, b:deutende Unkosten an Reparaturen verursachen. Die Ga- 
rantie, welche für solche billıge Räder geleistet wird, ist eine sehr 
fragwürdige. 

Wer ein solides und dauerhaftes Fahrrad kaufen will, wähle 
als reell und gut bekannte Marken einer deutschen Falrikantenfirma 
und wende sich an einen als reell bekannten Fahrradhändler. Nur 
dadurch ist ihm eine sichere Gewähr vor Uebervortheilung geboten 
und dafür, dass er ein wirklich gutes und solides Fabrikat erhält. 


Der Vorstand 4250 
des Vereins deutscher Fahrradfabrikanten etc. 


Aheiniſch⸗Weſſfäliſche Boden⸗ 
Credit⸗ Bank 


in Köln a Rh. 
Darlehen auf ſtädtiſche Grundſtücke zu zeit⸗ 


gemäßen Bedingungen vermittelt ohne Beanſpruchung 
einer Vermittelungsgebühr: 524 


G. Zeuschner, Genral-Agent, 
Poſen, Ritterſtraße Nr. 13. 


Kreuß. Gentral»Bodeneredil-Aft-Beelfihaf 


Berlin, Unter den Linden 34. 255 
Heſammt Darlefnshefland Ende 1895: 492,000,000 Mart. 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelioratlons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige hypothekarſſche, ſeſtens der Geſellſchaft unkündbare Amortt- 
ſattons-Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen im 
Werth von mindeſters 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro: 
wiſion nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgebühren 


Plüschdecken, 


Leinenplüsche 


Wollreps, Granit und Satina, 
Seiden-Plüsche, 


Kleider-Sammet (Velvet) 
Torsende zu Fabrikproisen direct an 
Private. Muster france gegen france. 
E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbungen In eigener Färberel. 


Fussböden sind der Stolz der Haus- 
frau und erfreuen jeden Besucher; 
und mit welch’ leichter Mühe sin 
dieselben herzustellen, man 


Streiche 


sie nur mit Schrum's Bernsteinfuss- 


und Texkoften find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlebusſumm e, jedoch mindeſtens 30 und böͤchſtens 
entrichten. Die D 


300 Mark zu 
irektion. 


5 ® franco für 4 Mark durch 


J. E. F. Schrum Nachfl. 


Lackfabrik, Rendsburg. 


BERLIN, M, Prinzen - Allee 79/80. 


Versand nach allen Tn Reiches. 
a) in ', und ½ To. 1 Hekt., 


= 8 * 
cScönſter Glanz 
1 . auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Haud garantirt 
durch den höchſt einfachen Gebrauch der 
weltberühmten 2006 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


bon Fritz Schulz 
* ulz jun., Leipzig. Preis pro Packet 20 Pf. 
ur ächt weng jedes Packet nebeiffiehenben Ge e 


Dat, Prüfet und urtheilet felbit! Ueberall vorräth 9 


Fart u. Kratzen im 


Apotheke. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


es u Ou, u. 
ar 222 


. N 
N 7 


— 


für eine Mark in Briefmarken, 
Curt Röber, Braunschweig. 


Deine e der dernen 

Brauerei Ber 2 

r aa _ _ . — ee er 
Fd.Gebhardt, Si Hullen und Heilerfeil, 


alſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


due an 
e 


Markt 37, Ecke Breiteſtraßze. 


— a 
Geröstete 


neues patentirtes Ver- 
45 fahren, kräftiges, 
A "tin [9 hochfeines Aro- 
. | ma, höchste Er- 
Preis des Kurfu?, einſchlleßlich Heraabe des Lernrades, 15 Mk: giebigkeit. 5147 


stefeiben werden jedoch bei Ankauf e nes Rades zurückgezahlt. = 
Jacob Appel. 


Der Unterricht erfolgt mittels einer von mir erfundenen 
Fernſprecher Nr. 75. 


1 Ig _Posener Radfahrschne._ 


Lernvorritung, welche pitentamtlich unter D. R. G. M. 46551 
geſchützt if, 


M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 
Inbader des D. R. G. M. Nr 21810. 39216, 30868 u. 46551. 
Leiſtungsfähiaſtes Geſchäft für Fahrräder und 

ähmaſchinen. 
Alleſnvertreter der deſten, beltebteſten und weltberühmten 
Fabrikate, wie 


zum Dürkopp- Fahrräder 
zum Phänomen-Fahrräder mm 
zum Kleyer-Fahrräder mm 
Opel Fahrräder 
ma Seidel & Naumann - Fahrräder 
sam Humber-Fahrräder mm 
Ferner eigene Marke (Fore⸗ Marke). 
1 Europa-Fahrräder. mm 
Eline Anzahl gebr. Räder (60-18) ME) find ſtets auf Lager. 
Fillalen und eigene Niederlagen tn allen Städten der Provinz. 
Meine 96er Preis liſte, welche 15 Fabrikate (u. A. auch ſehr billige 
Marken enthält) verſende gratis und franko. 
Eigene Ema Nirantalt, Eigene Yern'delungsanftalt. 
Nähmaschinen. 
Erſiklaſſige Fabrik te: weltberühmt durch Ihre große Lelſtungs⸗ 
fähloteit u. Dauerhaftigkeit. Viele geſetzlich geſchützte Neuerungen 
u. Patente. Bedeutende Vorzüge vor den amerlkanſſchen Näh maſch. 


NanloneN 


Carl Hoffmeyer, 


Poſen, Markt 72. 
Tämmtliche Neu it fü ü 
Sommer find in — E 
3 eo ag er he 
e, Gardinen, e e, Teppiche 
und Tiſchdecken. Herrenſtoffe von den billia⸗ 
ſten bis zu den beiten Qualltäten. Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Wäſchegegenſtände nach Maaß in kürzeſter Zeit. 
Streng reelle Bedienung. — Billigite Preiſe. 
7 Großer Vorrath von Linoleum in den berſchledenſten 
Deſfins, Breiten und Qualitäten. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u ver Zähne em⸗ 
pſehle Ih Eucalyptus⸗Mund⸗ 
u. Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört 
ver ö je ihrer anttſeptiſchen Elgen⸗ 
ſchaften alle im Munde vorkom⸗ 
menden Pilze und Keime, beſeltig⸗ 
ieden üblen Gerud, beſchränkt die 
Verderbniß der Zähne und It das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz. 
der von caxlöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk., 6 Fl. 5 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße 


Brennfpiritus, 


waſſerfrei, nach gesetzlicher Vor⸗ 
chrift, deſo ders für Glühlicht⸗ 
lampen geeignet, gehe billſgſt ab. 


Wilh. Latz Nachf. 


Louis Glaser, 
4, Wronkerſtr. 4 


— * 2 


40, See Oberer I 
Zur Konſervirung des 
Teints 3028 


Ichthyolſeife rinäd. 
Flechten, rothe Hande n. 25 St. 


3769 


in jeder Höhe günſtig zu daden. Sſcher⸗ 
bei nicht verlangt. Geſtellte Kautlonen 
merden übernommen. Niheres durch 


Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. 


1 
1 


außerordentlich bewährt, 
und 1 M., Sand- 
ar e Doſe 75 u. 50 Pfg. 


0 0 
Markt 37, Ecke Breiteftraße. 


the 
KautigutsStempel 
binnen 24 Stunden aut u. billig 
M. Seydlitz, Poſen, 
Neueſtr. 4, Eing ng Watſenſtraße. 
Oranienburger Kernseife, Esch- 
weger I. Kernseife, Talgkorn-Kern- 
seife, Terpentin- Salmiak -Kernseife 
empfiehlt in ſchönſter, waſchkräf⸗ 
tigſter Weiſe billiaſt Selfenſabrik 
S. el 3837 


Mottenkraut, 


Naphtalin, 
„ Naphtalinblätter, 
geröſtete Kaffees msertenpher 
ohne Beimiſchung fremder Beſtandtheile empfiehlt (echt Dalmatiner), 
J. N. Leitgeber, Zacherlin, 
Kaffee⸗Röſterei im Großbetriebe. 9 


empfiehlt 4 


Fraas Nachfolger, 


Posen, Breitestr 14. 
Lieferant des Wirthschaftsverbandes 


Sommerjaloufien 


in beſter Aus führurg mit Walze, 
Stabldand und Ketten, rg 
Rollläden liefert als Spezial 


Isidor Mannheim, 
Solabearbeit -u. Yaloufien-Fabrik. 

10 13 Cr. trichen, out aus⸗ 
gepreßten, trockenen 4975 


Qu ark 


12-13 Ctr. Vackſtein⸗ 
Kae bat billig wöchentlich abzu⸗ 
geben A, Krause, Butters u. 
Web unenz Samter. 


Große Gerber- und Waſſerſtr.⸗Ecke. 


BRENNABOR-RÄDER 


Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrradfabrik des Continents 


1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 
Gegründet 1871, 


1732 


Dom. Wegierce p. Amsee, 
Bahnlinie Pofen: Thorn, 
hat zu verkaufen: 


1. Brauner Wallach, Sokol, 5 Jahre, 8 Zoll. 


8. 
2. Rappwallach, Sultan, 5 Jahre, 9 Zoll. 


Preislisten gratis und franco 


Exterieur, eigene, Schuhmach „ D 
nn a ee eappinftomm, ſpließe eser 5 > 7721 
leichte Gänge, für jedes Gewicht. Preis pro Pferd gebr. Cohn, 


3000 Mt. 
N A. von De 


BERN 


5 „ 5275 Voſen. 
mbinski, Rittergutsbeſitzer. : 


2 


ohne jeden 
Zweifel bestes *) 
aller bekannten Mund- und 


Zahnreinigungsmittel. 


Tialda. Oesbche 
Sl. Martin 74 II. 6t., 


4 große eleg. Zimmer, Badeſt. 
mit Einricht., Küche, Mädchenz. 
u. viel. Neben gel. p. 1. Oktob. zu 
verm. Näh b Wirth Beraſtr 61 


Bergſtr. 6 pt. 


4 Zim., Küche, Badeſt. u. viel 
Nebengel. p. ſof. od. ſpät. zu verm. 
Die Wobn. tft neu ren. u. eignet ſich 
auch :. Bureau od. Geſchäftslokal. 


Pelriplatz 1, II. Etage 


„55 Bimm., Balkon, Küche ꝛc. per 


) Auszüge aus wissenschaftlichen Untersuchungen hervorragender Bacteriologen, Chemiker 
und Mediziner, welche obenstehende Behauptung exakt beweisen, senden wir Jedem, der sich 
dafür interessirt, gern kostenfrei zu. 


Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner, Dresden. 


der 


3264 


TTerpentin⸗Salmiat⸗Kern⸗Seife 


Poſener Dampf⸗Seifen⸗Fabrik 
Ludwig Asch -Starolenka. 


Vorzüglich reinigend, ſparſam im Gebrauch in Stücken a ½ Pfd. 15 Pfg. 


2 Jedes Stück trägt den vollen Namen der Firma, worauf beim Kauf zu achten if. 
E Vorrätbig in allen beſſeren Drogen⸗ und Kolontalwaarenhandlungen. 4446 8 
FEC ͤĩ⁵˙¹··˙¹̃ 


Tan- Tarn; 


Zur Verpachtung der Kö⸗ 
niglichen Domäne Altenhof 
im kreiſe Meſeritz von Jopannt 
1897 bis dahin 1915 ſteht in 
unſerm Sitzungs⸗Zimmer bier: 
ſelt ſt Terwin on 3801 
am Montag, den 4. Mai 1896, 

Vormittags 11 Uhr. 
Veſammtfläche 533 ha, daxunter 
447 ha Acker, 58 ha Wieſen, 
11 ha Weiden. Grundſteuer⸗ 
Meinertrag 4228 M. Bisheriger 
Pachtzins 10 647 M. einſchlleßlich 
2407 M. Zinſen für Melio. 
ratlons⸗Kapltalien. 

3 / der Jahres⸗ 


pucht. 

Dietungslufige haben, und 
zwar möglichſt ſchon vor dem 
Termin, ihre Qualifikation und 
den eigenthümwͤltichen Beſitz eines 
verfügbaren Vermögens von 
90 000 M. nachzuweiſen. 

Die Pachtbedin gungen u. |. w. 
Hegen in unjerer Domänen⸗Re⸗ 

ratur und auf der Domäne 
Altenhof zur Ein ſicht aus; auf 
Verlangen Abſchrift gegen Nach⸗ 
nume der Koptalten. Beſich⸗ 
UÜgung der Domäne nach vor⸗ 
gängiger Anmeldung bei dem 
rin Oberamtmann Sarrazin 
in Altenhof (Poſt Brätz) jederzeit 
geſtottet. - 

Poſen, den 16. März 1896. 
Königliche Regierung, 
Abtheuung für direkte Sicuern, 
Domänen und Forſten. 
Bayer 


Oſtpreußiſche 
br. Stute, 


5 J, 5, 5½“, ohne Abz., fehler ⸗ 
fat, perttt. Zu erfig. Lulſen⸗ 
firche 14 p. l. 518 


der Tolal⸗Ausberkauf 
des Tuchlagers von 
Neuman Kantorowiez 


wird ſortgeſetzt 4835 
Schlohftrafte 4. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel (Sali- 
eyl-Collodium sicher und schmerz- 
dos beseitigt. Carton 60 Pf. 4161 


Rothe Apotheke, Markt 37. 
Ecke Breitestrasse. 


Gelegenhenstauf. 
Gut erhaltener Geldſchrauk, 
vorzügl. Fabrikat, ſehr billig.; 
Verkauf Friedeberg Fuben n“. 80. 


Patent-bemenl- 
Hola-Theer, 


D. R.-P. 38221 
iſt gänzlich waſſerdicht, 


b worſen läuft bet der ſtärkſten 
Sonnenhitze nicht ab; 
die Dachoappe geſchmeidig, 
billiger als jeder andere Theer 


und ſchützt vor jeglicher Fäulniß 


An⸗ 


Zum 
ſtrich von Holzwerk, Blechbächern 
und zum Ausfugen der Dad 


und Feuersgefahr. 


rinnen u. ſ. w. iſt derſelbe u- 


übertroffen. 5125 


Proſpekte und Proben auf 


W ini gratts. 


Gebrüder Nolhmanı, 


Kattowitz O.⸗Schl. 
Un ſer Vertreter ſſt 


M. Marcus in Buk, 


welcher ſtets großes Lager hält. 


Lal. Tausch- Pacht- | 


Gutöfanj-Beiud,. 


Kaufe größ. Gut z. zeitgem. 
Preiſe. Lage und Kulturverh. 
gleichgiltia, u. d. Bet ing., d. mein 
kl. herrſchaftl. Ritterg., Provinz 
Sachſ. i. beft. Zuſtande und mit 
oereg. feſt. Hypoth. mit 100 000 
Mark Guthaben i. Zahlg. gen. 
wird Gefl ausf. Off. erb. sub 
J. E 8285 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 4867 


Ein Paar Liäftige, zugfeſte 


Arbeitspferde, 


5 bis 7“, zu kaufen geſucht. 


J. Thom, Poſen. 


Gebrauchtes Schaufenſter, 
ſow'e Eingangsthür of. zu 
kaufen geſucht. Off. L. K voftl. 


Spargel. 
Suche zur henorit Sollen tägl. 
noch 15 bis 20 Pfd. Spargel. 
E. Neumann, 
5115 Berli eryr Nr. 13, 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 

| birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2 
Tr., von 12—2, 6—7, auoh Sonr- 

. Auswärtige mit gleichem Er- 
| folge briefiich. Veraltete und ver- 
!zwelfeitg Fälls ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit, 1256» 


wird 
weder gekocht, noch mit Sand 
dült 

ist 


W.SPINDLER 


geplin ung 
Spindlersfeld bei Ooepenſck 


Färberei 


und Reinigung 
von Damen- und Herren- 
Nets zern, sowie von Möbel- 

stoffen jeder Art. 


| Waschanstalt für 
Tüll- u. Mull-Gardinen, 
echte Spitzen ete. 
Reinigungs-Anstalt für 

Gobelins, Smyrna-, Velours- 

und Brüsseler Teppiche etc. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Annahme für Posen 


bei 
A. Schoeneich 
Friedrichstr. 28. 


Färberei und 

Chemische 
Waschanstalt. 
Hütet die Schweine 


vor Rothlauf, 4249 
Denn bie Krantbelt ern da iſt, int 
es oft zu ſpät etwas zu thun. Als 
das ſicherſte Schutzmittel em ⸗ 
pfiehlt ſich die Verw. des allein 
vom Adoth. M. Riebensahm, 
Schönſee W., Py. fabrtztrten „Un: 
gar. Schutzmittels.“ Wöchent!l. 
3 Mal pr Zir Gewicht 10 Tropfen 
ins Freſſen. Vorzüglich bewährt 
auch bei ſchon erkrankten. Zahl⸗ 
relche Dank, und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verſand 2 Nachn. 
in Fl. zu 1 M, 3 M. v. 8 M. 
Bel Beträgen v. 8 M. franko. 
Gegen Magenbeſchwerden, 
Appettiloſigkeit und ſywache Br: 
dauung bin ich gern bereit, Allen 
eiu von Vlelen empfohlenes 
Getränk unentgeltlich namhaft 
zu machen, welches mich alten 
Mann von langjihrigen Leiden 
befreite. 3845 
helm 


C. Se 9 
Reolſchullebrer a. ©, in Erfurt 


Seibfiverihuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge⸗ 
ſchlechtstranth heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Erfadr. Dr. Mentzel, 
nicht approb. let, Hamburg, 
Sellerſtr. 27, I. Ausw. drtleflich. 


f J. Aufn. b. 9eb. Pfeſſer, 


Damen Breslau, Taue gien? 51 


1. Oktober mtethäfe. Z. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 I, 


Walliſchei 11. 


freundl. Wohnung, 5 Zimm., 
Küche u. Zubeh. für 550 Mk 
ſof. zu vermiethen. 3838 


Wilhelmſtr. 16 


iſt der Eckladen mit zwei Schau⸗ 
fenſtern zu vermiethen. Nähe res 
zweite Etage lints. 3840 
In meinen Neuhauten St. 
Martin 4 und Wienerſtr. 4 
ind Wohnungen und Ge 
ſchäftslokalitäten 1. vermlethe . 
1 Samuel Reinstein, 
416 


24 Naumannſtr. 10. 
Herrſchaftliche 
Wohnung. 

Wilhelmſtraße 19 iſt die 
II. Etage, beiterend aus 9 großen 
Zimmern, Bad. u. ſ. w., event. 
mit Gartenbenutzung, Stall und 


Remiſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Befichtigung von 12 
bis 1 Uhr 29 


7 
St. Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. p. Ok. zu v. 


5 Stuben, 
Küche, Badeſtube ꝛc. find H:lds 
dorfſtraße Nr. 1 in III. Etage 
zum 1. Oktober cr. zu vermlethen. 

Näberes Louiſenftr. Nr. 9 pt. 


6 Stuben, 


Küche. Badeſtube, Veranda c., 
ſind Louiſenſtr. 9 in I. Etage 
zum 1. Oktober zu vermtelhen. 


Vilheinsplaß 17, 


II. Etage 4 Zimmer, Küche, 
Nebengelaß per 1. Oktober für 
900 M. zu vermiethen. 4568 


Berlinerſtr. Nr. 16 


ſofort od. ſpäter die Läden, 
Comtoir, Remiſen, große 
Keller, Garten u. p. 1. Oktbr. 
cr. 1 große Wohnung, 6 Zimmer 
u. Zubehör iu vermtetben. [4570 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Z'm., Küche, Nebengelaß 
ſofort zu verm. 4644 
Bergſtr. 12a und 12b, 1. Etage, 
herrſch. Wohn. 4 u. 5 Zim., 
Badez., Müdchenz. per ſofort und 
Oktober zu verm. b. W. 12b p. 


Zum 1, Juli 


freundliche helle Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 bis 2 
Schlafzimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß, geſucht. Preis 300—400 
Mark. Offerten unter F. K. 
an die Exped. d. „Poſener Ztg.“ 
erbeten. 4847 


BEREIT ² RLTESIENTRRTE, 
Halbdorfſtr. 34, I. Etage, 

4 Zimmer, Küche, Balkon und 

Garten vom Oktober zu verw. 


Seſucht 1 Wohnung 


5 Zimmer, Babdeeinricht. x. von 


Oktober part. oder I. Et. Wil⸗ 
belmſtraße, Wilbelmsplatz oder 
onaren:. Straße. Offerten sub 
6 5058 Exped. d. Sta. erbeten. 

Zu vermieth. v. 1. Okt. II. 
Et. 4 Zimm., Küche, Korrid., 
Nebengel. ꝛc. 509 

Goslinski, Waſſerſtr. 25. 

4 reip. 5 Zim. u. Küche, art., 
vom 1 Oft, zu v. Mienerfir. 5. 


W 
Thorſtr. 13, 

1. Et, 3 Stuben, Küche und Zu. 

bebör v. 1. Jull zu derm. 5134 

4 Zimmer, Rüden. Zubehör 

I. Etage au d für Geſchafte zwecke 

zu verm. Wronkerſtr. . 


Meyerstein. 0 


Merk urd Fla der Hoöuhoruceret von W. Decker u. Co. (A. Nölel) in Posen. 


EBOSTSOHSO3:0H230888 


F. Biskupski, 


ſeit 1869 in d. Branche. 
Berlinerſtr. 11, Telephon 108. 
* Eugliſche, franz., deutſche und 88 
IM 7 eigene Fabrikate. 
y Lelteſte, größte, beitorgonifirte 


Reparatur⸗Werkſtatt 


der Provinz. Unterricht im Beben genen: 


Lehrzeit 30 Minuten garantirt, 


herren- Moden. 


Den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten in Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
ſtoffen beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 
Triebrichlt. 28. Poſen, Ftiebrichlr 28. 


W. Tunmann. 


Vertreter geſucht. 


Wir ſuchen für Poſen und Umgegend einen repräſentatlons⸗ 


fähigen Vertreter, welcher mit 
vertraut iſt. 
entgegen. 


Gebrüder Kempf, GJ u bet. Bat 


Gefl Offerten mit nur erſten 


den Platzverhöltuſſſen gründlich 
Referenzen ſehen gerne 
50: 


25 
ng, 


Schaumweinkellerei und Weingroß handlung, 
Neustadt a. d. Haardt (Rheinplal). _ 


Eine erſte Margarinefabrik, 


welche anerkannt feinſt. Qualltäten liefert, ſacht gegen hohe Propiſton 


hervorragend tüchtige, bei der kleinen Kundſchaft 


gut einge⸗ 


ührte Verkäufer. Franco⸗Offerten mit näheren Angaben unter 
6 Breslau N 


ihre U 22537 ˙ Haasenstein & Vogler A. 


Mer Wart Ir. go 


erite Etage per Oktaber d. J. zu 
vermtethen, auch zu Bureau oder 
Geſchüftszwecken. 5097 


E. R Bab, Markt 46. 
ere 
Wohnung 
3 ev. 4 Zimmer, Küche, Entree 
u. Nebengel. Markt 37 (Rothe 


Apotheke) II. Etage per 1. Ok⸗ 
tober cr. zu verm. 5213 


Friedrichſtraße 24 


zum Oktober I. Etoge, auch zu 
Comptoſrzwecken geignet, zu 
verm. ganz oder getheilt. Nähe⸗ 
res im Haufe dei Herrn Sattler⸗ 
melſter Jaensch, 4858 


re ee 


f 8 
me | 
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Die Central Anſtalt fur 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbs zweige, ſowohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 80 Bla 
bis 2 m 17787 


Sie finden Stellung 


dann leicht, wenn Sie sich 

um oftene Stellen . 
leitung dazu ist: Tremp ' 
wirbt San sich eorrekt und Beicie * 
sprechend um ofiene Bellen 188 55. 
1 10 . Ariel. . Postanwsg. von 
Gustar Welgel, Buchhdlg., Leipzig. 


e e u BIN. Stellung 


5 will, verlange p. Poſtk. die „Deur: 


ſche Vakanzen Pon“ in Eßlingen. 


Zum 1. Juli 


ſuche lch für meine Apotheke und A 


Drogenhandlung einen evangel. 
jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, als Lehrling unter 

günſttzen Bedingungen. 
M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtur. 


erkäufer, 
Manufakturiſt. 


Suche 1. Mat tücht. Verkär fer, 
Eprift. fertig polniſch u. deutſch 
1 7 Off. 


in Neuenburg W/ Pr. 
Für unſer Herten» u. Knaden⸗ 
konfections ⸗Engros - Geſchäft 
ſuchen wir ſofort einen 5121 


Lehrling 
mit guten Schuffenntrifien. 
Caminer & Co., 
Berlin Kaiſer Wühelmfſtr. 12. 


Ein älterer 
Tapeziergehülfe 


(uur erſte Kraft) welcher in 
allen Zweigen der Möselpolfterek 
und Dekorotlon firm fen muß, 
findet vom 1. Mai cr. dauernde, 
lohnende und ſelbftſtändige Stel⸗ 
lung bei 5215 


J. Ellinger, 


Möbelfabr., Jugwrazlaw. 


Die Central Arat für 
den Arbeits Nachden in 

ofen, Altes Rathbaus, 
verlangt Stellung für: 

1 Barbter, 1 Bureau sorſteher, 1 


„1Bitdbauer, 1 Brennergehilfen, 1 


Buchbinder, 1 Bureaugebilſen, 2 
Buckhalter, 1 Drechsler, 1 Deftli- 
lateur, 2 Diener, 1 Gärtner, 1 
Hausiehrer, 2 Hofverwalter, 1 

ellner, 1 Klempner, 1 Mo» 
dilleur, 3 Mauerſteinſtreicher, 2 
Kutſcher, 1 Koch, 60 Lehrlinge. 
verſchieden, 1 aurerpolier, 2 
Müller. 1 Rechnungsfübrer, 1 
Stuckateur, 6 Schuhmacher, 2 
Stellmacher, 1 Schäfer, 6 Tiſchler, 
1 Boot, 2 Wirtbſchaftsbeamten, 
2 Wlirthſchaftsſchreiber, 2 Wirth⸗ 
ſchaftselevin, 1 Zimmermann, 1 
mme, 1 Buchhalterin, 70 Dienſt⸗ 
mädchen, 3 Dachſteinſtreicherinnen, 
1 Kellnerin, 1 K ſſtrerin, 1 Pins 
dergärtuerin, 2 Kinderfränlein, 
3 Kinderfrauen, 2 Kindermädchen 
8 Köchinnen, 6 Nätherinnen, 1 
Stütze der Hausfrau, 2 Stuben. 
mädchen, 2 Verkäuferinnen, 4 
Wirthtnnen, 1 Bick rer. 5265 


— 


| 


Nr. 274. Sonntag, 


—ů —— 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. April 1896. 


Ans der Provinz Poſen. 


83 Camter, 17. April. [Erhängt. Beſitzwechſel. 
Geſchenk. Wertbvoller Hergſt.] Heſtern Vormittag 
gegen 9 Uhr erhängte ſich die Tagelöhnerfrau Dobek zu Peterkowko 
im Stelle. Sie hatte ſich vorigen Herbſt mit einem Wittwer ver⸗ 
heirotbet, und das Eheleben geſtalteie ſich draus friedlich Kurz 
vor Weihnachten aber erkrankte die junge Drau und blieb ſchwer⸗ 
müthig, ſodaß fie zeitweile bewacht werden mußte. Vorgeſtern ging 
ſie in ten nahegelegenen Wald. Da fie aber wiederholt verſucht 
batte, ſich das Leben zu nehmen, wurde fie von ihren Angehörigen 
aufgelucht und wieder zurückgeführt. Während nun geſtern frü 
ihr Mann auf Arbeit abweſend war, benußte fie unter dem Vor⸗ 

eben, die Ziege melken zu wollen, einen unbewachten Augenblick 
azu, ihrem Leben ein Ende zu mach — Das dem Brauerei 


en. e 
befiger Adam in Wronte gehörige ehemalige Qubisice Grundſtück W̃ 


ſerſelbſt (an der Chaufiee nach Galowo belegen), zu welckem ein 
die — mit Garten gekört, if 8 durch ſtelzöndigen Kauf 
in den Beſitz des Brauereibefitzers David Kauf hlerſelbſt für 21 000 
Mark übergegangen. Der neue Beſſtzer beabſichtigt binnen kurzem 
durch entſprechenden Anbau aucb einen are ßen Saal entſtehen zu 
loſſen. Der bisherige Pächter Lehmann wird das Reſtaurant pacht⸗ 
welſe behalten. Der hüber gemeldete Kauf des Grundſtückes durch 
den genannten Päck ter iſt nicht perfekt geworden. — Der den Bau 
der Kreischauſſee Samter⸗Kazmierz ausführende Bauunternehmer 

eir ſch aus Kruſchwitz, zur Zeit hier wohr haft, bat dem Biefizen 
Serſchenerungsverein ca. 40 junge Lindenbäume zum Geſchenk ge⸗ 
wacht. — Das Domintum Ottorowo (Pächter Amtsrath Saſſe) dat 
kürzlich einen dort gezogenen Henaſt (Dunkelfucks) nach Buenos⸗ 
Ayres für 7000 M. verkauft. Wie bekannt, wurden 2 auf dem⸗ 
ſelben Dominium gezogene Pferde auf der letzten Pferdeaus ſtellung 
in Berlin prämtirt. x 

G. Rogaſen, 17. April. [Beſitzveränderungen.] Das 
Grundſtück Rogeſen Markt Nr. (4, bisher im Beſitze des Kauf⸗ 
n ant s Moritz Becher bier, iſt durch freibürd gen Verkauf in den 
Berk der Frau E ıl'ne Cohn⸗hier für 12000 M. übergegangen; 
die gerichtliche Auflaſſung iſt beute erfolgt. — Der Beſitzer des 

über Ottoſchen Vorwerks Prlemer bat daſſelbe an den Landwirth 
ohl aus Schleſien freihändig verkauft. 

——Meſeritz, 17. April. [ Gemeindevorſteher. Haus ⸗ 
kollekte] Die Geweinde Seminar⸗Paradies hat in der Perſon 
des dortigen Se mir ardirektor Pelz einen eigenen Gemeindevorſteber 
erhalten. — Zum Zweck der Errichtung eines Kreis. Kriegerdenkmals 
erliht jetzt, nachdem für die nächſte Zeit vom Oberpräſidenten bie 
Genehmigung zur Abhaltung einer Haus kollekte erthellt worden iſt, 
der biefioe Landwehrverein einen Aufruf an die Kreiseingeſeſſenen. 

ch. Rawitſch, 17. April. [lPerſonalnotiz. Steuer 
erbebung. Rotblaufſeuche. Hebammenweſen.] 
Der Lehrerin pain Zerbſt in Ludom. Kreis Obornik, iſt die 
dritte Lehrerſtelle an der evangeltihen Schule in Sarne, bie 
fettigen Kreiſes verlieben worden. — Zur Deckung des Gemeinde, 
bedarfg an direkten Gemeindeſteuern im laufenden Rechrungsjabre 
werden bier mit Genehmigung der Aufſichtsbebörde erhoben 155 
Proz. Zuschlag zur faatlichen Eir kommenſteuer, 155 Proz. der 
ſtaatlich veranlagten Grund⸗, Gebäudt⸗ und Gewerbeſteuer und 
100 Proz. Zuschlag zur Betriebs ſteuer. Die Zuſchläge zur Ein 
kommen, Grund⸗, Gebäudec⸗ und Gewerbeſteuer find gegen das 
Vorfahr 12 Proz. niedriger, trotzdem der Bedarf an direkten Ge⸗ 
meindeſteuern ungefähr um 3000 Mk. böber iſt. — Die Rothlauf⸗ 
leuche, die kaum exloſchen war, tritt in neuerer Beit in verſchlede⸗ 
nen Ortſchaſten des es wieder häufiger auf. — Gelegen 

er var Kurzem erfolgten Feſtſetzung des Etats der Krelskommu⸗ 

naltaſſe hat der Kreistag des diesſeltigen Kreiſes ihm ſeitens des 
Krelsausſchuſſes vorgelegte Satzungen für das Hebammenweſen im 
Kreiſe angenommen, auf welchem Wege eine Beſſerſtellung der Ber 
zürtshebammen, deſonders der auf dem platten Lande wohnenden, 
und die Hebung der Stellung der Hebammen überhaupt angeſtrebt, 
und beftebenden Uebelſtände abgebolfen werden ſoll. 

18. Rakwitz, 17. April. [Feuer] In der vorigen Woche 
brach Abends auf dem früher Schulze Gierinaſchen Gehöft in 
Laſowko⸗Hauland Feuer aus, welches das Wohnhaus vollitändig 
elnäſcherte. Man vermuthet Brandſtiftung. 

F. Oſtrowo, 17. April. [Vom Landwehrverein. 
Zum Bau der Zuckerfabrik. Verſtorben.] In 
der in dieſer Woche im Schützen hauſe blerſelbſt abgehaltenen Ge 
neralverſamwlung des hleſigen Landwehrvereins erftaitete der Ver⸗ 
einsrendant, Hausbeſitzer Bräuer, den Rechnungsbecicht für das 
mit dem 31. März cr. abgelaufene Vereinsjahr. Nach demſelben 
hatte der Verein eine Gelommteinnahme von 1995,90 M., dle ſich 
aus Eintrittsceldern in Höhe von 123 M., aus monatlichen Bel 
trägen mit 1 113,25 M. und anderen Einnabmen von 759,27 M. 
uſammenſetzte. Die Geſammtausgaben beliefen ſich auf 2066,17 M. 
Das geſammte Vereingvermögen bat eine Höhe von ca. 4000 M. 
erreicht. Der ſeit 27 Jahren beſtehende Verein zählt jetzt im Ganzen 


b Kotlin ihren Platz gefunden hätte. Nach 


tlich] gefährlich, und die Babnleitung würde einem 


337 Mitglieder, einſchlleßlich der 9 Ehrenmitalleb er. — Durch den 
jüngſten Beſchluß der Verſammlung ländlicher Beſitzer in Jarot⸗ 
ſchin, wonach die vom dortigen Krelſe zu errichtende Zuckerfabrik 
dicht an Jarotſchin gebaut werden ſoll, iſt das Projekt der dies⸗ 
ſelttgen Beſitzer, welche jüngſt ebenfalls den Bau einer Zucker ⸗ 
fabrik in unmittelbarer Nähe Oſtrowos beſchloſſen haben, geſichert; 
denn die Rübenbauer des Pleſchener Krelſes, mit denen man rechnen 
muß, weil dort, wie beiſplelswelſe in Kuczkow, größere Rübenäcker 
a” als hier, haben urſprünglich die Abſicht gehabt, ſich eher der 

arotſchiner Fabrik anzuſchlteßen, wenn dieſelbe nicht in Jarotſchiy, 
ſondern auf dem Wege zwiſchen den Bahnſtationen Brunow und 
Lage der Sache aber 
neigen fie mehr dem geplanten Bau der Oſtrowoer Beſitzer zu, da 
fe hlerdurch eine erhebliche Frachterſparniß erreichen würden. — 
Der Polizeiſergeant Blenek hier, welcher, wie berichtet, in dleſer 

oche ſich in einem Anfalle von Geiſtesftörung die Kehle durch⸗ 
ſchultten hat, iſt geſtern im hieſigen Kreiskrankenhauſe feinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Wongrowitz, 17. April. [Lehrerverſammlung.] 
Die vor Kurzem hier bei J. Kankel abgehaltene Lebrerverſammlung 
war zablreich beſucht. r Schriftführer des Vereins, Lehrer 
Firlej hielt einen intexeſſanten Vortrag über das Thema: „Die ent: 
ſittlichende Wirkung der Thlerquälerei” und die Mittel zu ihrer 
Bekämpfung unter der Jugend.“ Während der Pfingſtferlen ſoll 
bier die Gaulehrerverſamm ung tagen. Zu dem Gauvereine ge- 
bören die Ortslehrervereine in Ro zaſen, Ritſchenwalde, Schocken, 
Mur. Goslin und der hieſige. Die Vorbereitungen zu dem Feſte 
überre‘men die hieſigen Vereinswitglieder. Für die Gaulehrer⸗ 
verſammlung find 2 Referate in Ausſicht genommen. 

* Inowrazlaw, 17. April. [Der höfliche Boeren⸗ 
mintner.] Maurermeiſter Motplinski hatte unter dem 11. Ja⸗ 
nuar ein Schreiben an den Präſidenten der Transvaal⸗ Republik, 
Execellenz Krüger, gerichtet, in welchem er dleſen beglückwünſchte 
zu dem Siege, welchen die Boers über Jameſon davongetragen. 
Darauf iſt Herrn Moſplinskt ein Schreiben aus Prätoria zuge⸗ 
gangen, welches der „Kuj. B.“ in folgender wörtlichen U berſetzung 
wiedergtebt: Prätorta, 18. März 1896. Euer Hochwohlgeboren 
Ich babe den Auftrag, den Empfang Idres freundlichen Schreibens 
dom 11. Imuar, in welchem Sie Ihre beiten Wünſche del der 
glücklichen Beendigung der Schwierigkeiten, in welche die Republik 
bei Beginn dieſes Jahres verwickelt war, ausſprechen, zu beſtitigen 
und Ihnen mitzutheilen, daß Seine Hohe Excellenz der Staats⸗ 
präſident und die Glieder des Staatsratbs Jonen ihren herzlichen 
Dank für dieſen Beweis von Geneigthelt ausgeſprochen zu wiſſen 
wünſchen. Ich babe bir Ehre zu fein Euer Hochwohlgeboren er⸗ 
gebenſter Diener F. 3 Krogh J. V. des Staatsſekretärs Unter⸗ 
Staatsſekretär des Aeußeren. Herrn A. Motylinskl Hochwobl⸗ 
geboren Inomrazlaw, Poſen. 5 3 

* Bromberg, 17. April. (50 jähriges Doktorjubi⸗ 
läum! Der erſte Direktor des Bromberger Realaymnaſtums 
Dr. Gerber in Berlin, der Ehrenbürger von Bromberg tft, feierte 
am 5. April d. J. j in 50 jähriges Voktorjubiläum. us dieſem 
Anlaß bat ihm die ohlloſophlſche Fakultät der Univerſität Letpzia 
in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Lelſtungen ihre Glückwünſche 
ausgeſprochen. 

R Crone a. d. Brahe, 17. April. [(Kleinbahnſache. 
Bubenſtreich. Perſonalnotiz. gabe.] Von 
den Anwohnern der Stleinbahniireden wird es als unangenehm 
empfunden, daß die Uebergänge über den Bahnkörper ungepflaftert 
find. Die Meberfadrr iſt dadurch ſehr ſchwiertg, manchmal fogar 
rklichen Bedũrfniß 
abbelfen. wenn ſie dieſen Mangel beſeitigte. Es tft anzuerkennen, 
daß arch die Babnmeifterei der Bromberger Bahnen ſich im Ver⸗ 
kehr mit dem Publikum ſtets entgegenkommend gezeigt hat, fie 
könnte auch diesmal belfend elnſchrelten, um ja eher, als Pflaſter⸗ 
ſteine in der Nähe des Babnkörpers vorbanden find. — Ein 
geradezu nichtswürdiger Streich it dem Lehrer Hertſchkowski in 
Lucmin geſpielt worden. H. batte auf feinem Hofe eine Anzahl 
Bienenſtöcke, die ihm eines Nachts vollſtändig zerſtört wurden. Er 
erleidet bierdurch einen ſehr erheblichen Verluſt, ohne daß die 
Buben, die dieſen Streich vollführten, irgend weſchen Nutzen ge⸗ 
dabt hätten. — Der Lehrer Böhm von der hleſigen katholiſchen 
Schule tft zum erſten Lehrer an der katholiſchen Schule zu Lobſens 
vom 1. Mat ab ernannt, n Nachfolger für ihn iſt noch nicht 
beſtimmt. — Die Elektrizitäts⸗Geſellſchaft zahlt unſerer Stadt in 
den erſten zehn Johren eine Abgabe von 50 Pf. für jedes Licht, in 
den folgenden 20 Jahren 75 Pf. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


F. Oſtrowo, 17. April In der heutigen Schöffenſitzung 
wurde gegen den Bildhauergebiifen Friedrich Kaßner von bier 
R Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
Mißbandlung verhandelt. Der Angeklagte beläftigte am 


Sonntag, den 5. Januar cr. die Baffanten der Raſchkowerſtra 
hlerſeldſt, welche nach dem Theater gingen, in unangenedmer Weiße 
ſodaß poltzeiliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte. 
Seiner Verhaftung durch den Poltzelſergeanten Lorenz bier wider⸗ 
ſetzte ſich K. ſodaß eine Militärpatrouſlle reg urſct werden mußte, 
um ihn in Poltzeigewahrſam zu bringen. Kaßner wurde hierfür 
zu einer Geſammtſtrafe von drei Monaten und 14 Tagen 
Gefängniß verurtheillt. Der Staatsanwalt beantragte die 
ſofortige Inbaftnahme des Verurtheilten, dec Gerichts of leß ihn 
indeſſen auf freiem Fuß. Seln Komplice, der Eigarrenmacher B. 
Tirſchle von bier, der ih an der Mißbandlung des Pollzeiſergeanten 
L. betbeiligt hatte, wurde in derfelben Sitzung zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtbeilt. 

1 Bromberg, 17. April. Vor dem Schwurgerichte 
batte ſich heute zunächſt der Arbeiter Carl Schmidt aus Neu⸗ 
Beelitz wegen Meineides zu verantworten. In einem gegen 
feinen Schwager, den Schmiebemeifter Borchers von bier, und 
deſſen Ehefcau, feine Schweſter ſchwebenden Strafverfahren batte 
er eine zeugeneidliche Ausſage dahingehend abgegeben, daß er von 
ſeinem Schwager eine Ceſſionsvaluta über 7000 M. gekauft bezw. 
bezahlt hade, indem er weiter ang-b und beſch vor, das Geld dafür, 
ca. 9000 M., aus Amerika, wo er früher geweſen, nach hierher 
gebracht zu haben. Nun iſt aber erwieſen worden, daß er in 
ärmlichen Verhältniſſen und von feiner Hände Arbeit gelebt hat, 
und daß er dieſe Angaben nur gemacht hat, um feinen Schwager 
bezw. Schweſter zu excalpiren. Die Geſchworenen bejahen daher 
auch die Schuldfrage und der Angeklagte wurde zu drei Jahren 
Zuchthaus verurthellt — Der wegen Sittlichkeftsver⸗ 
brechen angeklagte Einwohner Auguſt Renwantz aus Zdroje 
wurde wegen Stittlichkeitsvergehen in 2 Fällen zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Wegen Stttlichkeltsverbrechen in zwei 
Fällen hatten die Geſchworenen die Schuldfragen verneint. 


* Berlin, 17. April. Wegen Unterſchlagung wurde 
am Freitag der Bankier Paul Rochwitz in Berlin zu 
zwei Jahren Gefängniß verurthellt. Frau Spiegelberger hatte ihr 
mütterliches Erbiheil in den verſchledenſten Wertbpapteren anze⸗ 
legt und benetzte den Angeklagten, mit deſſen Schweſtern fie in 
ſehr freundſchaftlichem Verkehr ſtand, um die nothwendigen Bank⸗ 
geſchäfte zu erledigen. So übergab fie ihm vor einer Reihe von 
Jahren mehrere Aktien, damit er ſie gegen andere Werthpaplere 
eintauſche. Rochwitz nahm die Papiere zwar in Empfang und be⸗ 
forgte auch die Umwechſelung, Frau Spiegelberger erhſelt jedoch 
dle neuen Aktien nicht von ihm übermittelt, wiewohl ſie ihn wieder⸗ 
holt darum analng. Jahrelang batte er die Dame hingehalten, 
bis er im Jahre 1892 nothgedrungen eingeſtehen mußte, daß er 
das Geld für ſich verwendet und verſpekullrt batte. Die Leicht» 

läubige Frau ließ ſich durch Betheuerungen des Angeklagten, daß 

e ihr Geld nicht verloren zu geben brauche, nicht nur vollſtändig be⸗ 
rubigen, fie gab ibm auch noch 4000 Mark dazu, allerdings gegen 
Accepte, während Rochwitz ſich verpflichten mußte, für die ver⸗ 
brauchten Werthpapiere regelmäßig die Zinſen zu bezahlen und 
am 1. Januar 1895 das Kapital zurückzuerſtatten. Frau Spiegel- 
berger war ſo wenig gewitzlat worden, daß fie gelegentlich auch 
ihre übrigen noch vorhandenen Werthpapiere, im Ganzen 4500) 
Mart an den An eklagten ablieferte, die dieſer bei einigen Bank⸗ 
geſchäften als Unterlage für feine Börſengeſchäfte in Anwen⸗ 
dung brachte und da ihm das Gück nicht bold war, total aufs 
brau ste, ſodaß die Frau Spiegelberger ihres Geldes vollſtändig 
verluſt'g ging. 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 17. April. Köntalice 
Oper bei Kroll. Die Generalintendanz der könizl. Theater 
veranſtaltet eine Sommer ⸗Opernſaiſon in dem nun der königl. 
Verwaltung gehörenden Krollſchen Theater. Dazu iſt die halbe 
Hoftheaterfapelle und ein Theil des Theaterchors von Schwerin 
l. M. engagirt worden. 


Von einem Unfall auf offener Bühne iſt Frau 
Tereſina Geßner im Berliner Theater betroffen worden. Die 
Künftlerin hatte in Wildenbruchs „König Heinrich“ eben im dritten 
Akt mit ihrem Gemahl Otto Somm rſtorff die große Scene, als 
plötzlich der Stuhl, auf dem Frau Geßner ſaß. mit ihr zuſammen⸗ 
brach. Die Künſtlerin, welche einen ſtechenden Schmerz im Fuße 
fühlte, vermochte ſich nicht mehr zu erheben ; fe flüſterte dies ihrem 
Gatten zu, der fie aufhob und auf eine auf der Bühne ſtehende 
Chbalſelongue trug. Von dieſem Sitze aus führte Frau Geßner, 
obwohl ſie ſich berelts einer Ohnmacht nahe fühlte, die Szene 
vollſtändig zu Ende. Das Publikum hatte von dieſem Vor ang 
kaum etwas wahrgenommen. Als der Vorhang gefallen wax, 
letftete der aus der nahen Unfallſtation I herbeigebolte Arzt die 
erſle Hilfe. Er konſtatirte, daß Frau Geßner einen Kaöcheloruch 
erlitten habe, glücklicherwelſe zwar eine ungefährliche, jedoch lang» 


Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(20. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Auch Edith war anders, ganz anders als ihre Schweſtern. 
Eine volle ſtolze Geſtalt; eine geradezu blendende Erſchei⸗ 
nung. Impoſant im Auftreten, impoſant im Gehaben, ſtolz 
abweiſend in Blick und Geberde und gerade dadurch anziehend, 
2 ſascinirend. Geboren, um nichts zu thun, als ſchön 
zu 


Und au te daran, wie doch eigentlich ihre 
Schweſter Wehr 10 verſchwinde, und daß es ihr doch ein 
Leichtes fein müſſe, durch ihr Erſcheinen allein, die Schweſter 
weitaus in den Schatten zu ſtellen. 

Und plötzlich war es ein Gedanke der fie durchblitzte. Wie, 
wenn fie der Schweſter zuvorkam. Wie, wenn fie ſchnell e 
Wort, eine Zeile nur, ſchriebe ? 

„Bitte, kommen Sie nicht. Ich möchte ſie erſt allein, 
ohne Zeugen sprechen. Wie wäre es um 10 bei.. Und 
den Ort, o, den wollte fie ſchon finden. 

War der Gedanke nicht gut? 

Gewiß war er's, aber 
b Und auch fie ließ dieſes „aber“ nicht ſchlafen. And 

aß auch Nickolls nicht ſchlief, das brauche ich wohl auch 
tuſt gar nicht zu ſagen, denn das, das verſtand ſich von ſelbſt, 
war er doch endlich ſeinem Ziele nah, und war doch das 
Bild: Sie, Sie, jene eine, die er, oder vielmehr die 
2 auf der Treppe beinahe umgerannt hätte. Und in Ge 
nn 


1 


Doch wer wird die Gedanken eines Mannes verrathen, 
zumal wenn dieſer Mann — Nickolls iſt 
Um 8 Uhr klingelte es. Philipp machte auf. 
ui ich war ein Bote. Er brachte ein zierliches, duftendes 
rieſchen. 
„Herrn Charles Ben Nickolls“ ſtand drauf, und ſchief 
drunter in kleiner, zierlicher Schrift „perſönlich“ zweimal unter 


ſtrichen. 
ilipp — der gute, alte, ehrliche Philipp — nahm 
übt ‚er Brie, und hielt ihn vor allem an die Naſe. 
„Veilchen?“ Das roch entſchieden nach einer Frau. 
Und da Philipp dazu da war, über ſeinen Herrn nicht nur zu 
wachen, ſondern ihm auch alle Emotionen zu erſparen, ſo 
öffnete er natürlich den Brief, faltete ihn auseinander und: 
„Pfui.“ Was er da las, das war das war... Es 


in fehlte ihm förmlich der Ausdruck wie er das fand... .: ge 


mein, im höchſten Grade gemein, und die Achtung vor 
ſeinem Herrn, die neulich Abend ſchon ſolch einen Stoß er⸗ 
halten hatte, mit der wars mit einem Male aus und zu 
Ende, denn da hatte er ja den Beweis, den klipp und klaren 
Beweis, daß fein Herr ihn betrog und ... pfui, eine m Weibe, 
ſelbſt — Rendezvous gab!! Und wo? auf dem Rondeau, 
aul dichte uf be Keroffe Da hand a | 
awohl, auf der Terraſſe. Da ſtand es ſchwarz auf weiß. 
Geehrter Herr Nickolls! 8 
„Bitte, kommen Sie nicht, wie verabredet um 11 Uhr 
zu mir. Derlei macht ſich beſſer allein ab. Ich erwarte 
Sie daher um zehn Uhr auf der Terraſſe. Werden Sie 
kommen?“ 


Und darunter eine Unterfchrift, die Philipp nicht ent ⸗ 
ziffern konnte: Slippers, Snippers, Stippers Doile. g 
Jawohl, jawohl. Da konnte ſie lange warten. Aber 
daß ſein Herr nicht kam, b dafür konnte er jede Garantie 
übernehmen. Und er zerknitterte den Brief und .. ſteckte 
ihn ein, denn einſt, o, einſt konnte er ihn als Dokument gegen 
ſeinen a benutzen. Jawohl, als Dokument, denn: „verab⸗ 
redet“ ſtand drin und — „Derlei.“ 
= 1 in d befri 
ul. Und befriedigt trat Philipp in das Zimmer ſeines 
Herrn um ihm beim Ankleiden 1 IT 2 ö 
„Zahn Uhr. Mr. Nickolls hatte mit g 3 
Sorgfalt Toilette gemacht. Selbſt der Cylinder; aus 
gebürſtet und die Beinkleider auch, eine Verrichtung, die Phi: 
lipp mit höhniſchem Grinſen vornahm, denn: „ja geh Du nur 
zu“ dachte er ſich. „Du findeſt ſie doch nicht zu Hauſe. Die 
nicht.“ Und er dachte mit teufliſcher Freude an „die,“ die 
jetzt dort oben wartete! auf 
jeßt zu ihr binging, um Niemand zu finden. | 
Das hatte er gut gemacht, ſehr gut. Und um ſich zu 
belohnen, konnte er ſich immerhin eine Upman Flor aus feines 
eren Kiſtchen, und ein Gläschen Whisky aus feines Herrn 
laſche gönnen. Oder nicht? 
Und wie er gerade das Gläschen vollgeſchenkt und der 
Cigarre die Spitze abgeſchnitten hatte, da tilngelte es wieder. 
Konnte man denn keinen Moment Ruhe haben. 
— 1 
Schon wieder. Und Phil 
l ank Philipp ſtand auf, öffnete die Thür 


er Terraſſe, und an ihn, der 


wlertee Verletzung. Frau Geßner wurde alsbald nach ihrer 
Wohn ung gebracht. 

ür die Angeſtellten der Berliner Omnibus⸗ 
geſellſchaft hat das Berliner Poltzelpräſidſum verlangt, daß 
den Kutſchern und Schaffnern fiet3 auf pier Dienſtage ein freier 
Tag gewährt wird weil fonft bei Ueberanſtrengung die Angeſtellten 
nicht genügende Aufmerkſamkeit entfalten könnten. Die Berliner 
Omnibusgeſellſchaft ſoll dieſer Aufforderung durch Vermehrung 
ihrer Angeſtellten bereits nachgekommen ſein. 

Dem Leichenbegängniß des Freihr. v. Schrader 
in Ratzeburg wohnte, wie nachträglich bekannt wird, als Vertreter 
der Kalſerin Friedrich der Kammerherr v. Reiſchach bei, mit 
dem Frhr. v. Kotz: gleichfalls ein Duell gehabt hat. Der Geiſtliche 
der Ratzebur er Vorſtadt St. Georgsbere, zu welcher das Erbbe⸗ 

»äbniß der Familie v. Schrader gehört, Paſtor Gieſecke, hatte die 

etbeiligung der Geiſtlichkeit an dem Lelchenbegängniß F auf 
eigene Initiative verſagt; wie gemeldet wird, mit der Motivirung, 
daß er einem Manne ſeine Theilgahme verſagen müſſe, welcher 
mit der Piſtole in der Hand ebenſo aut hätte zum Mörder werden 
können, wie Herr v. Koße. Auf eine Anfrage an die höhere In⸗ 
— wurde cuch von dieſer die Einſeanung der Leiche abgelehnt 

uch die Militärkapelle war angewieſen worden, auf dem Kirchhof 
ſelbſt nicht zu muſiziren; fo kam es, daß die Muſiker während der 
Feler auf dem Kirchhof etwas entfernt vom Kriegerverein ſtanden, 
n außerhalb der Kirchhofsgrenze, nicht auf dem Frledhefe 
e 


Eine lärmende Szene entwickelte ſich am 16. d. auf 
dem Korridore des Kriminalgerichtsgebäudes im Anſchluß an die 
gemeldete Verhandlung gegen das Ehepaar Böttcher, welches bie 
Waftbofsbefiger der Provinz begaunerte. Die Frau batte ſchon 
während der Verhandlung einmal eine gewaltige Störung dadurch 
verurlach“, daß fie plötzlich im Gerichtsſaale niederſtürzte und in 
Krämpfe verfiel. Kaum war das Urtheil (7 Jahre Zuchthaus für 
den Mang, 3 / Sabre für die Frau) verkündef, da verfiel die Frau 
in raſende Wuth. In gewaltigen Kreiſchtönen verwünſchte fie die 
Richter und die Gerechtigkeit und mit jeder Sekunde wurde ihr 
Wutbgeheul größer; es erreichte ſeinen Höhepunkt, als ſie mit 

ilſe der Gerichtsdiener von der Anklagebank entfernt worden war. 

roußen machte fie ganz ernſthafte Versuche, ſich den Schädel an 
der Wand einzurennen, und als ein jüngerer Gerichtsdſener fie 
daran hipdern wollte, richtete fich Ihre Wuth gegen dieſen und ehe 
er es verhindern konnte, hatte fie ihm die Beinkleider vom Leibe 
perifien. Erſt den vereinten Anſtrengungen von acht kräftigen 
Mänrern gelang es, die Raſende in ihre Zelle zu bugfiren. 

Ver gute: hat ſich geſtern Mittag der Kaufmann Emit 
Wurm. eine Vermögerslage ſcheint nicht beſonders günſtig ge⸗ 
weſen zu fein. Seitdem vor einigen Tagen feine Mutter zu Grabe 
getragen worden war, wurde ex noch tleſſinniger als früher. 
Geſtern Mittag gegen 12 Uhr ſchickte er Freunde, die ihn beſuchten 
aus dem Laden weg und ließ ſeine Frau mit den jungen Leuten 
des Geſchäft beſorgen, unter dem Vorwande, daß er ſich ausruhen 
müſſe Als ihn feine Frau eine Stunde ſpäter zum Mittageſſen 
wecken wollte, fand man Wurm als Leiche vor. Er hatte anſchel⸗ 
nend Arſenik genommen. 

F. Der deutſche Lehrer. Schriftitellerbund hat in ſeiner 
diesjahrigen Generalverſammlung den auf dem Heidelberger Tage 
durch ſeinen Delegirten, Rektor Helnrich⸗Spandau, angekündigten 
Anſchluß an den Verband deutſcher Journaliſten und Schriftſteller⸗ 
Tereiie genehmigt. Der Jahresbeitrag wurde auf 6 Mark feſt⸗ 
geſetzt, wofür jedem Mitgliede das Bundesorgan „Die Selbſthelfe“ 
koſter fret augeftellt und der Beitrag zum Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſtellerbund gezahlt wird. Der biaherlae Vorſtand wurde wieder⸗ 


gewählt; bie literariſche Geſchäfts ſt le wird vertreten durch den Rö 


Vorſitzer den, H. Jahnke, das Sachwalteramt durch den 2 Vor⸗ 
penden, Franz Matthes, Berlin SW., Mariendorferſtr. 2. Di 
ltallederzahl beträgt 80. Für Berlin beftcht eine beſondere Ber, 
einigunn mit Sonderkaſſe. 

Die angehenden Juriſten find jetzt fleißig. Der be⸗ 
kannte Prof. v. Liſzt in Holle, der als Rektor dec Untverfität Mar⸗ 
burg vor nun bald zehn Jahren den mangelhaften Fleiß der an⸗ 

ehenden Juriſten mit den ſchärfſten Worten gerügt hatte, erklärt, 

aß fettbem hierin ein erſreullcher Wandel eingetreten iſt. „Biel: 
leicht“, fo Schreibt er in der „Deutſch. Oiter.⸗Ztg.“, „well wir 
Rechtslehrer unſere Unterrichtsmeihode geändert haben und uns 
überhaupt mehr Mühe geben; vielleicht, weil dieſer Umfland mit 
einer glüdlichen Schwenkung in der Haltung der preußiſchen Mi⸗ 
nifterten zufammentraf; vielleicht noch aus anderen Gründen. Mit 
Zuverſicht kann ich lagen: Von einem Verlottern der Studlenzeit 
durch unfere junge Juriſten tft keine Rede mehr. I ch 
noch Aſſeſſoren, die zugeben, da 
mals in ihrem Leben eine Vorleſu 
haben; freilich — und auch das iſt ein Zeichen 
rühmen ſich dieſer Heldenthat nicht mehr. 
keinen Referendar, der da 
lagen könnte; und ich behaupte, es glebt in aaa Preußen 
keinen, der es vermöchte. Unſere jungen Surtften arbeiten heute 
durchſchulttlich ganz ebenſo ernft wie die Schüler der anderen 
Fokultäten, und zwar vielfach vom eiſten Semeſter ab. Das wird 
mir jeder Kollege beſtätigen, der lebendige Fühlung mit der Jugend 
bat. Noch m hr. Ich ſehe ſeit Jahren dei der An⸗ und Ab- 


* 


meer 


meldung der Studenten, die mir faſt ebenfo viele Nichtiuriften wie 
Juriſten zuführt, mit Aufmerkſamkeit nach den von den jungen Leuten 
belegten öffentlichen Vorleſungen. Mag auch Belegen und Beſuchen 
zweierlei ſein — immerhin läßt Zahl und Wahl ſolcher Vor⸗ 
'eiungen auf das Intereſſe an allgemeinen Fragen fchließen. Auf 
Grund dieſer fortgeſetzten Beobachtungen ſteht es für mich feſt, daß 
auch in dieſer Beziehung der junge Juriſt von heute im weſent⸗ 
lichen Gegenſatze zu feinen Vorgängern, binter den übrigen Kom⸗ 
militonen nicht zurückſtebt. I behaupte demgemäß das heran⸗ 
anwachſende Richtergeſchlecht wird die älteren preußlſchen Richter 
nicht nur an verarbeiteten ju ciſtiſchen Kenntniſſen, ſondern auch, 
weis mindeſtens ebenſo wichtla iſt. an allgemeiner Bildung ganz 
weſentlich übercagen. Die Regeneration von innen heraus iſt im 
beſten Zug. Das iſt meire begründete Ueberzeugung.“ 

» + Eine neue Art Theatervorſtellung iſt gegenwärtig In 
Paris in Flor. Die ganze Stadt pilgert nach dem Boulevard de la 
Madelaine, um die nur 20 Minuten dauernde Vorſtellung in einem 
kleinen Theater zu beſuchen. Aber in dieſem kleinen Raume ur 
der kurzen Zeit fiebt man eine ganze Reihe aus dem täglichen 
Leben gegriffener Bilder an ſich vorüberziehen. Aber nicht etwa 
en ftarren kalten Bildern, nein Alles lebt und iſt in Bewegung, 
ganz wie in der Wirklichkeit. Da ſteht man dle Elſenbahn ankom⸗ 
men, die Maſchine rauchen. Poſſagſexe ausſtelgen, abgeben, fit 
drängen und drücken, Alles wie natürlich. Dann blickt man in 
tine Stroße mit allem Zubehör als Paſſanten, Wagen, Radfah⸗ 
rern ꝛc. ganz wie in Wirklichkeit. Und dieſe wunderdaren immer 
wechſelnden Effekte find erzielt worden durch eine ununterbrochene 
Reihe von Schnell⸗Mon ent, Photographien in Aktlon befindlicher 
Objekte, welches Verfahren ihre Erfinder die Gebr. Lum'dce Eind. 
matogre phie nennen. 

T Die vielgenannte Friedmann ſche Broſchüre ſollte nach 
den Mittheilungen verſchiedener Blätter bereits fertig gedruckt ſein 
und demnächſt in Paris erſcheinen Wie nun das „B. Tagdl.“ von 
gut unterrichteter Seite erfährt, bat der Verleger Ollendorf in 
Paris das Manuſkript allerdings in Händen, iſt aber noch durch» 
aus unſchlüſſig, ob er die Broſc üre überhaupt drucken und veröf⸗ 
fentlichen ſoll. Ollendorf beat vielmehr den Wunſch, vorher wenig⸗ 
ſtens ſo weit als möglich über die Folgen einer eventuellen Veröf⸗ 
fentlichun! Klarbeit zu ge winnen. 

Nochmals Adam und Eva in Mainz. In der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung kam es zu einer lebhaften Aus- 
ſprache über die mehrfach erwähnte Verhängung des Gemäldes 
„Adam und Eva“ von Albrecht Dürer in der ſtädtiſchen Gemälde 
gallerie. Der Obecbürgermelſter ſprach ſich gegen dieſen Akt eines 
falſchen Schamaefühls aus. Die Mehrzahl der Stadtverordneten 
meinte jedoch, daß die Tugendbaftigkeit der guten Stadt Mainz be⸗ 
ſonderen Schutzes bedürfe und billigte die Verhängung, die in⸗ 
zwiſchen bekanntlich vom Oberbürgermeiſter beſeitigt worden iſt. 

Wieder ein „Sittlichkeitswütherich“. Aus Erfurt wird 
dem „Berl. Tabl.“ geſchrieben: Das Koloſſalgemälde im Treppen⸗ 
flur des bieftgen Rathhauſes, die „Sage“ darſtellend, iſt von Buben⸗ 
händen ſchwer beſchädigt worden. Das Bild zeigt elne nackte 
Frauengeſtalt, die dem fie umgebenden Volk der Gnomen und 
Elfen die luftigen Erzeugniſſe der Volkspbantaſte exzählt. Irgend 
ein „Slttlichkeitswütherich“ ſcheint nun an dem entblößten Frauen» 
bild Anſtoß genommen zu haben. Vlielleicht iſt es ſogar derſelbe, 
welcher vor längerer Zeit das Wand zemälde, die Doppelhochzeit des 
Grafen dv. Gleichen darſtellend, befudelte. Der Magiftrat hat auf 
die Ermittelung des Thäters eine Belo nung von 270 M. geſetzt. 

15 2 Weil das Balgen wieder ſehr häufig ausgeübt 
werde.“ Die im kögiguchen Hausarchiv befinduchen Akten Itefern 
ein beſonders eklatantes Beiſpiel dofür, wie Preußens erfter 
Köntg über Duellverbrechen nicht nur gedacht, ſondern 
auch geurtgeilt hat. Das „B. Tabl.“ ſchreibt: Zwel Pagen, 
v. Slegel und v. Hobendorff, hatten einander zum Zweikampf ber- 
ausgeſordert, der für Beide fo unglücklich wie nur mögltch verlief, 
denn der eine von ihnen fiel, und der Gegner wurde bingerlchtet 
Ueber „Hohendorffs Entleibung und Siegels decollirung“ weiſen 
die Akten einen Beſehl Friedrichs auf „demzufolge nach gemeinem 
Recht als in specie nach dem Duell⸗Edict zu erkennen, was Recht 
tft.” Nur well der überlebende Duellant erſt 17 Yıbre alt war, 
und weil er ferner der Provozirte geweſen war, wurde gegen ion 
nicht nach der ganzen „rigueur des Churfärſtlichen Edicts“ ver⸗ 
fahren, er wurbe vielmehr in milltäriſcher Art hingerichtet. „Die 
Execution tft auf dem Spittellichbofe in Kölln verrichtet worden, 
den mallficanten hat die Garde dis an den Orth der Execution 
bealeltet, der Scharfrichter hat den Mallficanten nicht angerührt, 
und im Weiteren zeigte ſich eine gewiſſe Milde darin, daß, wie 
Schaxfenorts Pagenbuch berichtet, die beiden Körper, der des im 
Duell Getödteten und des Hingerlchteten, „nicht von dem Schinder, 


ſondern durch ehrliche Perſonen bekleidet, eingelargt und beerdigt 6 


wurden.“ 

Vom Winter im Schwarzwald wird der „Ronftanzer 
Ztg.“ unterm 15. d. geſchrieben: Aus en Fußtlef liegt 
der Schnee heute im Thal urd auf den Höhen llegt noch viel mehr. 
Die Schlitten werden wieder hervorgebolt; heute Mittag wurde in 
der Stadt der Bahnſchlitten geführt, um einigermaßen gangbare 
Straßen herzuftellen. Aus Triberg: Seit heute Nacht haben wir 
ununterbrochen Sturm uad Schneegeſtöber, wie es den ganzen 
Winter auch nicht annähernd der Fall war; während geſtern 


Abend noch alles ſbneefcel war, liegt beute eine Schneedecke von 
9 — 40 Centimetern auf Straße und Feldern, und noch ſchneit 
es fort. 75 

T Milan geht nach Amerika. Wie aus Paris gemeldet 
vird, beſtättet es ſich, daß Exkönig Milan im nächſten Monate 
ene Reife nach Amerika antreten wird, um ſpäterhin von San 
Franzisko aus eine Weltrelſe zu unternehmen. 


Handel und Verkehr. 

Zur Lage der Berliner Tertil-Induftrie. Der Ver⸗ 
kehr im Woflaeität war in der letzten Wo de weniger umfang- 
reich, wohl hauptſächlich in Olnſi ht auf die bevorſtehenden Auktionen 
in Wolle, Kammzügen und Kämmlingen. Ganz beſonders bemerkt 
wurde der geringe Abzug in Wollen nach den L uſitzer Fabrik⸗ 
o ätzen. Die Umſätze in Kinſiwollen find normal doch bleiben 
dle Prelſe richt gedrückt Die Kauflaft im Garngeſchäft bat ſt v 


d auch in dieſer Wiche nicht weſentuch gehoben. Der Gernhandel 


o wohl wie die Ver raucher ſch einen ihren Bedarf für die nächſte 
Zeit gedeckt zu haben, und wollen erſt die weitere Preisgeſtaltung 
abwarten. Eine kleine Preisaufbeſſ erung konnten Streichgarne er⸗ 
zlelen, wärend ſich far Kammaarne die bisherigen Notirungen be⸗ 
baupten konnten. Ducch das Eitgegenkommen der Spinner wurden 
einige ubſchlüſſe in Kaänſtwollengarnen perfekt. In Uebrigen 
warden ſowohl in wollenen wie in baumwollenen Garnen wenig 
Geſchäfte von Bedeutung abgeſchloſſen. Den Stoffmarkt anlangend, 
io waren in dieſer Woche die Umſätze in Confekttonsſtoffen aller 
Arten außerordentlich beschränkt, ebenſo war der Verkehr in Selden⸗ 
und Baumwoll waaren ſeht gering. Selbſt in Strumpfwagren hat 
ſich jetzt das Geſchäft weſentlich ruhiger geſtaltet. Die Verkäufe 
in Tüchern und wollenen Fantaſitartikeln find minimal geweſen. 

* Berlin, 17. April. [Wolle.] Von deutſchem Produk', 
Rückenwäſchen ſowohl, wle ſchwarz geſchorenen, fogenannten 
Schmutzwollen, haben ungefähr 1000 bis 110) Zentner ihren 
Beſitzer gewechſelt, der größere Theil dieſer Wollen beitand in 
Räückenwäſchen, die an Luckenwalder, Fürſtenwalder und Glauchauer 
Tach⸗ und Stofffabrken gingen. Die angelegten Preiſe bielten 
ſich vollſtändig auf dem Niveau der Vorwoche. Die Tendenz 
zeigte ſich im Allgemeinen gegen letzte Wochen adwartend, die am 
22. April cr. in Fo ft J. L. ſtat findende Wollauktlon iſt wohl eine 
Veranlaſſung bierzu. Im Kontrekigeſchäft herrſchte Rude, da ſich 
eine Eintgung ce Forderungen und Geboten nur ſchwer 
ermöglichen ließ, übrigens eine Erſcheinung, welche ſich ſet 
mehreren J hren im Vor eſchäft zeigt. Ueber überſeeiſche Wollen 
{ft nichts Beſonderes zu melden, der Abzug war auch bier ein 
ruhiger, ohne ia den einzelnen Nottrungen nennenswerthe Aende⸗ 
rungen aufzuwetſen. 
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150 Abzüge in 15 Minuten von einem ochriftstücke in Schwarz. ® 


Schapi A 
Der Schapirograph. 
Ein neuer, unübertroffener Bervielfältigungs⸗Apparat zur aa koſtenloſem 

Herſtellung von Druckſachen aller Art, ſowte zur Vervielfältigung von Briefen, Mctenftäi 
Zeichnungen, Noten, Plänen, Pro 
grammen dc. ꝛc. in Schwarzdruck. 

Die Handhabung dieſes Apparates ißt 
für jeden Laien eine erſtaunlich ein⸗ 
fache, der Erfolg unausbleiblich und 
garantirt, 

In dem Apparatkaſten befinbet 


Tage 


das auf 2 Rollen aufgewickelte Reg 
auf Probe vapier von ca. 5 Meter Länge, wonon 
ed das entſprechende Ba auf der Drudr 
flache ausgeſpannt iſt. 1 
ahne jede \ . ec e (Wanuſtript) wirb — 
Koften, Voſt⸗ oder Kanztewapler gef en 


gezeichnet, und nachdem es getrodnek, 
mit der Schriftſette auf das Negativpapier aufgelegt und mit der Hand glatt angeſtrichen. 

Nach 1—2 Minuten wird das Original vom Negativpapier a auf welchem 
jetzt ein Negativ (Spiegelbild von dem Original) entſtanden iſt. Auf dieſes Negativ werden 
die zu bebrudenben Blätter nach einander aufgelegt, mit der Hand oder mit dem beigegebenem 
Roher leicht angedrückt und die nun fertige Aena und ſcharſe Copie (Abklatſch) fo 


abgezogen ünd ſo fortgefahren, bis die gewünſchte Anza 
Deutſche Neichspoſt. | 
Poſtkarte. 
erren 


Abdrück 
Herm. Hurwitz & Co. 


e gewonnen 
Um ein neues Original zu — wird das ge⸗ 
gew 
Berlin C. 
Kloſterſtraße 49. 


ckelt, wo · 
durch ſich zu gleicher von der Rolle links friſches | & 
Negativpapter auf die 


Tagen einſinkt und — mehr abdruck 
dieſes Verfahren zugleich 

kr = 42 K l. Ab t Quart. Fol 

: Com arat Quart. Folto 22 K 88 cm 

17 Mark, 1 Sabel 2 5 Meter, 4 Mart. Ser 

ap Tinte 0.80 Mart. Auch größere Formale 

And vorräthig. 


Herm. Hurwitz & Co., 
Berlin C, Aloſterſtr. 49. 


Die Dampf⸗Brod Fabrik der . S. Herzog & Söhne 
gat in allen Theilen der Stadt und unſerer Vororte Verkaufs 
ſtellen ihrer Fabrikate ei gerichtet, worauf wir unter Bezugnahme 
auf dus heutige Inſerat hiermit aufmerkſam machen. 


A beauftrage eile Hierin gag 

1 compl. Schaptrograph für eine 
robezeit von 5 Tagen franco gu 
ohne Gi Raufvers 


— LLL——_______ mn 


Da Hand... ein Weib. 

„Iſt Mr. Nickolls zu ſprechen?“ feagte eine reizende, 
füße, melodiſche Stimme und ein Blick traf ihn dabei aus ein 
paar a mu ein Paar Augen 

Heillger Satanas! 

Aber Philipp war ſtark. 

„Für Weiber nicht!“ rief er und ſchlug Miß Jane Doile, 
denn die war es, die Thür vor der Naſe zu. 

Er ſelber aber ſtand da, und rang die Hände. 

„Nein; fo ein Mann, fo ein Mann! Und das auf feine 
alten Tage!“ 

Und Philipp fand die Kraft, in dem Haufe über: 
haupt noch zu bleiben, nur dadurch, daß er ſich noch 
ein zweites Gläschen einſchenkte von dem Whisly. 

Seine Entrüſtung aber blieb dennoch dieſelbe, denn das 
war zu viel. 

„Verabredet!“ und dann noch 

Dann noch die Andere, bei deren Blick... ja mein Gott 
— und Philipp ſah ſich um, ob ihn auch niemand höre — 
Bei deren Blick er ſelber hätte ſchwach werden können, obwohl 
er doch um 14 Jahre älter war als ſein Herr. 


Siebzehntes Kapitel. 
Von Zehn bis Elf. 
Ja, das war eine wichtige Stunde. So wichtig, daß fie 
ein eigenes Kapitel verdient. x 
7 nur deshalb, weil Edith dort oben auf der Terraſſe 
and und wartete und wortete, und ſich bald auf die Bank 
etzte, die das Rondell umfaßte, bald nervös aufſtand und hin 


und her ging, und wieder zurückkam und ſich wieder ſetzte, 
ohne auch nur einen Blick für den herrlichen Fall zu haben, 
der ihr zu Füßen in die Abgrundstieſe nlederrauſchte, und in 
jeder Sekunde, die fie wartete, ungefähr 33 333 Tonnen Waſſer 
mit in die Tiefe riß. Nein, deshalb nicht. 

Was ging auch ſie der Fall, das Waſſer, das donner⸗ 
ähnliche, braufende, jeden andern Laut ertödtende Getöſe an, 
was ging ſie die Bewunderung der Leute an, die da mit ihr 
auf der Terraſſe ſtanden, und auf das giſchtende, ſtürzende 
Waſſergewühl mit einem Gefühle blickten, das ſchwer zu be⸗ 
ſchreiben iſt, und nur der mitfühlen kann, der das herrliche 
Schauspiel ſelber genoſſen hat; was ging fie daſſelbe an? 
Nichts, aber auch gar nichts. Und ſie dachte nur an eins, 
ob Nickolls kommen würde, und weshalb er nicht kam? und 
daran, wie ſpöttiſch ihre Schweſtern wohl auflachen würden, 
wenn ſie erfuhren, daß ſie, ſie Edith, da oben auf ein ſo 
lächerliches Geſchöpf gewartet hatte, wie ein Mann, und noch 
dazu den Mann, den eigentlich Mary bekommen ſollte. 

O, ſie hätte etwas zerbrechen, Jemanden erwürgen mögen, 
und da ſie nichts anderes gerade zur Hand hatte, ſo mußte 
ihr Schirm daran glauben, deſſen Griff unter der nervöſen 
Hand mit einem Knacks entzwei ging und der eine Sekunde 
2 5 über das Geländer weg in die toſende Sturzfluth hin 
einflog. 

O, wenn das Nickolls genefen wäre, und nicht blos ein 
elender Schirm, wie wohl, wie unſäglich wohl wäre ihr dann 
geweren. 

Nickolls aber, der Aermſte, wußte von dieſen freundfchait- 
lichen Gefühlen nicht das Geringſte. Er wußte ebenſo wenig 


davon, als von der anderen Geſchichte, die im Grunde ge⸗ 
nommen, ebenſo wie dieſe, auch nur er — Philipp — auf 

dem Gewiſſen hatte. Denn, daß Jane — Miß Jane Slippers 
Doile — nicht ſonderlich erbaut darüber war, daß ihr die 
Thür vor der Naſe zuflog, das braucht wohl nicht erſt beſon⸗ 
ders geſagt zu werden. Nein, ganz außer ſich war ſie, und 
am liebſten hätte ſie noch einmal geklingelt, nur um dem 
Rüpel, dem Diener, mit ihrer kleinen, aber ge: nicht fo un 
geübten Hand eine Maulſchelle zu geben. Daß fie es trotz⸗ 
dem nicht that, und Philipp in Folge deſſen ſein Gläschen 
ruhig trinken und feine ſcheinbar gerechte Entrüſtung hinunter⸗ 
ſchwem men konnte, das — war eben Philipps Glück, und 
ſonſt nichts. Sie war aber außer ſich. 

Und jetzt nach Hauſe? 

Nicht um die Welt. Jetzt mußte ja der Affe, der 
Nickolls, bei ihrer Schweſter ſein. Jetzt brachte er wohl jeine 
Werbung an, und die natürlich, das ſchamloſe Ding, die nahm 
die Werbung auch richtig an. Natürlich, die „Millionen“ 
des Mr. Nickolls ſchlug man doch nicht aus. Und ſie lachte 
ſchrill und häßlich heraus. 


O, wenn ſie ihn nur da gehabt hätte, den Nickolls, wenn 
ſie ihn nur gehabt hätte!! 
Sle hatte ihn aber nicht. 
Der ging gerade an dem Doileſchen Hauſe vorüber 
ehn Minuten auf Elf. Und ſein Herz ſchlug. 
och zehn Minuten! 
& (Fortiegung folgt.) 


